
M. 25. Die prelle. 31. Jirhrg.

W m arkische T a g erze iim ig
R n S ^ n b e  tä t l ich  n d e n d s  mit Rnssch lnü  der  S s n n -  u n d  F es t tage .  —  B e z u g S p r e i S  für Thor«, 
S t a d t  und  V o rs täd te  frei in s  H a u s  viertel jährlich 2.25 Mk. .  monatlich 75 P f . .  von  der 
Geschäfts ,  und  den A usgabes te l len  abgeho l t ,  viertel jährlich 1.80 M k.,  mouotlich 60 P f . ,  durch 
die P o s t  bezogen ohne Z u s te l lu n g s g e b ü h r  2 .00  M k. ,  mi t  B es te l lgebühr  2.42 M k.  Einzel ,  

n n m m e r  (Belagere« , , , , lar«  10 P f .

Anzeiger für Ztadi »»d Land
(Tharner Presse)

Bnzergeuureis die 6 gespal tene  t to lo n e tze i le  oder  deren R u m u  15 P f . .  für S t e l l e n a n g e b o te  u nd  
-Gesuche. W o h n u i ig s a n z e i g e n .  Air- und  V erkäufe  10 P f . .  (für  amtliche A nze igen ,  al le A n ze ig en  
a u ß e rh a lb  W estp reuslens  u n d  P o f e n s  »rnd durch V e r m i t t l u n g  15 P f . , )  für  A n ze ig en  mit P l a f ; -  
Vorschrift 25  P f .  I m  Neklnm ete i l  kostet die Helle 6 0  P f .  R a b a t t  nach T a r i f .  —  A nze igenar i f t räge  
n ehm en  an  alle soliden A n ze ig en v e rm i t i ln n g ss le l le n  d es  I n -  u n d  A u s l a n d e s .  —  A nzeigen-  
a n n a b m e  iir der  Geschäftsstelle b is  1 l lb r  m i t t a g s ,  g rö b e re  A n ze ig en  sind t a g s  v o r h e r  au fzugeben .

T c h r i  s t i e r t r i n g  u n d  G e s e h n  f l s s t e l l e :  H K th a r i t t e n j t r a j ; e  Nr. 4.
Fernsprecher  57

B r ie f ,  u nd  T e le g r a m m - A d r e s j e : „ P r e s s e .  T h o r n . » Thorn, vonnerrtag den 3 0 . Zanuar >V3. Druck u nd  B e r in g  der C .  D o u l d i  o m sk i ' j c h e u  Buchdruckere i iu  Thorr r .  

B e ra n l lv o r t l i c h  für die S c h r i s t i e i t u n g : H e i n r .  W a r t m a n u  in Thorn.

Zu jen d im gen  sind «licht an  eitle P e r s o n ,  sondern an  die (vchristleirnng oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  E inse nd un g  redaktioneller B e i t r ä g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  des  H o n o r a r s  e rb e te n ;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
fönn":r «licht berücksichtigt w erben .  N n ben ug te  E insend un gen  werden  nicht a u fb e w a h r t ,  n n n er la n g te  M anu sk r ip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tge ld  fü r  die Rücksendung beigefügt ist.

Nein Krieg.
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.) 

Einzelne Jungtürken sind ein bischen begriffs­
stutzig, man mutz also etwas nachhelfen, damit 
sie sich ein Urteil über die Lage bilden können. 
Von dieser Erwägung gehen die Balkandele­
gierten aus, die, wie wir erfahren, am Diens­
tag nunmehr endgiltig beschlossen haben, am 
Mittwoch den Waffenstillstand zu kündigen. 
Dann hwben die Türken Zeit, bis Sonntag in 
sich zu gehen. Und nicht nur die BalkanL-ele- 
gierten, sondern auch die Diplomatie der Groß­
mächte nimmt an, daß die Herren Jungtürken 
dann eingesehen haben werden, daß ihr Heer 
den Krreg nicht wieder aufnehmen könne. 
Wenn man will, kann man in Ehren unter­
gehen, aber zu retten ist nichts mehr. So steh: 
die Partie bereits seit zwei Monaten und hat 
sich inzwischen nicht etwa zugunsten der Türke: 
geändert, wie manche unheilbar sanguinischen 
Publizisten annehmen, sondern eher zu ihren 
Ungunsten.

I n  den vier Togen der Kündigungsfrist des 
Waffenstillstandes können wir unser blaues 
Wunder erleben. Wie es da innerhalb der 
Tschataldschacirmee aufbrodeln wird, läßt sich 
schon daran ermessen, daß bereits jetzt das 4. 
türkische Armeekorps drauf und dran war, nach 
Konstantinopel zu marschieren u^d die Ermor­
dung Nastm Paschas an den Jungtürken zu 
rächen. Also an Enver Bey, aus dessen Mau­
serpistole die tödlichen zwei Schüsse gekommen 
sind, die man nachher als .Lusällig" erklärt hat, 
und Mahmud Schefket Pascha, der von vornher­
ein mit im Komplotte war. Es ist noch nicht 
zu diesem Marsche gekommen. Aber die Erre­
gung in der Dschataldischaarmee ist groß, weil 
der neueste Staatsstreich wieder einmal nur 
dazu dient, gewissen politisierenden Offizieren 
hochdotierte Posten zu verschaffen, keineswegs 
ober dem Feinde Abbruch zu tun. Enver Bey 
hat sich seit der Umwälzung um allerlei Dinge 
gekümmert, die mindestens nicht seines Amtes 
sind, dagegen bis zum heutigen Tage sein Kom­
mando als Chef des Stabes des 2. Armeekorps 
nicht angetreten, wo er viel nötiger wäre. 
Zahlreiche andere jungtürkische Offiziere bum­
meln in Konstantinopel, statt an der Front die 
Kriegsbegeisterung zu pflegen, von der angeb­
lich das ganze Heer im Gegensatz zu der abge­
setzten Regierung ergriffen war.

Wenn man weiß, daß Adrianopsl einer 
regelrechten Beschießung, die ja bisher über­
haupt noch nicht unternommen worden ist. 
keine acht Tage standhalten und die Tschatald- 
schaarmes zwar in ihren Verschanzungen sich 
verteidigen, aber die gegenüberstehenden des 
Feindes nicht stürmen kann. so sagt man sich 
natürlich, daß es keinen Krieg mehr geben 
werde. Neuerdings setzen die Türkisch-Offi­
ziösen in Westeuropa große Hoffnungen auf die 
angeblich 100 000 Mann, die an den Darda­
nellen auf der Halbinsel Gallipoli stehen und 
der bulgarisch-serbischen Armse in den Rücken 
fallen sollen. Erstens ist die Zahl um mehr als 
die Hälfte übertrieben, und zweitens wäre es 
den vereinigten Gegnern nur lieb, wenn drsst' 
türkischen Truppenteile, zumeist ungeübte 
Deute, den Schutz der Dardanellensorts ver­
ließen und — in das geöffnete feindliche Vier­
eck hineinliefen. Das gäbe ein Sedan im 
kleinen, aber kein Jena für die Verbündeten.

Es scheint, daß Enver Bey seine afrikan­
ischen Erfolge ein wenig zu Kopfe gestiegen sind, 
aber er vergißt, daß dort alles viel leichter war. 
Der Nachschub an Lebensmitteln aus^ dem 
Fessan durch die Dorfgsnossen der kömpfenden 
Araber war gesichert, die Ernte überdies vor­
trefflich ausgefallen, und bei der Bedürfnis­
losigkeit der Leute nicht viel nötig. Soweit 
Geld unumgänglich war. behalf man sich mit 
Assignaten, einfachen Zetteln mit Stempel und 
Namensunterschrift Enver Beys unter der 
Wertangabe. Außer Gewehren und Munition 
dazu war im Übrigen nichts zu beschaffen. In  
der TschataMchalinie aber stehen etwa zwölf- 
mal so viel Leute, die täglich Brot, Reis, 
Fleisch durch Armeelieferanten erhalten

müssen, die Enver Beys Schecks nicht honorie­
ren, sondern bar Geld sehen wollen; ebenso be­
darf man für schwere Geschütze der Geschosse, für 
die Kavallerie der Pferde, für die Scheinwerfer 
der Dynamomaschinen, kurz des ganzen kompli­
zierten Apparates für einen modernen Krieg. 
Und vor allem fohlt der einheitliche große Zug 
im Heers und das Gefühl, daß man für Haus 
und Herd zu kämpfen hat. Die Anatolicr 
wollen nachhause. Sie wollen von dem ver­
fluchten Europa nichts mehr wissen. Der Mehr­
zahl der Offiziere und Beamten aber ist die 
mehr oder weniger schimpfliche Art der Frie­
densbedingungen vollständig gleichgiltig, nach­
dem es festgestellt ist, daß Konstantinopel und 
damit die Aussicht auf weiteres behagliches 
Leben in der Metropole ihnen unter allen Um­
stünden verbleibt.

Ita lien  und die Balkankrisis.
(Von einem Mitarbeiter.)

R o m ,  im Januar.
Die Regierung und die öffentliche Meinung 

Italiens verfolgen den wechselvollen Lauf der 
Ereignisse auf dem Balkan und im besonderen 
in der türkischen Hauptstadt mit begreiflicher 
gespanntester Aufmerksamkeit. Denn Italien 
uüd der Balkan sind Nachbarn und jede Ände­
rung der politischen Machtverteilung aus der 
BalkanhalLinsel berührt die Lebensbedingun­
gen Italiens auf unmittelbare Weise. Von 
Sympathien oder Antipathien ist dabei kaum 
die Rede. Nur bringt man in Ita lien  selbst­
verständlich den kleinen Königreich Montene­
gro, dem die Königin Elena entstwm.l t, so wohl­
wollende Wünsche entgegen, als der Achtung 
und Zuneigung entspricht, welche die Gemahlin 
Viktor Emmanuels III. sich allgemein erwor­
ben hat.

Doch wäre es verfehlt, aus dieser Stimmung 
den Schluß zu ziehen, daß Ita lien  auf dem 
Balkan eine Politik des Gefühls verfolgt. Da­
von ist keine Rede. Und es ist auch durchaus 
verfehlt, anzunehmen, wie es hier und dort 
geschehen ist, daß zwischen Österreich-Ungarn 
und Ita lien  unvereinbare Gegensätze in An­
schauung der albanischen Frage bestehen. Die 
Wahrheit ist vielmehr, daß gegenwärtig sowohl 
auf der Bstschasterkonferenz in London als 
direkt zwischen den Kabinetten von Rom und 
Wien lebhafte, fast tägliche Verhandlungen und 
Auseinandersetzungen stattfinden, deren Gegen­
stand die Zukunft des neuzuschaffenden Für­
stentums Albanien bildet. Diese Auseinander­
setzungen und Verhandlungen tragen einen 
durchaus freundschaftlichen Charakter, und 
-wenn es dabei auch dann und wann eine Ver­
schiedenheit der Meinungen gibt, die ausge­
glichen werden muß, so ist zu bedenken, wie un­
endlich schwierig das Problem ist, dessen Lösunn 
man gemeinsam sucht. Handelt es sich doch dar­
um, aus einem Lande, das in vielfacher Hin­
sicht noch ganz unentwickelt ist, ein den Anfor­
derungen unserer Zeit möglichst entsprechendes 
Staatsgebilde zu schaffen. Noch ist nicht ein­
mal der Fürst gefunden, der die Leitung dieses 
Staatsgebildes übernehmen soll, und es scheint, 
daß unter den europäischen Prinzen, an die 
man vielleicht gedacht hat, keine große Neigung, 
einem Rufe nach Albanien zu folgen, vorhan­
den ist. Auch von den Prätendenten, an denen 
es ja nicht fehlt, sind, wie wir zu wissen glau­
ben, teilweise Ablehnungen ergangen. Das 
allerschwerste aber ist natürlich die Bestimmung 
der Grenzen, die Albanien erhalten soll. Soll 
das neue Fürstentum lebenskräftig werden, so 
muß es von vornherein soviel Flächeninhalt 
und soviel« Bewohner erhalten, daß es sich be­
haupten kann, ohne ein Spielball der Willkür 
seiner Nachbarn zu werden. Ein wohlunter­
richteter Diplomat sprach die charakteristischen 
Worte: „Märe es nach dem Willen Serbiens 
und Montenegros gegangen, so würde Albanien 
nur die Größe eines Taschentuches bekommen. 
Wir werden ein Tischtuch daraus machen."

Noch etwas komplizierter ist für Ita lien  die 
Frage der bish-er dem türkischen Reiche ge­
hörenden Inseln. Ita lien  befindet sich dieser

Frage gegenüber in einer etwas heiklen 
Situation, in der es die loyale Haltung zu be­
wahren entschlossen ist. Im  Frieden von Ouchy 
wurde, wie man sich erinnert, bei Schlichtuno 
des tripolitanischen Streites ausgemacht, daß 
Italien  gewisse Inseln der Türkei im Mittel- 
meere solange besetzen würde, bis die Türkei 
die Cyrenaika geräumt hätte. Die in aus­
ländischen Blättern an Ita lien  gerichtete Zu­
mutung, jene Jnleln, die sich gleichsam als 
Pfand in den Händen Ita liens befinden, an 
eine anders Macht, etwa an Griechenland, aus­
zuliefern, ist ernsthafter Erörterung nicht wert 
Hier liegt ein klares Rechtsverhältnis vor, 
wie es auch im geschäftlichen Leben, zwischen 
Privatleuten, unzählige Male vorkommt. Nur 
mit dem Einverständnisse der Türkei könnte 
Italien  die okkupierten Inseln nicht an die 
Türkei selbst zurückgeben, vorausgesetzt eben. 
daß die Cyrenaika vorher geräumt wird.

Man erkennt aber auch hieraus, wie berech­
tigt die Anteilnahme Italiens an den Ereig­
nissen auf dem Balkan ist und wie nah es von 
ihnen berührt wird. vgt.

P olitisch e  TasieSschan.
K ern e B m ts m n -ig k e it  d e s  Reichsschatz- 

sekrekärs.
D ie  M e ld u n g  von  dem  beabsichiiaten  

N ü ck liitle  d es S ta a ts se k r e lä r s  d e s  N eich s-  
schatzamtcs Kn>n ist, w ie  die „F ranks. Z tg ."  
a u s  am tlicher Q u e lle  erfährt, nicht zu treffen d . 
D er g eg e n w ä rtig e  S ta a tsse k r e tä r  hat nicht die 
Absicht, zini'ickznirelen. E r  gedenkt n ielm eh r, 
die S te iie r v o r tn g c n , die z»r  Deckung der 
n eu en  M ilitä r fo rd eru n g  n ö tig  sind, selbst zu  
vertreten .

D er  S e n io r e n k o n v e n t d e s  R e ic h s ta g e s  
trat am  D ie n s ta g  w äh ren d  der P len arsitzu n g  
zn ein er S itz u n g  zu sam m en . V a n  präsid ia ler  
S e i t e  w u rd e der W unsch au sgesp roch en , im  
In ter esse  der F ö rd er u n g  der G eschäfte des 
H a n ses  d i e  V t e l r e d e r e i  m öglichst e in ­
zuschränken. ü b e r  d a s  W i e  w u rd e ein  
R e s u l t a t  n i c h t  e r z i e l t .  Beschlossen  
w u rd e, am  M ittw o ch  die In te r p e lla t io n  der 
P o le n  betreffend d a s  E n te ig m m a sg esetz  aus 
die T a g e so r d n u n g  zu  setzen. W e ile r  soll 
durch E insch iebnng e in e s  S c h w e r in s ta g e s ,  
näm lich am  M itlw o c h  den 8 . F eb ru a r  er­
m öglicht w erd en , den lozialdem okratischen  
A n tr a g  betreffend die W a h lrech tsfra g e  z» r  
B e r a tu n g  z»  stellen . F ü r  einen  T a g  der 
d aran ssotgen den  W oche w u rd e die B e ­
ra tu n g  d e s  I e s n ite n a n tr a g c s  d es Z e n tr u m s  
vorgeseh en .

D ie  N o fe g g e r -S c h tt lfp e n d e .
D ie  im  I a l r e  1 9 0 8  in s  L eb en  gerufen e  

N o seg g e r-S ch n lsp eu d e , die jetzt v om  „Deiik- 
schen S ch n lv er e in  v er w a lte t w ird , geht n un  
der dritten M il l io n  en tg e g en : e s  fehlen  hierzu  
(nach dem S ta u d e  van  M itte  D ezem b er 1 9 1 2 )  
noch dreiß ig  „ B a u ste in e "  zu je 2 0 0 0  K ron en . 
G era d e der sonst schon hnuplsächlich an  den n a tio ­
n a len  S a m m lu n g e n  b ete ilig te  deutsche M itte l-  
sta u d h a tb ei dieser n rsp r ü iig ü c h n lsS o iid e isp e n d e  
der V e rm ö g e n d en  gedachten S a m m lu n g  seine 
S ch u ld igk eit g e ta n , so daß  der A p e ll an  die 
deutschen G roß kap ita listen  u nd  G eld in stitu te , 
dem B e isp ie l der tchechischen B a n k en  zu  
soloen  und den N est a u fzu b r in g e n , g e w iß  
nicht unberechtigt erscheint.

D ie  F le isch e in fu h r  im J a h r s  l g i 2 .
N u n ,,le h r  lieg en  auch d ie Z a h le n  über  

die E in fu h r  von  Fleisch im  letzlvcrflassenen  
K alen derjah re vor. D an ach  w u rd en  3 5 8  8 6 1  
D o p p elzen tn er  frisches R iu d-(K alb -)F >eisch  
gegen  1L0 2 3 4  D o p p e lzen tn er  in , V o rja h re
und 22  317 Doppelzentner einlach zubereitetes
gleiches Fleisch gegen  1 7  3 5 7  D o p p e lzen tn er  
e i n g e f ü h r t .  Auch bei irischem S c h w e in e ­
fleisch ist ein e beträchtliche E in su h rstein erim a  
z» bemerken g e w e se n ; e s  w u rd en  1 3 2 1 0 3  
D o p p elzen tn er  gegen  1 4 1 9 3  D o p p elzen tn er  
im  V orja h re  ein gefü h rt. D ie  E in fu h r  a n  g e­

pökelten und  geräucherten Schw eineschinken  
m achten 1 4  4 9 4  D o p p elzen tn er  gegen  4 7 4 9  
D op p elzen tn er , die on Schw einespeck 1 9  4 8 9  
D o p p elzen tn er  gegen  6 6 9 6  D o p p elzen tn er  a u s .  
D ie  A u s f u h r  in asten diesen W a re n  h ielt 
sich im J a h r e  1 9 1 2  im  a llg em ein en  au f der 
H öhe von  1 9 1 1 . E s  v e r b l i e b e n  v o n  den  
g en an n ten  F leischsorien und F leisch w aren  im  
J a h r e  1 9 1 2  aus dem  deutschen M ark le rund  
3 2 0  0 0 0  D o p p elzen tn er  m e h r  a ls  im  J a h r e  
1 9 1 1 .

E in  fozia ld em ok ratischer Boykott gegen 
e in e »  S o z ia l is t e n .

ü b e r  d a s  größ te industrielle U n tern eh m en  
W ü rttem b er g s , in dem  rund 6 0 0 0  A rb eiter  
beschäftigt sind, die F ir m a  R o b e r t  B o s c h ,  
ist die S p e r r e  verh än gt m orden, w e il der 
In h a b e r  e s  g e w a g t hat, acht A rb eiter  zu  
entlassen , die durch E in fü h ru n g  ein er n eu en  
A rb e itsm eth o d e  ü b erzäh lig  g ew ord en  w a r en .  
U n ter ihnen  b efand  sich a lle r d in g s  auch ein  
A e r lr a n e n sm a n n  d es deutschen M e ta lla rb e iter -  
V e r b a n d e s . D ieser an  sich a lltägliche V o r ­
g a n g  ist a u s  dem  G ru n d e  b eson ders beachtens­
w ert, w e il der I n h a b e r  der F ir m a  im  ga n zen  
L an d e a ls  ein  radikaler S o z ia i is t  bekannt ist, 
in dessen H änse auch G rö ß en  der sozia l­
demokratischen P a r te i ,  w ie  C la ra  Z etk in , a u s -  
und e in geh en . S e in e r  politischen A u ffassu n g  
entsprechend, hatte er in seinem  B e tr ie b e  eine  
groß e Z a h l von  den p arteipolitische» F o r d e ­
ru n gen  der S o z ia ld e m o k ra tie  b ere its  a u s  
eigen em  A n trieb e  erfü llt. S o  ist dort der 
achtstündige A r b e its ta g  und  der erste M a i  
a ts  F e ie r ta g  längst ein gefü h rt. A uch für  
sozia le E im ich tim g en  a ller  A r t zu gu n sten  
seiner A rbeiterschaft hat der F irm e iiin h a b er  
groß e S u m m e n  a u fg ew e n d et. A b er  d ieses  
w eitgeh en d e E n tgegen k om m en  g eg en  a lle  
W ünsche der A rb eiter , d a s  a u f ein er sozia listi­
schen L eb en san sch an u n g  beruht, haben  den  
In d u str ie lle n  nicht d avor b ew ah rt, v o n  einer  
S p e r r e  betroffen zu  w erd en , w e it er sich noch 
für berechtigt h ie lt, in  seinem  B etr ie b e  über  
die E n tla ssu n g  von  A rb eitern  selbst zu  en t­
scheiden. M a n  ist in ga n z W ü rttem b erg  a u f  
den A u s g o n g  d es  K a m p fes  gesp an n t. D ie  
F ir m a , deren E rtr ä g e  jährlich in  H öhe v o n  
rund 8  M ill io n e n  M ark  zn r S te u e r  h eran ­
gezogen  w erd en , dürste je d e n fa lls  die K raft­
probe recht la n g e  a u sh a lte » .

I m  österreichische» A b g eo r d n ete n h a u s»  
hielt am  D ie n s ta g  P r ä s id e n t S y l v e s t e r  
einen  vom  H anse stehend a n geh örten  N a c h ­
r u f  für den verstorb en en  E r z h e r z o g  
R a i n e r ,  der a ls  P r ä s id e n t  d es  ständigen  
R e ic h sr a ts  nnd  a ls  erster k onstitutioneller  
M in isterp räsid en t a n  der W ie g e  der V e r ­
fassung gestanden  h ab e. D e r  V ersto rb en s  
habe stets ein  v o r u r te ils lo se s  V e rstä n d n is  
und ein  r e g e s  In te r e sse  fü r die F o rd er u n g en  
d es dem okratischen Z e ita lte r s  bekundet u n d  
dieselbe H in g e b u n g , d ie er bei der L e itu n g  

S ta a tsg e sc h ä s te  g eze ig t, w e iterh in  der 
E r fü llu n g  seiner h oh e»  m ilitärischen F u n k tio ­
nen  g ew id m e t. B e i  seiner B e lä t ig u n g  a u f  
dem  G eb ie te  der K unst nnd W issenschaft, zu  
d enen  ihn  seine vorn eh m en  N e ig u n g e n  
sührten , a l s  K u r a to r  der A k ad em ie d er  
W issenschaften  u nd  in  zahlreichen E h ren stellen , 
die er nicht n u r dem  N a m e n  nach versah, 
habe sich E rzh erzog  R a in e r  a ls  m u n ifizen ter  
F ö rd er er  u n d  a ls  ü b erzeu gter A n h ä n g e r  a ller  
b ild n n gssren n d lich en  B estreb u n g en  erw iesen . 
S e in e r  H e r z e n sg u te  habe die im  V e re in  m it  
seiner erlauchten  L eb en sg e fä h r tin  u n ab lässig  
geü b te F ü rso rg e  für d ie A r m en  u nd  B e ­
d rän gten  entsprochen. D e r  H in g a n g  d ieses  
w ah rh aft hochsiim igen P r in z e n  v o n  so 
schlichtem G eh a b e n  und  echt menschlicher G e ­
sin n u n g  erfü lle  g a n z  Österreich m it tiefem  
S ch m er z . D a r a u f  w u rd e zu m  Zeichen der  
T r a u e r  die S itz u n g  a u fg eh o b en  nnd  die nächste 
S itz u n g  um  1 2  U hr m itta g s  an b erau m t. —  
I m  E in la u fe  befindet sich ein e I n t e r ­
p e l l a t i o n  d es  C h ristlich -S o z ia len  I e r g ä ­
b e  k, in  der u n ter  H in w e is  a u f die Z e itu n g s -



nrewimsien über G r a u s a m k e i t e n ,  die 
v o n  T r u p p e n  d e r  v e r b ü n d e t e »  
B a l k a n  st a a t e n  verübt morden sein 
sollen, der Ministe, Präsident gefragt wird, ob 
er geneigt sei, hierüber eingehende Eikundi- 
gnngeu einzuziehen und im Falle der 
Richtigkeit der Meldungen dabin zu wirken, 
daß das österreichisch-ungarische auswärtige 
Amt sowohl im Namen des Ansehens 
Europas als auch als Vertreter des Staates, 
der ein Protektorat über die katholische Be­
völkerung Albaniens ausübt, bei bei» krieg­
führenden Mächten nachdrücklichst die ernsteste» 
Vorstellungen dagegen erhebe.

Amnestie in Frankreich.
I n  dem am Dienstag in Paris abgehalte­

nen M  i n ! st e r r a t wurde ein Amnestie- 
projekt in grossen Zügen angenommen, das 
in sehr weitem Umfange auf wegen poiitücher 
und Preßdeükte, Verstöszs gegen das Ver- 
sammiimgsgesetz und Streikvergehen Verur­
teilte Anwendung finden soll.

Die mongolische Frage.
P u a n s c h i k a i  hat am Sonntag dem 

H u  tu c h tu  ein Telegramm als Antwort auf 
dessen Erklärung geschickt, Latz die Mongolei 
nicht wieder mit China vereinigt werden 
könne. Puanschikai sagt in dem Telegramm, 
er habe dem Huiuchtu bereits erklärt, daß Urga 
nicht von Dhina getrennt werden sollte. Nach­
dem er dem Hutuchtu dann Blutvergießen, 
Barbarei, Plünderung und Brandstiftung vor­
geworfen hat, fährt er fort: Alls Banner der 
inneren und äußeren Mongolei mit Ausnahme 
derer in nächster Nähe von Urga, die durch 
Eure Soldaten terrorisiert werden, wünschen 
sich der Republik anzuschließen und sind gegen 
Euch. Zahlreiche Mongolenhäuptlinge sind 
nach Peking gekommen und haben diesem 
Wunsch Ausdruck gegeben, während die Kom­
mandanten und ihre Soldaten in den Provin­
zen um die Erlaubnis bitten, gegen Euch mar­
schieren zu dürfen. W ir aber wünschen B lu t­
vergießen zu vermeiden und haben das chinesi­
sche Volk überredet, zu beraten, ob nicht eine 
friedliche Lösung zu erzielen ist. Ich hoffe da­
her, daß Ih r  die Lage sorgfältig überlegen 
werdet. Die Republik bietet Euch ehrliche und 
freundliche Verhandlungen, die Förderung und 

. Ausbreitung des Buddhismus amd die Erhal­
tung des Friedens im ganzen Lande an.

Die Kampfe in Marokko.
Aus Mogador wird nach Pans gemeldet, 

daß beim Sliirm e auf die Kasbah derAnflns 
ein M ajor gefallen ist. Auf Befehl des
Generals Brnlard winde die Kasbab mit 
Dynamit in die Luft gesprengt. —  Nach einer 
Meldung aus Taurirt winde eine von
Taurirt nach Geists abgegangene Karawane 
in der Nähe von Ain Dressa von auf­
ständischen marokkanischen Räubern über­
fallen und ausgeplündert. Zwei Begleiter 
der Karawane wurden von den Angreifern 
getötet.

Deutsches Neich.
B rr ll» . 28 Januar lu>3.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Diens­
tag im königlichen Schlosse den Borlrag des 
Staatssekretärs des auswärtigen Amtes von 
Jagow entgegen. —  Nach der Galaoper 
fand am Montag Abend im Hotel Esplanads 
eine Taiizfestlichleit der Hofgesellschaft statt, 
an der n. a. teilnahmen: Prinz Waldemar 
von Preußen, Fürst nnd Fürstin z» Fürsten- 
berg. Herzog und Herzogin von Ar-niberg, 
Fürst Pleß, Fürst Christinn Kraft zu Hohen- 
lohe, Fürst Salm  Neifferscheidt, Erbprinz 
und Erbprinzessin Salm  Salm , Fürst Münster, 
Erbprinz Isenburg, Fürst »nd Fürstin Löwen- 
stein, Prinz Oeltiiigen Wallerstein, Prinz 
M ax  z» Holienlohe und Tochter, Prinz und 
Prinzessin Thür» und Taxis, Erbprinz zn 
Mrslenberg, Fürst Lynar, Prinz nnd 
Prinzessin Hans zu Hohsnlohe nnd Töchter, 
Prinz Neust X X X I I , Carl and Lady Graii- 
ville von der englischen Bot'chost, Graf und 
Gräfin Larisch von der österreichischen Bot­
schaft, Graf und Gräfin Tisle-Winckier, Graf 
und Gräfin Weslphale», Gräfin Scheel Blessen, 
G raf Spee, Graf und Gräfin Coloredo M ,»is- 
fetd. Minister von Schorteiner nnd Freifrau 
von Schorlemcr, Gräfin Nedsrn, Gras »nd 
Gräfin Adatbert Sie, storpsf, Graf und Gräfin 
Johannes Sierstorpff, Graf und Gräfin 
Hatzfeldt, General von Schubert, Gral 
Henckel Donnersmarck, Gras und Gräfin 
Praschma.

—  über das Befinden des Prinzen 
Adalbert wurde am Dienstag folgendes 
Bulletin veröffentlicht: Bei gniem Allgemein­
befinden sind Se. königliche Hoheit dauernd 
beschule, befrei. Heute Morgen Temperatur 
36.3, Puls 66. über den Lungen „och 
leichte katarrhalische Erscheinungen, gez.: 
Weispfennig.

—  Königin Wilhelmkna der Niederlande 
beabsichtigte, sich am 27. Januar aus einige 
Tage nach dem Taunus zn begeben, um den 
dort aus Geslindheitsrücksichten weilenden 
Prinzen Heinrich der Nieoerlande zn be­
suchen. Die Königin reist inkognito als 
Gräfin Buren.

—  Die Hoftrauer für den verstorbenen 
Erzherzog Rainer ist auf eine Woche bis 
einschließlich den 3. Februar festgesetzt 
worden.

—  Die Plenarberakiinzen des Herren­
hauses werde» am 29. d. M ts . wieder aufge­
nommen. M an  kann annehmen, das; sie 
drei bis vier Tage währen werden. Es ist 
vor allem die Generaldebatte über das 
Schleppinonopolgesetz zu erwarten. Eine 
ganze Reihe von Vorlagen ist noch vorn 
Herrenhaus zn erledigen.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht E r­
läuterungen zn den Aiisliihruiigsbelliiiiiniiiigen 
z» den ZZ 390 »nd 392 des Bersichsrungs- 
gesetzes >iir Angestettle (Schutz des mit 
Lebeiisoeisicherungsgesellschaiten eingegange­
nen Versicheriingsverhältnisses.

—  Die fortschrittliche Volksportei des 
Landtagsmahlkreises Lennep ° Nenifcheid- 
Sollngen hat endgiltig den Landtagsabgeord- 
nelen Professor E.ckhoff wieder als Landtags- 
kandidaten ausgestellt; eine Minderheit, die 
aus Vertretern des Kreises Solingen bestand, 
stimmle gegen die Kandidatur.

—  Vor dem versm gken zweiten und 
dritten Slalsenat des Reichsgeiichts kommt 
am 14. Februar der Spionageprozest gegen 
den Handlungsgehilfen Paul Neumann aus 
Danzig znr Verhandlung. Die Anklage 
lautet auf versuchlen Verrat militärische! 
Geheimnisse und wirft den« Angeklagten vor, 
gemeinsam mit dem Graudenzer Jäger Heine 
der französischen Botschaft in Berlin ei» 
Karabinei schloß angeboten z» haben.

Leipzig, 28. Ia n n ar. Der König von 
Sachsen ist heute Vormittag z» mehrtägigem 
Besuch hier eingetroffen.

PrüvUuialuacllrichttn.
SLrasönrg, 26. Januar. (D ir  Vorarbeiten zu: 

diesjährigen LandLagswahl) setzen hier in diesem 
Jahre ungewöhnlich früh ein. Dies hat darrn 
seinen Grund, daß unter den deutschen Parteien, die 
bisher stets einem einzigen deutschen Kandidaten 
ihre Stimmen gegeben haben, eine Spaltung ein­
zutreten droht. Der Kreis SLrasburg w ird im 
Landtage jetzt durch den Landtagsabgeordneten 
Sieg vertreten. Die Großgrundbesitzer sind mit 
Herrn Sieg aber nicht mehr zufrieden und haben 
gesprächsweise erklärt, einen eigenen Kandidaten 
auszustellen. A ls  solcher w ird  Herr Landrat R a u p .  
L e in SLrasburg genannt. Aus der städtischen Be­
völkerung heraus hat sich daher ein Kom.tr-e ge­
bildet, welches Herrn Sieg gLsraat hat, ob er noch 
für die nächsten fünf Jahre zu kandidieren bereit 
sei. Herr Sieg hat darauf geantwortet, daß er 
bereits vor fünf Jahren erklärt habe, eine Kandi­
datur nur dann anzunehmen, wenn die Deutschen 
geschlossen für ihn einträten. Da dies aber jetzt nicht 
mehr der F a ll sei. so halte er jetzt W ort und müsse 
seine M i e d  e r au f s t e  1 l  u n g  als LandiagskaN' 
didat a b l e h n e n .  Daraufhin hatte das Komitee, 
an dessen Spitze der Herr Bürgermeister M artins  
steht, eine Anzahl Bürger der Städte SLrasburg. 
Lautenburg und Eorzno zu Sonntag Nachmittag zu 
einer vertraulichen Besprechung der Lage einbe­
rufen, zu welcher auch der Parteisekretär, Haupt- 
mann a. D. Kielburaer, von der nationalliberalen 
Parte i aus Königsberg erschienen war. Hierbei 
wurde allseitig erklärt, es müsse wieder m it allen 
Kräften dahin gewirkt werden, daß sowohl der 
städtischen wie der ländlichen, bäuerlichen Bevöl­
kerung ein deutscher Kandidat m ittlerer Partei- 
richtung präsentiert werde. Um den Großgrund­
besitzern entgegenzukommen, könne auch ein frei- 
konservativer Mann der Kandidat sein, die meiste 
Aussicht würde bei den hiesigen Verhältnissen aber 
wohl ein Nationattiberaler, wie bisher, haben. 
Schließlich wurde von der Versammlung ein Aus- 
schuß von sieben Herren gewählt, der sowohl mir 
der ländlichen Bevölkerung des Kreises wie mit 
den Stadien Lautenburg und Gorzn-o Fühlung 
nehmen und die Aufstellung eines geeigneten Kan­
didaten vorbereiten soll.

r  Graudenz, 28. Januar. (Schwerer Unglücks­
fall. Selbstmord.) E in betrübender Unglüäsfall, 
dem d r e i  k l e i n e  K i n d e r  z u m  O p f e r  
g e f a l l e n  sind, ereignete sich, wie bereits gestern 
kurz gemeldet, in S c h ö n w a l i s n a  bei N h e d e n  
im Landkreise Graudenz. Der bei dem Gutsbesitzer 
Muchlinski daselbst in Dienst stehende Schweizer 
Hartmann befand sich m it seiner Frau beim 
Melken im Stalle. Ih re  drei kleinen Kinder im 
A lter von IVs bis 5 Jahren ließen sie. wie immer, 
in der Wohnung ohne besondere Aufsicht. Das 
älteste Kind spielte während der Abwesenheit der 
E ltern an dem in der Stube aufgestellten eisernen 
Ofen herum, der kurz vorher angeheizt war. Plötz­
lich fing das im Bette nebenbei befindliche Stroh 
Feuer und füllte die Stube m it Rauch. Obwohl 
die Kinder sofort eine neben der Stube gelegene 
Kammer aufgesucht hatten, fanden sie durch den 
starken Rauch den Erstickungstod. Die E ltern fan­
den die drei Kinder zwar noch lebend vor, doch trar 
der Tod bald darauf ein. noch ehe der hinzugerufene 
Arzt erschien. — Den Tod durch Leuchtgasvergiftuna 
gesucht hat die Frau des Telegraphensekrstärs 
Schindler hierselöst. Sie wurde mittags in der 
Küche tot aufgefunden. Unglückliche Familien- 
verhältnisse sollen die Ursache zu dem unglück­
s e l ig  Schritte sein.

MarLenw'rder. 28. Januar. (Durch einen elek­
trischen Schlag getötet.) Auf der elektrischen Hoch­
spannungsleitung Pelplin-Raulden, die ausgeschal­
tet war, wurden gestern einige Arbeiten aus­
geführt. A ls  der Arbeiter Lanatowski ohne A uf­
trag versuchte, an der Leitung Pommey-Rauden, 
die nicht ausgeschaltet war, einen fehlenden Anker 
anzubringen, erhielt er einen elektrischen Schlag, 
der ihn sofort tötete.

Danzig, 28. Januar. (Das Motor-Rettungsboot 
für Neusahrwasser,) das von der deutschen Gesell­
schaft zur Rettung Schiffbiüch'.gcr beschafft ist. ist 
eingetroffen. Es ist 11 Meter lang. 3,15 Meter 
breit, 1,40 Meter tief und fährt 7,7 Seemeilen in 
der Stunde.

Ostrrede, 27. Januar. (Entdeckung einer M ine­
ra lque lle ) Auf dem Grmldstück des Herrn Kam- 
bys ist Lei einer VodenunLersuchung eine eisen­
haltige Mineralquelle freMl-egt worden. Wie die 
„Ost. Z tg." hört, soll diese Quelle zu Badezwecken 
ausgenützt werden,

P r. Hsllrnrd, 27. Januar. (Der Kaiser a ls Pate.) 
Dem Jnstmann Aug. Brandt in Freifelde bei P :. 
Holland ist die Genehmigung erte ilt worden, bei 
der Taufe des am 5. Januar d. Js. geborenen 
7. Sohnes den Namen Sr. Majestät als Taufpate 
in  das Kirchenbuch eintragen zu lassen. Den Brandt- 
scheu Eheleuten ist ein allerhöchstes Gnadengeschenk 
von 60 Mark überreicht worden.

Nawitsch, 27. Januar. (Landrak Freiherr von 
SHacky 1'). Heute Vorm ittags V§9 Uhr ist nach lan­
gen schweren Leiden der Landrat unseres Kreises, 
Heinrich Freiherr von Schacky auf Schönfeld, aus 
dem Leben geschieden. Er war am 6. November 
1845 in Offendorf (Bayern) geboren. Am 1. Ok­
tober 1899 wurde er zum Landratsamtsverwalter 
und am 28. M a i 1800 durch königliche Bestätigung 
zum Landrat des Kreises Rawitsch ernannt. Wäh­
rend dieser Reihe von Jahren war der Verstorbene 
für das Gedeihen des Kreises unermüdlich tätig 
bis Zu dem Augenblick, da seine Kräfte versagten.

LotaluMrichlttt.
Thorn, 29. Iammr 1913.

— ( D e r  E h r e n p r e i s  S r .  M a j e s t ä t  
des  K a i s e r s , )  um den sich alljährlich die 
Kavallerie-Offiziere jedes Armeekorps bewerben, 
wurde auch diesmal wieder einem M itg lied  des 
Offizier-korps des Ulanen-Regiments N r. 4 zuge­
sprochen. Während im vorigen Jahre Herr Leut­
nant von Witzreöen den Preis erwarb, gewann ihn 
diesmal Herr Oberleutnant Neumann, -der im Osten 
seit langem rühmlichst bekannte Herrenreiter. Von 
den dem Armeekorps außerdem noch überwiesenen 
sechs Ehrenbüchern entfielen ebenfalls nicht weniger 
als v'.er auf unser Ulanen-NegimenL von Schmidt. 
Tllese Anerkennung, die die retterlichen Leistungen 
des Offizierkorps an allerhöchster Stelle gefunden 
haben, ist umso höher einzuschätzen, als das 17. A r­
meekorps neben dem 1. Korps das einzige ist, das 
über sechs Kavallerie-Regimenter verfügt, die sich 
in  diesem Jahre sämtlich starr an diesem reiier- 
lichen Wettbewerb beteiligt haben. Bei der Kon­
kurrenz um den Kaiserprns handelt es sich darum, 
in einer bestimmten Zeit eine Strecke von 90 bis 
100 Kilometern zurückzulegen, teilweise bei Nacht 
und querfeldein über Hinoernisse aller A rt. Der 
Kaiserritt führte in diesem Jahre auf einigen 
Umwegen von Czersk. Kreis Konitz, nach Danzig.

— ( T r a g b e t t e n  z u r  B e f ö r d e r u n g  
v o n  K r a n k e n  a u f  den  p r e u ß i s c h -  
hess i schen S t a a t s b  a h n e n )  in geschlossenen 
Abteilen dritte r Klasse sind seit einiger Zeit ein­
geführt worden. Die Kranken können ohne Um- 
oettung von der Wohnung oder Unfallstelle in das 
Abte il gebracht werden. Auf den Stationen 
Küstrin, Neustadt, Arnswalde, Schneidemühl, 
Wongrswitz, Gnesen, Vromöerg und Hohensalza 
-des Direktionsbezirkes Bromoerg stehen solche 
Betten zur Verfügung.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
Hasse)  hat sich nach B e rlin  begeben zur T e il­
nahme an den Sitzungen des Herrenhauses. Die 
Rückkehr erfolgt am Ende dieser Woche.

— ( D i e F e i e r  des  75. G e b u r t s t a g e s )  
begeht heute der Senior des Stadtverordneten» 
kollcgiums, Herr Rentner F r i e d r i c h  W e g n e r .  
Aus diesem Anlaß erschienen als Vertreter des 
Magistrats Herr Bürgermeister Stachowitz — Herr 
SLcotrat Rittweger war leider durch Unpäßlichkeit 
verhindert — und eine Deputation der Stadt­
verordnetenversammlung, bestehend aus dem Vor­
steher Herrn Geheimen Justizrat Trommer, dem 
Stellvertreter Herrn Fabrikbesitzer Gustav Weeje 
und Herrn Kaufmann David Wolfs, in der Woh­
nung des Geburtstagskindes, BromberHerstraße 62, 
zur Gratulation. I n  einer Ansprache übermittelte 
Herr Bürger-meister SLach 0 w rtz die Glückwünsche 
des Magistrats und überreichte ein kostbares 
Blumengewinde; Herr Geheimrat T r o m m e r  
übermittelte in  einer Ansprache die Glückwünsche 
des Kollegiums und überreichte ebenfalls ein 
vrächtiges Blumenstück als Angebinde. Herr 
Rentner Wegner. ein geborener Thorner, der als 
Inhaber einer Bäckerei in der Seglerstraße durch 
Gejchäftstüchtigkeit zu Wohlstand gelangte, gehört 
seit langem dem SLcvdtverovdneLenkollegium an. 
Nur selten in die Debatte eingreifend, w irkt er 
durch unparteiische, allein dem Wohl des Ganzen 
«dienende Stellungnahme, sowie in cer S tille  der 
Kommissionssitzungen als gewähltes M itg lied  der 
Einkommen-Voreinschätzungslommission. der ver­
stärkten Etatskommission, der Kommission zur Ab­
nahme des an die Schulen zu liefernden Holzes, der 
Krankenhausdeputation, der Siechenhausdeputation, 
der Waiseuhausdeputation und der Artusstift- 
deputatiorw' Vonseiten der Kollegen, Freunde und 
M itbürger waren zahlreiche Glückwünsche einge-

rngen. Möge der Ju b ila r noch lange in alter
Listigkeit für das Wohl unserer Stadt Thorn 

wirken wie bisher!
— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n  

T h o r n . )  Am Dienstag fand im alten Bürger- 
hospital die Mitgliederversammlung statt. Den 
Jahresbericht und den Kassenbericht erstattete der 
Schriftführer, Herr Superintendent W a u h k e .  Die 
Einnahmen betrugen 10133 Mark, die Ausgaben 
6783 Mark, sodaß ein Bestand von 3350 M ar? ver­
bleibt. Der Haushaltsplan für 1913 wurde !n 
Einnahme und Ausgabe auf 7280 Mark festgesetzt. 
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt; an­
stelle von Frau Generalleutnant Hildeörandt, 
welche durch Verzug ausgeschieden, wurde Frau 
ReichsbankdirekLor Model neu in den Vorstand 
gewählt.

— ( D i e  f r e i w i l l i g e  S a n i L ä t s -  
^ o l o n n e v o m  R o t e n  K r e u z  T h o r n  
S t a d t , )  die an der Garnisonparade unter Füh­
rung des Herrn Stabsarzt Dr. Schlacht vollzählig 
teilgenommen, feierte Kaisersgeburtstag in ihrem 
Veveinslokal. Restaurant Nicolai. Das Kaiserhoch 
brachte Herr Obermeister D u e m l e r  aus. Bei 
Freibier und patriotischen Liedern verlief der Fest- 
kommers in schönster Stimmung.
^ — ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Stewken belegene, auf den Namen des H'ilfs- 
bremsers Ferdinand und Berta, geb. Fenski. Gra- 
bowskischen Eheleute in Stewken eingetragene 
Grundstück, Wohnhaus m it Hofraum und Stau in 
Größe von 4,5 Hektar, ist heute an Eerichtsstelle 
Versteigert. Das Höchstgebot, 6400 Mark bar, gab 
ab Rentner Meyer Hirsch Drewienka in Thorn.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der heutigen Sitzung führte Herr Land- 
aerichtsdirektor Geheimer JustizraL Eraßmann; als 
Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne 
und Assessor Oergel. Die Anklage vertrat Herr 
Staatsanwalt Weltmann. Wegen T i e r q u ä l e r e i  
hatte sich nochmals die Besitzerfrau Eva Gumowski 
aus Lonczyn zu verantworten. Die Angeklagte 
hatte im vergangenen Sommer ihren Gänsen Federn 
abgerupft und war dieserhalb von ihren Nachbarn 
zur Anzeige gebracht worden. Das Schöffengericht 
war zu emem Freispruch gekommen, wogegen der 
Am tsanwalt Berufung einlegte. Nach dem Gut­

achten des Sachverständigen, Herrn Kreistierarzt 
Völkel. konnte auch das Berufungsgericht nicht zu 
der Überzeugung gelangen, daß Tierquälerei im 
Sinne des Gesetzes vorliege, uno sprach die Ange­
klagte frei. — Der Schlossermeister Otto Frttsche 
aus WiLtenburg sollte sich der Übertretung der 
Polizeweroronung über die H i l f e l e i s t u n g  L e i  
B r ä n d e n  schuldig gemacht haben. E r war bei 
einem Brande nicht erschienen und hatte auch 
später einer direkt an ihn gerichteten Aufforderung 
nicht Folge geleistet. Das Schöffengericht hatte ihn 
zu einer Geldstrafe verurteilt. Das Berufungs­
gericht h ie lt bei der Entfernung von der Brand­
stelle es sehr wohl für rnöglich, daß dem F. die 
Gefahr nicht rechtzeitig bekannt geworren sei. Das 
erste U rte il wurde 'daher aufgehoben und der An­
geklagte freigesprochen.

— (L  h 0 r n e r S ch ö f f  e ng  e r i cht.) I n  der 
heutigen Sitzung, in der Herr Amtsrichter LindhorsL 
den Vorsitz rühr.e, hatte sich der russische Arbeiter 
Josef Nowar wegen B e t r u g e s  zu verantworten. 
Die Anklage leg: ihm zur Last, vor längerer Zeit 
versucht zu haben, aus eine Bahnsteigkarte von 
OttloLschin nach Arexanorowo zu fahren. Der An­
geklagte bestritt seine Schuld. E r habe in dem 
Zuge einen Auftrag erledigen sollen. Diese Aus­
rode wurde für unglaubwürdig befunden und der 
Angeklagte zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, die 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet 
wird. — Auf g e f ä h r l i c h e  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g .  H a u s f r i e d e n s b r u c h  und 
B e l e i d i g u n g  lautete die Anklage gegen den 
Händler Dav/o Mendelsohn aus Thorn. I n  seinem 
Hause wohnte die Fam ilie  Bröäer. m it der er sehr 
häufig der Kinder wegen in Streitigkeiten geriet. 
Auch am 3. August drang der Angeklagte deshalb 
in die Wohnung der Frau V. und beleidigte sie 
und ihre Töchter. Auf dem F lu r schlug er m it 
einem Gummischlauch aus Frau B. ein. Der Ange­
klagte larn, obwohl er wegen Körperverletzung vor­
bestraft ist, m it einer Geldstrafe von 20 Mark, ev. 
4 Tagen Gefängnis, davon. — G e f ä h r l i c h e  
K ö r p e r  V e r l e t z u n g  hatte sich auch der Schlosser- 
grelle K. aus Thorn zuschulden kommen laßen. 
Am 1. December, morgens um 7 Uhr, verließ der 
Reifende A. ein hiesiges Eafe. An der Löwen- 
apotheke wurde er ohne jeden Grund von dem An­
geklagten, der gleichfalls in  demselben Cast» ge­
wesen, angegriffen und m it einem harten Gegen­
stände über den Kopf geschlagen, sodaß er aus ver­
schiedenen Wunden blutete. Die Veranlassung zu 
dem Überfall soll eine Hänselei gewesen fein. die 
sich der Reisende früher einmal m it dem Bruder 
des Angeklagten erlaubt hatte. Der Gerichtshof 
nahm an, daß der Angeklagte unter dem Einfluß 
des Alkohols gehandelt hat, und verurteilte ihn zu 
15 Mark Geldstrafe» sv. 3 Tagen Gefängnis. — Es 
kam dann noch eine Sack>e wegen B e l e i d i g u n g  
zur Verhandlung, die bereits 2V« Jahre zurückliegt. 
Der Fleischeraeselle Schwach war im Jahre 1910 
bei dem Fleischermeister W alter in Nentschkau be­
schäftigt. A ls  er m it dem Fuhrwerk seines B ro t­
herrn einmal von Bösendorf nachhause fuhr, holte 
er den Gendarmeriowachtmeister Schauer ein und 
nahm ih.i m it auf seinem Wagen. Unterwegs setzte 
er dem Pferde derartig zu, daß ihm der Wacht­
meister die Leine aus der Hand nahm. Darüber 
war der Angeklagte derartig beleidigt, daß e: den 
Wagen verließ. Im  Dorfe angekommen, machte er 
dann großen Skandal, behauptete, schrie, der Wacht­
meister habe ihm Pferd und Wagen gestohlen, und 
bedrohte den Beamten. Nach dem Ereignis ver­
schwand er aus der Gegend. Er wurde wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 1 Wockn Gefängnis ver­
urte ilt. Auch wurde dsm Beleidigten die P ub li- 
kationsbefugnis zugesprochen.

(P 0 » > 1 e « »» »o e r».r Der Polizeibeiicht ver­
zeichne! heute einen Arrestanten.

— l(?) e i 11 n d e n» murde eine Grenzlegltima- 
Ikon. zwei kitiue Schlüssel am Lieschen nnd eine 
Polize. Näheres im Pollzeiiekreturiat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wassei stand 
der Weichsel bei T b  0 r n  betrug heute 4- 1.94Meter, 
e, ist um 3 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l  0 w i c e  m bei Strom von 2.57 Meter 
aus 2.56 Meter g e f a l l e n .

CUMsaildt.
(Für dtesen Teil übei nimmt die Schiistkeitung nur die 

pretwejetztiche Verantwortung.)
Wenn jemand aus der St-adt Dung abfährt, so 

soll dieses möglichst während der Nacht geschehen. 
Um nicht gegen die Polizeiverordnung zu verstoßen, 
muß der beladen Wagen bedeckt werden, damit die 
Verbreitung des Geruches verhindert und von der 
Masse nichts verloren werden kann. Aus den Fuß­
wegen der C u l m e r  C h a u s s e e  hat die Stadt 
nun in einer Entfernung von etwa 300 Metern 
neun Dunghaufen aus den Kanalsckächtcn aus­
breiten lassen. Is t das geruchfreier Dung? Hat 
man vielleicht kein anderes M a te ria l zur Bedeckung 
der Schächte? Die Culmer Chaussee bietet Fremden 
schon ohne die Dungtzaufen einen unschönen Anblick. 
M i t  der Zeit werden die Haufen eine Fläche von 
zwei Quadratmetern einnehmen, und wenn dann 
hin und wieder eine der Laternen in der Nacht 
nicht brennt (wie es erst wieder bei Nr. 650 am 15. 
und 18. Januar dieses Jahres der F a ll war), so 
können bei G latteis noch Unfälle eintreten. H.

Fast täglich berichten die Zeitungen von R a u L  
u n d  M o r d ,  die fast immer im Dunkel bleiben, 
was freilich bei den jetzigen A u s w e i s ­
p a p i e r e n  auch kein Wunder ist. Aus eine A rt 
geht die Polizei so vorsichtig Zuwege, daß man 
staunen muß über die Erschwernisse, die den Orts- 
angelessenen bereitet werden. Z. B. benötigte ich 
ein Arbeitsbuch für meinen 15jährigen Stiefsohn. 
Von Person bekannt» begab ich mich auf das zu­
ständige Polizeiamt, um das Arbeitsbuch in Gegen­
wart meines Mündels einzulösen. Aber da mußte 
ja erst eine Bescheinigung vom Gemeindevorstand 
besck>afft und dann — das Arbeitsbuch aus der 
Papierhandlung geholt werden, um es dem Polizei­
beamten zur Ausstellung zu überreichn. Auch das 
genügte noch nicht; ich mußte auch noch die Vor- 
inundspapiere beschaffen, bevor das Arbeitsbuch in 
meine Hände kam. Und doch hat der S taat soviel 
Verbrecher, daß sie alle nicht zu kontrollieren sind? 
A ls  ich in den 80er Jahren als Handwerksbursche 
das deutsche Reich bereiste, habe ich m it meinen 
Augen gesehen, auf welche A rt Reisepapiere ge­
druckt, geschrieben, auch gestempelt weiden; es war 
damals eine Kleinigkeit, durch die W elt zu kommen. 
Und als 1890 die Klebekarte aufkam, war es noch 
leichter: eine Karte wurde besck>afft, eine Marke 
eingeklebt, und die „Flebbe" war fertig fürs ganze 
deutsche Reich! Diese Klebekarte findet man Hute 
auch aus der Straße, ohne daß sich der Eigentümer 
darum kümmert, und es ist ein leichtes, m it eines 
Anderen Klebekarte sich weiteres Unterkommen zu 
verschaffen und die Polizei irrezuführen. Ich hohe 
schon damals gesagt, es müßte ein jeder, der das 
elterliche Haus verläßt, einen Ausweispaß m it 
seiner Personalbeschreibung m it sich führen; ohne



solchen Patz müßte jeder Reisende an gehalten  w er­
den. E in  jeder Rechtdenkende w ürde dies m rt 
Freuden begrüßen; w er sich dagegen sträubt, macht 
sich verdächtig, datz er krumme W ege w ande ln  w il l .  
Besonders die G renzü öerläu fe r w ären  so am ersten 
8u kontro llieren . W a ru m  w ird  so etw as nicht e in ­
geführt, da es doch in  unser a lle r  In teresse lie g t?

F . L .. S tew ken.

Ausstellungen und Kongresse.
Die ci i o ß e G  e w e i t; a » s sl e i l » » g 

in  B e r l i n ,  die mn M on iag  i» den A iis - 
Ile lliliigshnllen am Zoo eröffnet worden ist, 
wurde tags zuvor vom Kaiser einer V o r- 
besichtig«»»; u» i.r;ogen. Der Kaiser, der im 
September 1912 lein 40 jähriges Weid- 
n ia iius ju liilnu» ! begehen kannle »»d bisher 
71 000 Sliick W ild  erlegt hat, hat selber 
zahlreiche Tiovhäen ausgestellt, ebenso der 
K ro n p rin z ; von den uon ihnen ansgesiellien 
Geweihen wurden mehrere p äm iieit. Den 
erste» Kaiserbecher erhielt Fürst Pieß.

Umist und Wissenschaft.
D e r  K ö n ig  von Sachsen a ls  U nivcrs itä tsh örer. 

S ei seinem A u s en th a lt in  L e ipz.g  m  den nächsten 
Tagen w ird  der K o n ig  von Sachsen bei mehreren  
bedeutenden G e lehrten  der U n iv ers itä t V o rlesu n g -»  
hören, und zw ar bei Professor W u n d t über „ S in n e s ­
täuschungen". bei Professor Z w e ife l über „K re b s ­
operationen". bei Professor B in d in g  über „M .n is te r-  
veran tw ortlichkeit"  und bei Profes,or A lth a u s  über 
den „christlichen E o ttesb eg riff im  K am pfe  m it der 
M o derne".

E in e  kinematographisch« S tnd iengefellfchaft soll 
nach dem „ B . L . A  " in  B e r l in  gegrüiidet werden. 
C ie w ird  sich die A nw end ung  und Verbesserung der 
K inem atographie  fü r Wissenschaft, K u ltu r  und 
Cchul« zur Ausgabe stellen.

Luftschiffahrt.
( E i n  n e u e s  S  y st e in v o n  L  » s t ­

ich i s j h a l l e n. Der „F rank im te r Z ig ."  
wird aus Köln gemeldet: W ie verlanlet, 
ist das pienßijche Liriegsmimfternnu mii 
vorschlügen, die ein neues System von L u jl-  
Ichiffhall'n belressen, beschäsligt. Es Hände» 
sich um sogenannte Rnndhalle», die in der 
Erde liegen. Diese dielen den jetzigen Holle» 
kiegennbcr den bemerkenswerten V o rte il, dost 
k>e vom Fe.nd ungleich schwerer erkanni 
werden als die HochbanhnIIen, iodann sind 
sie auch erheblich billiger und endlich vo ll­
zieht sich die E in - und Ausfahrt bei jeder 
Windstärke und in jeder beliebigen Nichiuug 
durch einfaches Heben und Senken des Lust» 
schisses, mid zwar in viel gefahrloserer 
Weise als bei den jetzigen Hochbaichalle». 
Eine Entscheidung über die Errichtung der 
artiger Hallen ist jedoch vom preußischen
Kriegvniimsterium »och nicht gelrvfjen
worden.
— .....  - -_______ — .

Lnver Bey — Held oder 
Abenteurer?

M a n  schreibt der „ N , G . C ."  von geschätzter 
S e ite : Is t  os a lle in  die glühend« Liebe zu seinem 
unglücklichen V a te rla n d «  und der unbezähm bare  
D ra n g  nach k ra fw o lle r B e ta tig u n g  zu dessen 
R ettun g , w a s  E n v e i-B e y  im m er und im m er w ieder 
aus den P la n  tre ib t, w enn in der T ü rke i große E r ­
eignisse vor sich gehen? E s  ist eine eig en artige  
Laune des Geschickes, datz es gerade E n v e r-B e y  bei 
ullen politischen und sozialen U m w älzun gen  der 
Atzten J a h re  im  osmanischen Weiche in  den V o r -  
o^lg iund schiebt. S e in e  Verdienste sollen nicht ge­
schmälert, seinem im pulsiven W esen soll die S y m ­
pathie nicht ve r,a g t werden. D ie  F rag e  aber düakt 
Uns berechtigt, ob nicht ernster« M ä n n e r  von re ife ­
rer E rfa h ru n g  am  B osporus leben, die befäh igter 
w ären . m it starker H and die R äd er des türkischen 
Schicksal-wagens von dem A bgrunde wcgzulenken, 
Pein er seit Jahrzehnten en tgegenro llt?  Nach den 
K oiis tan tin opler R evo lu tio n en  der J a h re  1908 und 
jU09. in  denen er eine nicht wegzuleugnende T a t ­
e s t  erfolgreich bew ies, w a r E n v c r B ey  der tü r ­
kischen Botschaft in  B e r l in  a ls  M il itä ra tta c h e  zu­
ge te ilt. H ie r  soll er über seinem Schreibtisch 
M sckcn  den B ild e rn  N ap o leo ns 1. und F ried r.ch  
?e- Großen —  sein eigenes P o r t r ä t  aufgehängr 
Oaben. das ihn m it seinem m artialischen. L l>a H aby  
huch gebürsteten S ch n u rrb art zeigte! D e r  ita lre -  
n-hche K iie g  brach aus. V o n  den Freuden grog- 
'..udtlschen Lebens e ilte  E n v e r-B e y  in tue u n w irr-  
-tchen Gegenden der C yren a ika , wo er die A ra b e r  
ues tripolitanischcn H in te r la n d e s  zu h a rtn ä c k ig e  
.„Psups gegen den F e in d  begeisterte U m  das K  nn 
Luchs ihm  nun e in  sussackiihniicher L o l lb a r t  und 
M e l !  ve rw an d e lte  sich der Löw e des P a rk e tts  von 

e r l,n  >V in den rauhen K rie g e r der Wüste —  
° ° c i  nicht, ohne sich so ost a ls  möglich photographieren  

.ta » c n  und K riegsberichtcrstattern  von seinen 
M e n l a t e n  zu erzählen, die in  türkischen und ara - 
^schen B lä t te r n  m it  echt orientalischer Ü bertre ib un g  

"b erich te t w u rd en. Datz er auch nach dem 
N u> ,'sschlusse m it seinen getreuen A ra b e rn  den 
- „ e r s t a n d  gegen I t a l i e n  fortzusetzen versprach, 

dlne leere P hrase. Nach einer beschwerlichen 
N p »eiahrlichen Reise im  A u to m o b il und au, 

am «lcn erreicht« er dann A le x a n d rie n , wo er m it  
L 5 "  rapertem  Gesicht und in  europäischer K le id u n g  

U "o y-H 5 !e l u n te r falschem N am en abstieg, aber 
i in n r .E b *  Vorsicht von einem  einheimischen J o u r-  
L " w e n  erkannt w urde. M i t  einem  Schiff des 
Ukddeuischen L lo yd  begab er sich ba ld  d arau f nach 
w e ^ m  23. J a n u a r  ha t uns gezeigt, zu

» Zweck er heim lich b is  K onstantinopel vor- 
g rungen ist — e in  A b e n te u re r oder ein H e ld ?  . .

Mnnliijffnltmes.
A »  ^ k i l t e s t e  d e u t s c h e  S o l d a t . )  
i ' ^w illig , an Kaisers Geinutsiag, wurde 

^  Mnelsen i,„ Erzgebirge der 
 ̂ Gebnrtstnl, des älleslen denischen 

Gaslwirls Ferdinund Straß, 
i^erncy begangen. Der ganze Ort beteiligle

sich an dem Feste. Der König von Sachsen 
»eriieh dein greisen J u b ila r die Friedrich 
August-Medaille.

l D e r  V e s u v , )  der seit 1906 sich ruhig 
verhallen hat, ist wieder in Tätigkeit. Siarke 
Na,ichwolken knlsleigen dem Krater und 
leickle Erdbewegungen und uiileritdische Ge­
räusche werden bemerkbar.

( D a s  E i n k o m m e n  e i n e s  B a ­
r i  e t 6 s ä » g e r  s.) Aus  P a r i s  w ird  
geschrieben: Kürzlich haben sich die M il-  
glieder des T .sü lre  Franxais beschwert, daß 
ihr Einkommen zu knapp >ei, da sie höchstens 
50 000 Francs im Jahre verdienen könnten, 
wenn sie nicht am Neuen i» der P rovinz 
und >m Ausland dieses kümmerliche S innm - 
lein verdoppeilen. Und sie wiesen daraus 
hin, daß oie Sterne des Pariser VarieiLs 
nngesähr doppelt so viel verd enen, was eine 
Schande für das französische Lo lk  sei. N un  
erfährt man bei Gelegenheit seines Prozesses, 
mas einer der Pariser Varie le  lerne verdient. 
Es handelt sich mu D r ä n e  m, der sich als 
Sänger komischer Lieder beim Pariser gr oßer 
Belieblheit e'rjrent. Seine F rau  ist von ihm 
geschieden, und die Gerichte sollen »nn be­
stimmen, welche Summe der Sänger seiner 
einstige» G a lli»  monailich bezahlen soll. I n  
erster Instanz wurden der Dame 1500 
Francs monatlich zugesprochen; Lraneui 
meint, das wäre zu viel, und hat sich darum 
von neuem an die Gerichle gewendet, um 
eine Herabsetzung zu verlangen. I n  der 
Eeriast^verhaudliing hat nun der Advokat der 
Dame ansgeiiih it, daß Dranem jährlich 
120 000 bis 130 000 Francs verdiene «nid 
sich i» den zehn oder zwanzig Jahren seiner 
Tätigkeit ein stattliches Vermögen e> worden 
habe. S o  sei er Besitzer von vier M ie ts ­
häusern, die ihm schweres Geld eintrügen, 
und außerdem habe er eine Menge Geld 
aus l ohe Zinsen ausgeliehen. Der Sänger 
beslreitct natürlich diese Angaben, gibt sei» 
Einkommen halb so hoch a», nennt seine 
Mietshäuser kleine V illen , und w ill abivlnt 
nichls wissen von Wnchergeschästen, wie sie 
der Advokat angedeutet hat. Die W ahrheit 
w ird wähl wie immer in der W itte  liegen, 
und wenn man das Emkammen des D ra- 
nems am 90 000 bis 100 000 Francs an- 
Ichlägt, w ird  man sich kaum irren. Und das 
ist jedenfalls genug, um viele Sänger. Dich 
lcr, Schauspieler und Künstler m it Gefühle» 
blassen Neides zu ersüllen. Ähnliche Niejen- 
emnahmen haben übrigens in allen Ländern 
einzelne Ä a rie ^ä n g e r, die sich besonderer 
Belieblheit beim Publikum erstem.'«. Einen 
allgemeinen Schluß aus Nieiengagcn beim 
Barielö zu ziehen, w äre aber nicht berechtigt.

( I t a l i e n  s e h e n  u n d  s t e r b e n . )  
In«  Hotel France in Palermo hat sich der 
»»lerikani.che M a le r Benkal erschossen. E r 
hnileiließ nur einen Zettel, aus den» die 
W orie standen: „ Ic h  w ill im schönen I t a ­
lien sterben." __________

( T y p h u s e p i d e m i e  i n  H a n a u . )  D ie  
Z a h l der typhuskranken S o ld a te n  vom 1. B a ­
ta il lo n  des 3. E isenbahn R eg im en ts  in  H an au  ist 
vom S onnabend b is M o n ta g  von 111 aus 97 F ä lle  
zurückgegangen. D a v o n  sind noch 14 schwerkrank, 
87 sind aus U r la u b  in  die H e iin a t gereist S e it  dem 
8. J a n u a r  sind keine Neuerkrankungen m ehr e in ­
getreten.

( D e r  K ö l n e r  R  o se n m o n t a g s z u  g .) 
der von jeher eine große A nziehu ngskraft auf a lle  
Freu nd e des rheinischen H u m o rs  ausgeübt hat, ist 
in  diesem J a h re  nach dem M o tto  „S a n g  und K la n g  
im  K a rn e v a l"  zusammengestellt. D e r  Z u g  weist 
diesesmal nicht w eniger a ls  75 G ruppen uno 
W ag e n  auf. D en  Z u g  begleiten 16 M u s M o rp s  und 
9 Gesangrchöre.

( M o r v o e r l u c h  u n d  S e l b s t m o r d . )  D e r  
Bursche eines A rt il le r ie o fjiz ie rs  in  C tratzburg  
i. Ers. feuerte a u f e in  Dienstmädchen, m it dem er 
ein L ie b e s v e rh ä ltn is  u n te rh ie lt, zw ei Schüsse ab, 
ohne das Mädchen lebensgefährlich zu verletzen. 
D e r S o ld a t erschoß sich darau f selbst.

Neueste Nnchnckittn.
Dom Prinzen ALalbert.

V e r l i n , 28. Januar, über das Befinden 
des Prinzen ALalLcrt w ird gemeldet, datz eine 
weitere Besserung festzustellen ist. Weitere 
Krankheitsberichte werden nicht mehr ausge­
geben.

Betrügerischer Bankier.
P a r i s , 28. Januar. Es bestätigt sich, datz 

der in die Angelegenheit der südfpanifche» 
Hypothekenbank verwickelte Bankier Pequiguot 
gestern vom Untersuchungsrichter nach kurzem 
Verhör unter der Beschuldigung des Betruges, 
Vertrauensmitzbrauches und Verletzung des 
Gesetzes über die Aktiengesellschaften in Haft 
genommen worden ist. Der Kasfenschrank ent­
hielt lediglich wertlose Obligationspapiere.

Gegenrevolution in der türkischen Armee.
P a r i s , 28. Januar. Der französifch« Bot­

schafter in Konftautinopel Lompard berichtet, 
datz sich unter den Truppen im Tschataldscha- 
Lager eins immer größere Erregung gegen die 
neue Regierung geltend mache. Weitere De­
peschen aus Konstantinopel berichten bereits 
LLer blutige Konflikte unter den Truppe» von 
TschatalLfcha» bei denen fünfzig Soldaten und 
Offiziere getötet worden fein sollen.

Streitigkeiten zwischen französischen und 
spanischen Arbeitern.

P a r i s ,  29. Januar. I n  Saint Nicolas 
kam es zwischen französische» und spanifche» 
Steinbrucharüeitern zu einem heftigen S tre it. 
E in spanischer Wrrkführer gab mehrere Nevol- 
verfchüsse ab und verwundete einen Franzosen 
lebensgefährlich. Die französischen Arbeiter 
traten sofort in den Ausstand und verlangte» 
die Entlassung der Spanier.

Eine Schisserbarle gekentert. 
B o r d e a u x ,  29. Januar. Eine m it 7 

Man» besetzte Schisfsrbarke kenterte im Hafen 
von Mimizan. Nur der Eigentümer der Barke 
konnte sich retten.

E in  Hamburger Brermafter gesunken.
L e  H a v r e , 28. Januar. I n  der vergan­

genen Nacht stieß der Dampfer „Phryue", von 
A lgier nach Rousn gehend, auf der Höhe von 
Kap Le Hague m it dem Hamburger Viermaster 
„Pangani", von Hamburg nach Valparaiso be­
stimmt, zusammen. Der Dampfer traf den Seg­
ler M itts c h iffs  m it voller Wucht. „Pangani" 
sank in  kurzer Zeit. V ier Mann wurden von 
der „Ppryne" ausgenommen, d ir übrigen 39 
Man» der Besatzung werden vermißt.

P a r i s ,  29. Januar. Über den Zusam­
menstoß des Dampfers „P hrynr" m it dem Ham­
burger Brermafter „Pangani" w ird gemeldet: 
Das von Kapitän Junge befehligte Segelschiff 
e rlitt ein großes Leck und sank alsbald. Ge­
rettet wnrden zwei Matrosen» zwei Offiziere 
und ein Schiffsjunge. Man befürchtet, datz die 
übrigen, die bei dem Zusammenstoß schliefen, 
nicht Zeit hatten, die Rettungsboots ins Meer 
zu lassen, ertranken. Der Kapitän der „Phry- 
ne", die erhebliche Beschädigungen erlitt» bs- 
haupklrt, daß „Pangani" ohne Licht fuhr.

Drei Sussragettrn zu Zwanp/ :rüeit 
verurteilt.

L o n d o n ,  28. Januar. Aus Dublin w ird 
gemeldet, daß drei Suffragetten heute fünfzehn 
Fenster im Tubliner Schloß einschlugen. Sie 
wurden verhaftet und vom Polizcigericht zu je 
einem Monat Zwangsarbeit verurteilt.

L o n d o n ,  29. Januar. Bei den gestern 
Abend erfolgten Ausschreitungen -er Frauen­
rechtlerinnen wurde« im Gebäude der Ham- 
burg-Amerika-Linie die Fenster eingeschlagen. 
Der Schaden w ird aus mehrere taufend Mark 
geschätzt.

Dom Balkan.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. Januar. Die 

Pforte erhielt von einer Finanzgruppe das An­
erbieten zur festen Übernahme türkischer Schatz- 
bonds im Betrage von einer M illio n  türkischer 
Pfund. Das Finanzministerrum verständigte 
die Bank Ottoman, welche statutengemäß zu 
den gleichen Bedingungen das Vorkaufsrecht 
besitzt.

Berliner Börsenbericht.

Amiliche Kotierungen der Danziger P rodntten- 
Börse

vom 28. Januar «913.
Für Getreide HülsensrüchLe und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M i. per Tonne roFenaimte Fakt 'rei-Provision 
nsancemäßig vom Däuser an den Veiküufer vergütet. 
Wetter: Frost.

W e i z e n  mm.. per Tonne von 1050 Kgr. 
Regi'IiermlüS.Preis 207' ,  Mk. 
per Januar-Fei-ruar 207' -. Br.. 267 Gd. 
per Februar-M orz 207' , Br.. 207 Gd. 
per A o rtt-M a i 200'» Br. 2bö t d. 
per M a i-J u n i 212 B ... 2t1'/z Td. 
bunt 7 l3  Gr. !72 Mk. bez. 
rot 127 -75 0  Gr. 130-196 Mk. bez. 

f Nog' i en unv., per Tonne nn„ 1000 öigr. 
inländisch 720 Gr. 168 Mk. bez.
Nenttiielunrfspreis 169 Mk. 
per Januar-Februar 169' 2 Br., 169 Gd. 
per Februar— M ärz «69' ,  B r ,  169 Gd. 
per Lp i t - M a i  17t M k .'lez . 
per M a i—Juni «71' 2  Mö bez.

G e r s te  uns., per Tonne vor,^1006 Kgr.
inlünd. groß 639 -68 6  Gr. '6 1 -1 9 0  Mk bez. 
transito ohne Gewicht 14L— 141 Mk. bez. 

h , e > UNV., oer von 1000 Ligr.
iniänd. 140— 172 Mk. bez.

N o b z u l l e i .  Tendenz: stetig
biendernen« 88 "/„ sr. 9.65 Mk. bez. inll. S .
Rendement 75 ° gsr.Neusahrw. 7 70Mk. bez iuti. S . 

t t i e i e  per «00 5tgr. We>zen° 10 .79 -1 l,00  M t. vez. 
Nognen. 10.70— 10,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.
B r o n i b e r g ,  23. Januar. Handelskammer-Bericht. 

Weizen l.nv., weiter Weizen mind. 128 Pjd. hott.mjencnt', 
brand- und bezuufre«, 196 'Mk., do bunte» und rot mind. 128 
Pfund Iioll wiepeild, brand- und bezmffrel, 192 Mk., do 
mind. 120 Pjd. holländisch wiegend, brand, und bezngfrei. 175 
Mark, do. wind. 115 Pfd. I oli. wier.end, l rand- und bc- 
zugfrei. 157 Mk., do. 110 Pjd. hott. wiegend, brand- und 
uezugfrei, 146 Mk., genngere Qualitäten unter Mvliz. — Roggen 
Ul.o, Vivggen mindestens 1^2 Pfund hott. wiegend, 
ant. gejnnd. 161 Mk., do. mindestens 120 Pfund holt. 
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindeste»,s 1!7 Pfd. 
hott. wiegend, » nr, gefm d. 158 Mk . do. nund. 115 Pfd. hott 
wiegend, 152 Mk.. rer.ngere Qnalituteri unter Notiz. — 
'»e»,:c zu Motte»eizlveltett 150— 1-)5 Mk., Brauware 160 — 176 
Mark. feinste über Notiz. — i>„ttere»r,jet. 163— 175 Mk., A .ch. 
wor<2 0 -2 1 5  Mk. — >)afe, 136— «61 Mk..guter, zlunLkonittn» 
155-171 M l.. n.it Geruch 130-138 M t. —  B»e Bretre uer. 
«irtien tich Iota Broniberg.

M a g d e b u r g .  28. Januar Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sau 9,27' 2—9,42' 2 . Nachprodukte 75 Grad 

h»ie Sack 7,45-7,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 1 0 , 5 ! - 1 9 , 6 2 ' Kritlattzucker 1 mit Sack — 
Geni. Nafslirade n,it Sock 1 9 ,2 5 -1 9 ,3 7 'z. Gem. Metis l  mit 
Sack 18.7:,—18.87'2. Stjn»i»rnng: ruhig.

H a m b n rg . 28. Januar. 0iübol ruhig. »zutt, 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 31' - Gd.. per Jan. Febr. 
31 6)d.. per Febr. März Z 6-d. Wetter! kalt.

Wllflklllimdt drr Wkichsrl, zillllst n»d Urlsk.
S t a n d  de s  W a s ,  e r s  a m P e g e l

der ___________ >Tags ... >Tag> m

Werchjet Thor»» . .
Zawich ost . 
Wai.-s^czil . 
Chwatvivice 
Zatrocz»),»

!Nrah« de> Broinberg 

Neffe bei Czarrlikau

Fonds:
Österreichische B a n k n o te n .....................
rttllfsische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Neichsanreihe 3' ,  v/g. , , ^
DeoNche ttisichsantelhe 3 o/o . . . .
Preußische Konsols 71',-v/g .  . . . 
Prengisthe Konlvls 3 " ^  . .  . .  .
Thorner Stadia,,leihe 4 °/„ . . . .
Thorner Stadtanteihe 3"-"/g . . .
Poiener Psandbriese 4 "/§ . . . . . 
Posener Pfandbriefe 3 ' .  . 
Neue BZeiiprettFislye Piandbriese 4"/.. 
Wesipreichißhe Psandblteje 3' . .
Mettvrenßisthe Psttndbriese 3''.'a . . .
Nilssiiche Stuatsret,»e 4 " .........................
Russische Staatsrente 4 /g von 1908 . 
Nußijcye Staatsrente 4 ' von loS5 
Poilu-lhe Psanicktriese 1 ' , "  . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attien .
Norddeutsche Lioyd-Attietl.
Deutsche Bank-Alt »»er» . . . .
Diskottt-51oittmandrt-A,, teile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
vstbank für Handet ,n,d Gewerbe-Akt.
Allgem. Ele'trizUcktsgesettfchajt. At'lien 
Au-lleß Füede-Aktien . . .
Bochlii.lcc Gnßilahi-ckktien 
Luxemburger Dergwerks-Aktien 
Gejett. für ctekr. Untecnehmcu-Aktien 
Hurpene» Bergwerks-Btiien 
^anrahütle-Aklier» . . .
Phönix Lergwerks-Attien .
Nyeuiilahl-Atlleu . . . .

BZeiZeu »oto »n Ne»v»)ork. . .
.  w t a i ...............................
E Juli
„ September.....................

N u g g e n M a l............................................ 176^—
 ̂ I " l i ............................................176,75

„ September.
Bankdiskont 6 "/o, Lontbardzinsfuß 7°'o, Prtvatdiskont 4" ^ - 'i.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern etwas schwächer 
als mr^kilern. Sowohl Kanada als auch russische Bauten 
setzten c.us die kntfprech^nden Notierungen in London und
Petersburg niedriger cm. Dadurch wurde der ganze Markt
deemstußt. und w.nn später auch eine leichte Erholung eintrat, 
so war ocr Schluß doch wieder schwächer.

D a n z i g ,  29. Januar. (Eetreidemarkt) Zufuhr am 
Leoetor boO mmudiflye, 4^8 russische Waggons. Neusahrwasfer 
intund. 275 Tonnen, rufs. L10 Tonueu.

K o u  , g s o e r g , 29. Januar. (Getreidemurkt.) Zufuhr 
83 inlündijche. 121 ruf). Waggon, exkt. 13 Waggon Kleie und 
f̂ 8 Waggon Kiutten.

29.Jan. f 28.Iün.

84.75 
215,95
38.20 
77.4 )
88.25
77.75 
9^,00

100,30
81.20
96.25 
80 75 
78, -  
93.10 
60.25' 
09.90 
90.2 1

155.90 
«13,90 
25380 
183 50
120.50
123.50 
240, -  
170.75 
210.— 
161,20 
168.25 
193.20 
171. -  
^6t.80 
167,39 
110,— 
2 1 0 .-  
2)1. -

84.75 
21580 

88 20 
77,60
88.25 
77,70
06.90

10 6M
8 9 . -
0 6 . -
86.90 
78,10

8T76
09.90
80.25

153.30 
N6.3S 
254.25
188.30 
1 2 1 ,-  
123.^5
253.75 
175,— 
215,60
163.75 
16/.75 
102.16 
1 7 0 -  
260.50
168.75 
112.-
209.75
210.75

I75,'7L
176,85

- - 29. r.94 28- 1,91

 ̂ . 27. 1,34 26- 134
28. 2.56 27- 2.52

— . —

B e rlin e r B iehm artr.
Städtischer Schlachtniehmurkt. AnUticher Beri.ht der Direktion.

B e r l i n ,  29. Januar 1913.
Zum Verkauf standen: 240 Ninder. darunter t t? Butten, 

35 Uchjeu, d8 Kühe »md Fürseu 1624 Kätde», 1472 Schafe. 
13L88 L>ch»veilie.

P r e i s e  sür  1 Z e n t n e r Lebend-
gewicht

Schlacht«
gewicht

K u  » v e r :
а) DoppeUeuder feinster M ast. . . .
б) seinpe Mast (Bottinast-Mast) . . .
v) mitttere Mas»- und beste »vaugkülber 
0) geringere Mast« und gute Saugkälber 
e) ger.uge S aug kälber..........................

S c h a f e :
Stattmastschufe:

») Masitamttier u. jüngere Masthammel 
6) ältere Mascha,„met, geringere Maft- 

täinnier und gut genäyrte junge
Schaje.............................................. .....

o) ttmßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschaje) . . . . . . .

11. Weidemastschafe:
a) M auläm m er.......................... .....
b) geringere Lämmer und Schafe

S  ch w e i N e:
а) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
б) vottjteischige d. seiuereu Nasten u. deren 

Kreuzungen von 24o—3o0 P,d.
Lebendgewicht....................................

o) vottsteifchige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen von 200—210 Pjd 
Lebendgewich . . . . . . . .

(1) vottsteisckuge Schweine von 160—29o 
Pftind Lebendgewicht. . . . .

e) fteiich".e Schcoetire unter 160 Pfd 
Leoenogcwicht

k) Sauen.................................................
Ktemec Rinderauftrkeb war nicht ganz zu ramnen. Kälber« 

Handel giatl, etwa t18 seine Kütoer brachten Preise über 
höchste Nutiz. Schafe glatt ausverkauft. Schwememarkt 
zienitcch glatt, geräumt.

9 5 -1 0 5
38—70
6 1 -6 5
52—58
3 7 -4 7

4 3 -4 7

38—42

3 2 -3 7

6 5 -6 6

6 4 -6 6

6 2 -6 5

6 1 -6 2
- 6 2

t 3 0 -1 5 0  
U 3 - N 7  
100-193  
91— 102 
6 7 -8 5

88 -86

7 8 -8 6

6 8 -7 8

81—83

88—82

7 8 -8 1

7 6 -  80
7 7 -  73

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a n, k „ rg  . 29. Januar 1912.

Name
der Beobach. 

tnngsstation

ZZ
SS Zß Well«» irr

Zr--
t-?

Witteruugs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stuudett.

Vorlum
Hamburg
Swmenmude
Neltsayrwasfer
Memet
Halmaver
Bertiu
Dresden
Brestau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
öiartsrlche
München
Paris
Blifsmgen
Kopenhagen
Stockhotn»
4)upuranda
Alchanget
Petersburg
Warj »hau
Wte»r
biom
I0 ermamlstabt
Belgrad
Biurritz
N,zza

763,?! SO 
/72,5 OSO  
775.0 NO 
770,9 S  
77...8ONO 
770 9 SO  
/73.8 O 
772.8MO 
c7.,2 NO 
776,4 NO
764.1
7c:8.ö
765.3

N
O
NO  

» 09.6 NO

762,2
776,1
777.6
770.8
Wa.5

OSO
O
W N W
NAO
WNW

774.2 NW 
7.3,7jNNO 
772.4!N 
760.6INO
770.3 SSO

760.5 SO

Iheiter
bedeckt
»vatkig
heiter
wolkig
heiter
bedeckt
bedeckt
Schnee
wolkenl.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

bedeckt
oedeckt
heiter
bedeckt
bedeckt
heiter
halb bed.
wotkent.
d-deckt
bedeckt

bedeckt

-  3
-  2
-  4 
-11 
-14
-  5
-  3
-  4
-  8 
-12

1
-  4

2
-  6 

2
-  3 
-19  
-28  
-11 
-13  
-14

9
-  6

—  !zremt. heiter
—  meist bewölkt 
6,4'anhalt. Nied. 
2,4 Nied.i.Sch.*)

—  ziemt, heiter
—  meist bewölkt
— ziemt, heiter
—  meist bewölkt 
0.4 ..erst bewölkt

meist bewstkt 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 

- meist bewölkt

2,4

0,4 Gewitter 
nachts Nied. 
ziemt, heiter 
Gewitter 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorm. Nied. 
ziemt, heiter 
nachm. Nied. 
ziemt, heiter

20.4

*) Niederschlag in Schauern.

L> e t »e r a n i a n e.
(Mitteilung des Wetterdienstes ur Bromberg.) 

Doranssirhtt che Witte»ung für Donnerstag den 30. Januar 
Zeitweise heiter, Käite andauernd und zunehmend.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
van, 29 Januar, früh '7 tthr.

L  us t ten,  per.» » , ,r :  —  ,Z Cels.
W e t t e r  trocken. Wind: Nordost.
B "  r o»tt > e r ,l u n d: '780 ....... "

îan» 28. r„mge»,L bj-, 29. »narge»rs höchste TemperaturL 
— 2 tLiuo 0cls.. niedrigste —  13 Grad Helf.

30. Januar. Sonnenaufgang 7 48 tlhr, 
Sonneuumergang 4.39 Uhr. 
Nton musgang 2.28 Uhr, 
Monduntergang 10.30 Uhr.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute früh 8 Uhr 

plötzlich und unerwartet meine heißgeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, 
Tochter, Schwester und Schwägerin

l le le im  LurckeckA,
geb. Lrsfs-süZka,

im 41. Lebensjahre, was in großer Betrübnis im Namen der Hinter­
bliebenen anzeigt

Thor» den 29. Januar 1912

Exporte nach der Iohnnnrskirche am Freitag den 31. d. M ts., nachmittags 
^ 4  U hr; Sonnabend den 1. Februar, 9 Uyr früh : Ligilten, ^ lO  Uhr: Trauer- 
messe, lOVi U hr: Ueberführung nach dem Kirchhofe.

Henke Abend 11'/, Uhr entschlief sanft nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein Ueber, u, vergeßlicher Mann. mein 
guter, treusorgender Vater, Schwieger-, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Rentier

Raüolk k rs a s s
im 57. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzersüNt an 
T h o r n - M o c k e r  den 2? Januar 1913

A l a l k r i ä s  ^ S i r s s ,  geb. I - i s t L ,  
O l i v  L»0 S U S S .
M a r t k a  L » r-S u s s , geb D s L k L rS , 
L r i r r a  k » r s u s s .

Die Beerdigung findet am Freitag den 31. d. M ts., nachmittags 
Z'^2 Uhr, auf dem evangel. Friedhos in Bischofswerder statt.

Ü

) Die rlücklche Geburt eines i  
5 ge uudcnT öch te l ch c ?r szeigen H 
s hocherfreut au 4

- rr. Frau I^'Äkrr- geb. luno. -
4 T h o r n -  M  0 cker  4
^ den 28. Januar 1913. §

ZlklitiuiNckktzote

Bekanntmachung.
Am Montag, 8. Februar 1- 15,

vormittags 11 Uhr, 
werden w ir in de.n Hause Gerechte- 
straße N r. 31. 

ein Sofa
gegen so, artige Barzahlung meist 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 29. Januar 1913.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firma Lnenxner L  «Nlxnvr ein­
getragen: Dem L rrw t Lnvnxnor 
in Thorn ist Prokura erteilt.

Tharn den 23. Januar 1913.
königliches Amtsgericht.

Otffentliche
Z m iW e rs lM iiiiz .
Donnerstag. 30. Januar 1-1 s,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn

1 Fahrrad u. 1 Schreibtisch 
meistbietend gegen Barzahlung vor- 
steigern.

Die Käufer versammeln sich Ecke 
Breite- und Manerilraße.

Q e r k s r ü l l ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

M W im sieW riW .
Am

Donnerstag den 30 Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in S tewken 
1 Kleiderspind, 1 Wäschespind, 
1 Nähmaschine

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz: am Gasthanse von 

D e 1ckal8e!r.
Thorn den 29. Januar 1913.

8 0 ^ k S , Gerichtsvollzieher.

Oeffeutliche

ZimWllerstejgerliU.
Am Freirag. 31. Januar 1-1S,

vorm.t a s 8 Uhr,
werde ich in W ytrem bow itz  eine 
beim Arbeiter ^asvkluskl
untergebrachte

A u h
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Q s r k s r N t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

lrSniaI.M M - l!Ia!ien° 
preufi. W W  lotttrie.

Zu der am 14. und 15. Febrm r 1913 
^anfindenden Ziehung der 2. Klasse 228.

1 1
1

1
2 '

Lose
8

L 80 40 20 10 Mark
-u haben.

v o m b r o v s k l ,
kömgl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

W W M tt-L W M
zn Thorn.

Die Aufnahmeprüfung für die unterste 
(dritte) Klasse findet an folgenden Tagen 
statt:

schriftlich am 13. und 14. M ä rz . 
mündlich am 15 M ä rz .

Die M eldungen dazu müssen bis zum 
1t. M ä rz  bei der D rektion eingereicht 
sein. M itvarznlegen sind: Tausschein, 
Wieder-Impfschein, letztes Schulzeugnis 
und eine ärztliche Bescheinigung darüber, 
ob die Anmärterin nach ihrem Gesund, 
heitszustande den Anforderungen des 
Unterrichts in den wissenschaftlichen Klassen 
des Oberlyzeums einschließlich der tech. 
Nischen Fächer voraussichtlich gewachsen 
sein wird.

D ie nach L  15 der Bestimmungen zum 
E in tritt in ein Oberlyzeum Berech- 
tiqlen haben nur die angegebenen 
Zeugnisse einzusenden, eilte Prüfung 
wird mit ihnen nicht abgehalten.

Der Obcrlyzcaldireltor
D r. Nnväorn.

OcffcuMe

Donnerstag. 30. J a n u a r I r . ,
vorntttlags 11 Uhr, 

werde ich in JakobsvorstadL 
ein Sofa

öffentlich meistbietend gegen glrich 
ba> eZ 'hlung zwangsweise versteigern.

Ve sammlung der Käufer beim 
Gaftwnt l-azrkovvskl, Leibit.chei- 
straße.

Thorn den 29. Januar 1913.
k L n a u f, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 31. v. Mts.,

v0 iNl,«t.,g, 10 Uhr, 
werde ich Schnhmachcrstraße 8, 
im Hittterbanse, folgende dort untei- 
gebruch e Sachen:

2 Lettgestelle mit Matratzen, 
4 Stühle. 1 Waschtisch, I 
Ausziehtisch, 1 Kleiderspind, 
1 Nähmaschine, 1 ganze 
Kncheneinrichtung, 1 Regula­
tor u. a. m.

öffentlich versteigern.
Thoin den 29. Januar 1913.

U e N s s »  Gerichtsvollzieher.

M 5 "  Ä hr§K
repariert wie betannt schnell und am 
billigsten

r8E » L '^ ^ n 5i1i i l .  gepr. Uhrmacher, 
Eulnikrnras e l.

Feder 1 M k . Glas 0.25 Mk., Zeig?r 0,13Mk.

Stkllkiigtlluijt
Evangel., junges

M a s c h e n
aus besserer Familie, nicht imerfatzren. 
wünscht sich in der ff. Küche nnd Haus­
halt zu velvslttommenen bei Tasch^geld 
und Familienanschluß. Ausjühriichs Zu- 
schristen bitlte unter V .  L .  6  an die Ge­
schäftsstelle der „Prejfe^. .

TWige Fsrimr üilS 
KmiWllier

für dauernde, gut lohnende Beschäftigung 
zum sofortigen Eintritt gesucht.

____iV M v r l i lm lt ,  Irsnibttll.
V  m 1. Februar w.rd ein unver- 

heirateter

Kutscher
g e s u c h t .

K ß s r in rrn n  K K L -p , Dieiiestr. 19
Gesucht zum 1. 4. 1913

1 K M tt
mit W W M  XlS AM-

W K .

1 Alvmkssittrkr
mit Wr«W

bei hohem Lohn und D^purak.

Dom. Dietrichsdors
bei C'iliusee.__________

1 Lausbursche
wird von sofort gesucht

Llolel ärvl Kronen.
Lausbursche

für nachmittags geiucht. Arbeitskarte 
mitbringen. » .  8 t i  
_________________ Eopperuitusstr. 2l.

W W  W U H k
wird per 1. Februar gesucht.

W M IM W W W »
Tüchtige

I  Assitkkm ß
M  mit guter Handschrift, keine U M  

Aufäunet in, per sofort gesucht. WW " , 8
I  Inh . : L-sGiZSI', W

Wu.che-
W  Ansstaltuugsge'chäst. ^

Gesucht zum 1. Apiil ein evangel., 
tüchtiges

S tu b e n m ä d c h e n ,
das servieren und glanzplätten kann, 
außerdem eine evangelische

Hereschastsköchin,
die se.bständig und gut kocht, das Sauber- 
halten der Wutschaflsräume und die 
Aufsicht des Federviehs übernimmt. 

Meldungen emjenden an

Kr. 8«lsnil ZUr M 8M ,
Dom. Griewe bei Unislaw,

Kreis Culm.
Wirtin, Köchin, Mädchen 
für alles. S uch e nach 

außettzald Mädchen für aNcs. H U n s lrL  
ZL-'«r«Zn. geweibsmätzige Stellenver- 
Mittlerin, Thorn. Bäckersbaße 11.

G m v W e L s rrL r
nnd M-lnmädchen. Suche Köchinnen, 
Linden- m.d Alleinmädchen ur.d Knechte 
für Thorn, Städte ui d Güter. LIttinsrD 
In ts s k r ; .  verehelichte L^rLedwLUu, ge- 
werbsn Siize Ctellenv.lnuttlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 2r̂ .

Altes, renommiertes

kn gros-G M W
der Stabeisen-, Eisen- nnd Aurzwaren-Sranche

sucht da Inhaber sich zurückziehen will, zur Unterstützung des lang­
jährigen Proruriflen bei hohem Salair und Gewinnanteil eine

erste Kraft
mit guten Brauch ekenntnissen und besten Referenzen. Bei größerer 
Kapitalsbeteiligung ist baldige Uebernahme in Gemeinschaft mn dem 
jetzigen Prokuristen nicht ausgeschlossen. Angebote unter LL. 227 
an LLr»rL8vn8L«1n L  A .-G ., Königsberg i. P r .

K m d e r s r i i u t e m
arrsS G ut bei Rubno und nach W ar­
schau sucht N an äs  KnlLkLLxnsk;. ge- 
werbsmaßige Siellenvermittterin, Thorn, 
Elisab?1hsiraße 3.

W l t t s  » A l l
verlangt Bäckerei Cukmer Chaussee 93.

Z l i l l g .  M S S A l l  K  Ä W
findet sosort Slellung.

S ireLet. Melllenst. 134

S r t t lb r r c s  A l l fw a r te m ir d c h k k
für einige Stunden vormittags sann sich 
melden Ttro landstr 17. 2 Tr., l.

A l l f v ü r t m n  s o fs r t  gesucht.
Vorstellung vormittags. Ta str. 30. l. l.

Sondere Auswartuna
bei höh. Lohn gesucht. Kerstenstr. 22,2. r.

N W M » N  -

z M  E « .

gibt ohne Bürgen, schnell, reell. 
W L W  kni. Ratenrückz. seit U 9 l besteh. 
Firma B erlin  30, Kreuz-
berqstraße ^1. Rückporto.

Ü L Z e i - K s i - i s k i B
sicheren Leuten, Ratenrückzahlung. gibt 
schnellstens Selbstgeber I V S B e r ­
lin . Schönhanser-Mee 139 (Rückp.).

i r - i z « l  « , r »
werden als golds. Hypothek hinter Banken- 
geld gesucht. Angebote erbitte unter 
er. <1. an die Ge chästŝ leHe der „Presse".

i r - i » M k
zur Ablösung einer Mittcihypolhek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, ge s u c h t .  Ang. u. ü l .  10  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

3 « « S  M a r k
gesucht hinter 20 60 ' Mk. Landschaft. 
Wert der Besitzung 75 060 Mk. Gefl. 
Angebote unter V .  !K. 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

s s o v o  M k .
auch hinter Bankenceld auf Innenstadt- 
oder auf 1. Hypothek z-, vergeben. An 
geböte unter 5 0 0  W . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

r W t t K
zu verknilfcn.

1 .  T u c h rf iu te .
O ''pr„ 12 Jahre, 4" , P re is  1000 M k.

Z .  b ra u n e r  W a lla c h ,
Russe, 10 Jahre, 4", umer Dame 
gegangen, P  eis 1200 M a ik . Beide 
Pferde smd tnippenfioriim nnd ein­
gefahren.

S « e W k  r s M , K « > H
bei O iaszewo.

D o m s n e P a p a u

bei Wrotziawken
hat einige

AkblilHsnilk
abzugeben.

Ferurns K i« mloA«, N r. 6 . 
Sprechzeit i2— i Uhr und 5—8 Uhr.

S attleruähm aschine,fast neu, B o h r ­
maschine, A m b oß m . Un:ergcstell, 
Blasebalgs gut erhalten , mehrere  
Deichseln nnd Bracken, neuen 
S c h litte n , gepolstert, 
billig zu verlaufen. Zu erfragen

Grarrdenzerslr. 78.

G in  K la v ie r ,  a M ,
zwei dunile Bettgcstelle mit Matratzen, 
gutcrhallen. em WinLerüv. rzteher, "ein 
Wintermantel, klei e, starke F i billig zu 
verkamen MeULimjte. 64. 1. L.

A »
steht biUig zum Verkauf.

Lobart LLLvbl, Baderflr 20. pt.

M l M S  G rM d W c k ,
gute Gebäude, Obstgarten, 6 Morgen 
guter Boden, für Rentier, auch Tischler 
oder Stellmacher geeignet, verlaust

A r- t lru L ' L?«r G r . Rogau
bei Taner.

« M  » N ! « U
für den Rschinittaq sucht von j o s s r t  
oder 1. I^tdruar 1913 »

E n Vretterschuppen,
4 Meter lang. 3 Meter breit, und ein 
großer, seiner Kleiderschrank zum Aus- 
einaildernchmeri, fast neu, zu verkauft» 
_______________ Kulmer Chnnstee 149.

« V « M

M  eW kl!
FrühstäckSstube. AUitag- und Abend­
essen. permanent warm es Wnr^essen. 

LLs'iis:«»»' L  O o ..  Strobandl.'r 8.

heute, Donnerstag: 
Zeder-, WrL-, Grütz­
wurst, Wurstsuppe.
r ^ s e v k S l,  Strobaiidstraße.

billig zu verkaufen bei 
_____ _________6 . ' LbLrk, Dreitestraße

kiii ßklir. Hüüülrrklkniilf.tii,
aber noch guterhalien. ist biMg zu ver­
kaufen bei Lackierer LLirll»A«LLK, 
früher .vise?, Mocker.

Wegen Tod sfall ist eine
Slrakrendrehorget,

auch geeignet kür Schaubuden, billig zu 
verkaufen. Gest. Anfragen erbitte

Coppermkttsftr. 13. 2 Tr.

e«. 1' d Morgen g.oß, zu verkaufen. Wo, 
ran EUL'vrs». Uransttbaffno.  ̂ jagt die Gejchüssstette der „Prefie".

ZMckilk l!k!iri!iil!>tt BÄrl.
Kleider- nnd Wäscheschränke. Tische 
Stühle. Spiegel, eiserne Betlgestelle mit 
Matratzen. Nachttische mit Marnrorplatten. 
ar. Posten Restanrationsstühle, auch für 
Vereine gee gnet, u. a. m. zu verkaufen 

Bachestr. 16.

auf dem Stamm sind zu verkaufen.
SorMrv. G rifsE E o  bei Zlotterie.

Ci»»e Nähmaschine
biMn zu verkaufen
stk. Neustadt. Markt 11.

Fortzngshalber Möbel. Gas­
herd, Krone», Teppich nnd 
Porliöreu rc. zu verkaufen

. Nrauerftrai:e 1.

Grundstück 
in Vorstadt Thomas

mit kleinem Wohnhaus. Nibengebmtde 
und größerem Bauplatz umständehalber 
sofort verkäuflich. Beste Lage zur Er- 
banung der für diesen Stadtteil ge- 
nchmioten Apotheke billigst bei ge­
ringer Anzahlung. Anqebote unter K I. 

2 ^ . po'tlarrernd Thorn 1 erbeten.

in guter Laae, neu und modern gebaut, 
mit Hellem Keller und großem Hof ist 
wegen Krcmlheit des Besitzers günstig zu 
verkaufen. Anerbieten unter .S. 1 3 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

.... , I  . .

Gesucht

von 6—7 Zimmer, Bad, ab 1. März 
Bromberger Vorstadt. Erwünscht Stall. 
Garten. Angebote mit Preis und Stizze 
umgehend erbeten nach B erün -W ilm ers - 
dorf. Holsteinischeste. 26, M r w s .

Passende

W mW eile»
M  M M M l  M  M
nebst Wohnung gesucht.

Q .  L s r u o l i s .
Heile, trockene

Aellermume sowie 
parterrezimmer

werden im Mittelpmikt der Stadt ge­
sucht. Gest. Angebote unter V .  5  an 
die Geschüflsstel e der „Presje".

Zwei
zu vermietcn. Schuhlnacherjlr. 20. 2, l.

IV Iö b U s r le s  L lm m s r
zu vermieten. Gerberslr. 14. 1 T r.

Wohnung,
7 Zimmer, Balkan, im Zemrum der 
Stadt T  orn. ist sofort oder 1. 4. zu ver­
mieten. Nähere Auskunft erteilt 

. I .  <ÄnS«rLv»^tt8 SL§. Thorn. 
ElisabeLhjtratze 8 ,______ Telephon 59l.

Wne WmiiieMOmli
in ruhigem Hau,e mit Gas und reicht. 
Zubehör, renoviert, von sofort zu verm. 
______________________ Ho,strotze 3.

W o h n u n g »
4 Zimmer und Zubehör, vorn !. 4. 13 
zu vermieten Geiickerrjtr. 4V. 2.

Kkrsttzükgshalber 3 Zimmer.
Kabinett und Zubehör vom l. 4. zu 
vermieten Niouerstrotze 36, 1.

Vecietziuu shalver
3-Zimmtrwshuttttst

mit Zubehör, Gas und Badeeinrichtung 
sofort oder 1. 4. zu vermietn.

Ä l t t U i . , ,  WoWstr. 2 7 » ,  3.

L in g v o n s in .
Heute, Donnerstag von 3V. Januar, 

abends 8 Uhr.

S rc h e fte rp ro Ä e :S L e ro rr
in der Arrla osr ^«".verveschale.

Kriegkr- Ucrei»

Schouwalde.
Zu der am Sonnabend den 1. F e ­

bruar stattfindenden

WWBüktMsM
bestehend in Theater, Kouple.s und Tanz 
ladet Freunde und Gönner hiermit ein

der Vorstand.
Anfang Punkt 7 Uhr._____________

Stadt-Theater.
Donnerstag deu 30. Jan u ar, 8 Uhr: 
Festvorsteltuttg zu Ehren des 50. Geburts­

tages Oerbard Ilrurpl-mruius!
Prolog,

versaßt von Flhrn. von Leoktolrckeim, 
gejprochen ocn Fräulein LriLkoa. 

Hierauf:
Novität! Zum 1. male! Novität!

Gabriel Schillings Flucht,
D:a na von Oorkart, llauvim aun. 
Freitag  den L1. Ja n u a r, 8 Uhr, - 

aus vielieiuges Verlangen: 
Novitä! Zum L. male! Novität!

Apgsrnstct,
Lustspiel von üuxo H asser!. 

Sonntag den 2 . Februar, 3 Uhrr 
Zu ermäßigten Preisen!
Grojze Rosinen,

Dandeville von ÜeivLuer.
Vor verkauf ab heule.

zUnemalographcn - T hea te r!

Metropol,
.60 Sitzplätze. Fnedrichstraße 7,  ̂

Telephon 435.
< -------------— ---------------->

Programm 
vom 2-.—51. Januar 13:

Drr weiße 
Schleier,

ein Drama aus der Geschichte Ser- ! 
bicns in 2 Akt. Spieldauer»4 Std !

S M I I  » «  A M .
Drama in 2 Akt. Spield.  ̂  ̂ S id. ^

3. Das militärische Wecken 
zum diesjährigen Geburts­

tag nnlercs Kaisers.
4. Leo, der schwarze Miinch-

hanien,
Komödie, gespielt von dem Deulschen 

(Nsx LIvSuer)

Leo P a u k e r t,
Der Kiichengewaltige,

Humoreske.

- SilMMMKeM.zd,
allcrneueste Tagesereigniffc.

7. Dr. Gal hama.
Drama in 3 Akt. Spreld. 1 Sld.

P re ise  d e r P la tz e :
R r s r r v i r r t k r  P la tz  5 ü  P s g . 

E rs te r  „  3 9  „

I w e i t e r  „  2 V  „

e is b a d n
:: Grutzmühleuteich::

Heuie UNO in den nächsten T a g e n :

AbeMmlsen 
b. elektr. Beleuchtung

von 7 - 1 0  Uhr.
Der Verein behält sich vor, bei 

ungünstiger Wüteiung die Bahn zu 
schließen.

Bekanntmachung durch Aushang  
in den Schaufenstern der Ge.chäste 
D u u rz iis k l und X iobolk, Breitest:'.

Irr WuteiHorlvkMN.
Fräulein, evangel., sucht auf diesem 

Wege
nette, mnsiklicbende Freundin.

Angcbole unter S .  5 8  an die <8e» 
schSstssteUe der „Preise-.______________ _

» I .  W «  " Läckerjtraße 18.

Pelzkragen (Skunks)
auf dem Wege durch die Parkstr. ver­
loren gegangen. Gegen Finderlohn ab­
zugeben__________ Parkstr. 15. 4. r. ^

Sonntag den 26. d. M ts . nachmittags, 
von der Graudenzerstr. bis Dtkloriaparl

l  K t M im i t , „ j t  z-,ihg!t.
Gegen Belohnung abzugeben in der 

GeichäflssteUe der „Presse".__________

H e r r e m h r  gesunden.
Geg'N Erstattung der In,erttouskolten 
abzuholen bei .

^ » n l l  H V rL N s v k . NeubruL^
H ierzu zwei B lä tte r und -ojtuliir« 

bischer Land- und Haussrennd".



Nr. 25. ehern, Donnerstag den 30. Zanuar <yiZ. 3t. Zahrg.

«Swetler VIatt.)
ver Svjöhrige Gedenktag an die 

polnische Revolution.
Vom gesamten Polentum ist der 50 jährige 

Gedenktag an die Revolution des Jahres 1803 
(22. Januar) mit besonderer Festlichkeit be- 
gangen worden. I n  fast allen katholischen 
Kirchen P o s e n s  fanden Festandachten statt. 
I n  der Pfarrkirche zelebrierte der Reichstags­
und Landtagsabgeordnete P rälat Stychel die 
Messe. Dort wurde außer den kirchlichen Lie­
dern die polnische Nationalhymne „Gott, der 
du Polen", die gerichtlich verboten ist, gesun­
gen. Im  Enosener Dom hat der Domherr Eocz- 
kowski, ein Veteran von 1863, eine feierliche 
Trauermesse gelesen. Der zugunsten der Vete­
ranen in allen polnischen Ländern erfolgte 
Verkauf von Immortellen dürfte die Erwar­
tungen der Veranstalter kaum befriedigt haben; 
man sah verhältnismäßig wenig Polen mit 
der „Veteranenblume" geschmückt. Am Micz- 
kiewiczdenkmal in Posen waren zahlreiche 
Kränze niedergelegt worden. Im  katholischen 
Vereinshaüse gab man etwa 80 Veteranen ein 
Frühstück. Um 2 Uhr folgte ein Festessen für 
die Veteranen im Saale des Basars. Dort 
sollte abends auch eine besondere Feier abge­
halten werden, zu der wohl gegen 800 Menschen 
erschienen waren. Da die Vertreter der Poli­
zeibehörde aus der Zusammensetzung der Teil­
nehmer die Überzeugung gewannen, daß es sich 
um keine geschlossene Gesellschaft handeln 
könne, wurde die Versammlung aufgelöst. Es 
kam zu sehr lebhaften Kundgebungen, ehe sich 
die Anwesenden entfernten.

Der westpreutzische Sokolverband in P a r i s  
hat für die 58 dort noch lebenden polnischen 
Veteranen am 19. Januar ein großes Festessen 
veranstaltet. I n  L e m b e r g  and K r a k a u  
sowie in zahlreichen anderen Orten Galiziens 
ist der Gedenktag sowohl von Vereinen wie 
öffentlich gefeiert worden. Erwähnt sei die 
Rede, die Dr. Witold Lewicki am 20. Januar 
im litevarisch-künstlerischen Verein zu Lemberg 
gehalten hat. Nach einer Schilderung der Re­
volution führte er u. a. aus: „Inzwischen habe 
sich Polen geändert. Das Königreich Polen 
(Weichselgebiet), das eigentliche Kampfgebiet, 
zählte während des Ausstandes nicht ganz 5 
Millionen Einwohner, heut habe es deren bei­
nahe 12 Millionen. Galiziens Bevölkerung sei 
von 4 auf 8 Millionen Köpfe herangewachsen. 
Schlesien sei hinzugekommen, und etn neues 3 
Millionen Köpfe zählendes Polen sei in Nord­
amerika erstanden. Große Städte wüchsen her­
an, wie Warschau mit 1 Million, Lodz mit 
500 000 Einwohnern, alles große Industrie­
zentren. 10 000 (polnische) Fabriken seien ge­
gründet worden mit 400 000 Fabrikarbeitern 
im Weichselgebiet und 106 000 Arbeitern in 
Ealizien. Im  Königreich sei eine Arbeiter- 
armee von Millionen vorhanden, in Galizien 
eine halbe Million ländlichen Proletariats.

Zweite Ehe.
Roman von

M. Trommeishausen-Nomanek.
— --------  (Nachdruck verboten.)

<16. Fortietznng.l
„Ach, na, Frau Professor, das ist so! Sie 

kennen sie ja. Es ist nicht viel mit ihr anzu­
fangen. Sie ist in die Ehe gegangen wie ein 
Hühnchen, das eben aus dem Ei kriecht. Kann 
richts, weiß nichts, lernt nichts. Und wenn 
nan unzufrieden ist, nichts wie Tränen, Kla­
gen, Vorwürfe. Zum Kuckuck mit der verfug­
en Idee, daß die jungen Mädchen n.cht früh 
;enug ans Heiraten kommen könnten, weil der 
Ehehimmel voller Flöten und Geigen hinge! 
Ran sollte ein Gesetz erlassen, daß ein Mädchen 
rnter zwanzig Jahren — was sage ich — unter 
!5 Jahren nicht heiraten darf."

„Damit bin ich einverstanden. Selbst ber 
)er bestmöglichen Erziehung können sie in so 
ugendlichem Alter keinen Begriff von dem 
Ernst und dem Umfang ihrer ehelichen Wich­
en haben."

„Nicht wahr? Sie haben ja alle keine 
Ahnung, was sie tun, keine Ahnung!" rief Dok- 
-or Engelbert voll Eifer. „Ach, Frau Pro­
zessor. ich habe ja selbst nicht geglaubt, daß die 
kleinen häuslichen Miseren das Leben so elend 
stachen können! Morgens ist der Kaffee nicht 
ertig. Die Frau kann nicht aus dem Bett 
luden und das Mädchen beaufsichtigen. Meine 
^utterbemine ist nicht eingewickelt. Was 
>rauf? I  bewahre, verlange ich ja garnicht 
nehr, — das war in der guten Junggssellen- 
>eit. Wenn's nur was ist, daß ich nicht ver­
hungere.

Die Stiefel sind nicht ordentlich geputzt — 
>ns Dienstmädchen ist nämlich eine Schlampe,

Ein großer Zusammenschluß zu wirtschaftlichen 
und kulturellen Zwecken habe stattgefunden; 
und Polen werde allmählich industrialisiert. 
Aber gleichzeitig mit der Erweiterung des 
Schauplatzes des nationalen Lebens vertiefe 
sich das nationale Empfinden in allen Schich­
ten der polnischen Nation. Das Ideal eines 
unabhängigen Polens ergreife alle Schichten 
und schaffe ein national aufgeklärtes polnisches 
Volk. Der hundertjährige Traum habe sich 
verwirklicht: Der polnische Bauer sei Patriot 
geworden. . . . Man könne nicht nur für frem­
des Heldentum leben, sondern auch zu eigenen 
Opfern bereit sein. Wer wisse, ob die Frecheit, 
die in Ealizien die Polen genießen, nicht eine 
Frucht des im Aufstande vergossenen Blutes
sei........... Die Polen wüßten nicht, wen die
Vorsehung als ihren Befreier senden werde, 
aber daran glaubten sie fest, daß er aus jenen! 
vergossenen Blute geboren werden würde. Gott 
habe ihnen (den noch lebenden Teilnehmern 
am Aufstande) nicht nur gestattet, mit der 
Waffe in der Hand zu kämpfen, sondern auch 
noch ein halbes Jahrhundert lang an der orga­
nisatorischen Arbeit für eine bester« Zukunft 
mitzuwirken. Heute erlebten sie die Freude, 
zu sehen, wie die nationale Bewegung blühe 
und wie die nationalfühlenden Masten wüch­
sen, die bereit seien, auf jede Aufforderung hin 
diese geliebten polnischen Gefilde mit ihrem 
jungen Blute zu benetzen, damit daraus der 
Freiheitsbaum erwachse. Das solle den Vete­
ranen ein Trost sein, wenn vor ihnen ein neues 
Geschlecht stehe, das ihre Aufstandsideale über­
nommen habe und bereit sei, aus ihren arbeits- 
müden Händen die Standarte zu nehmen sowie 
das Ideal der Freiheit und Unabhängigkeit 
des polnischen Vaterlandes den kommenden 
Geschlechtern zu überliefern, aber nicht etwa, 
damit sie im Pantheon der nationalen Anden­
ken als ein Mufeumsgegenstand ehrenvoll nie­
dergelegt werden, sondern als lebendiges Sym­
bol, das die polnische Nation zum Kampfe 
führt."

Man kann der polnischen Art, sich von dem 
Augenblick fortreißen zu lasten und in einem 
Überschwangs der Gefühle zu schwelgen, gewiß 
viel zugute rechnen. Ein Überblick über die 
Kundgebungen aber, die der 22. Januar gezei­
tigt hat, läßt doch die Annahme zu, daß heute 
auch das preußische Polentum in seiner Ge­
samtheit sich von seinem revolutionären Geiste 
erfüllt weiß, der für die „Unabhängigkeit des 
Vaterlandes" zu jedem Opfer bereit ist und der 
davon überzeugt ist, daß die Zeit der „geseg­
neten und freudigen Ernte" nicht mehr fern ist.

Heer und Hlotte.
Über die Verleihung des Abzeichens für M iliiär- 

flugzougsührer schreibt das Armee-Verordnungs­
blatt u. a.: Das Abzeichen wird denjenigen Offi­
zieren, Unteroffizieren und Mannschaften ver­
liehen, die nach Ablegung der beiden vorgeschrie­

— aber ich bildete mir ein, meine Frau würde 
für die Dinge sorgen, die man verlangen kann. 
Man kann doch blanke Stiefel verlangen, Frau 
Professor? Ich stürze, renne, fliege zur Schule. 
Natürlich komme ich zu spät, dank den Hinder­
nissen in der Häuslichkeit.

I n  der Schule wirkt der häusliche Verdruß 
noch nach. Meine Jungens, die gewöhnlich 
einen für sein Fach begeisterten Lehrer an mir 
haben, werden angefahren, getadelt, gestraft, 
wo ich sie sonst mit einem Witz abfinde. Ehe 
sie sich es versehen, sind sie ins Klassenbuch ein­
geschrieben.

„Mittags steht bei meiner Heimkehr das 
Esten auf dem Tische, weil ich nach zwei Stun­
den wieder Unterricht habe, — so meinen Sie, 
Frau Professor? Vorbeigeschossen, weit vor­
bei —"

„Hören Sie auf, Herr Doktor," unterbrach 
ihn Leonore, wider Willen lachend über die 
drastische Darstellung. „Ich denke, Sie haben 
Ihre Frau lieb."

„Habe ich, stimmt, hatte ich wenigstens, 
nein, auf Ehre, habe ich noch, wahrhaftig. Was 
meinen Sie denn, es war ja die reine Liebes­
heirat, auf purer, wütender Verliebtheit auf­
gebaut. Aber es sind mir nachträglich, weiß 
Gott, mancherlei Augen aufgegangen. Tild- 
chen versteht nicht, das Haus gemütlich zu 
machen. Sie hat es nie gelernt, hat auch kein 
Interesse dafür. Sie findet es unnötig und 
kränkend, daß ich diesen Dingen Gewicht bei­
lege. Ihnen, Frau Professor, als vernünftiger 
Frau, darf ich gewiß mal klagen. Sie haben 
Verständnis dasür."

„Vielleicht nehmen Sie die ehrenvolle Be­

benen Prüfungen für Flugzeugführer und nach 
Vollendung ihrer Ausbildung auf einer M ilitär­
fliegerstation das Defähigungszeugnis a ls Militär- 
flugzeugführer erworben haben. Von dem Beliehe- 
nen ist das Abzeichen solange zu tragen, als er zum 
Flugzeugführer im Felde geeignet ist. Die nicht 
bei der Fliegertruppe befindlichen Inhaber des 
Abzeichens müssen durch regelmäßig wiederholte 
Dienstleistung bei der Fliegertruppe — grundsätzlich 
mindestens zweimal im Jahre je vier Wochen — 
ihre Befähigung zum Führer erneut nachweisen. 
Zeigt sich, daß der Kommandierte die Eigenschaft 
als Militärflugzeugführer nicht mehr besitzt, >o 
wird er von der Liste gestrichen und muß das Ab­
zeichen mit dem Besitzzeugnis sogleich nach Empfang 
der Mitteilung abliefern.

P r o r iil ,z ; li! ll lu lir ic h te n .
o Schönste, 27. Januar. (Kaisersgeburtstag. 

Unfall.) Äm Sonntag beging im Gesellschaftshause 
der Krregerverein seine KaiserHeburLstagsfeier, ver­
bunden mit WinLerveramigen. Frl. S c h r e i b e r  
sprach einen Prolog. Der Vorsitzer des Vereins, 
Herr Rechtsauwalt Z o ch e , hielt die Festrede. 
Reichen Beifall ernteten die ausgeführten Theater­
stücke „Scharf das Schwert" und „Mauerblümchen", 
die von den Mitgliedern des Graudenzer Sommer- 
theaters aefpielt wurden. — Gestern früh 8 Uhr 
fand die Feier des Geburtstages Sr. Majestät in 
der landwirtschaftlichen Winterschule statt. An­
sprachen hielten ein Schüler und Herr Direktor 
B o i e .  Nach der Feier unternahm die Schule 
einen Ausflug nach T h o r n  zwecks Teilnahme an 
der Parade. Gegen 9 Uhr waren die Feiern in der 
katholischen und evangelischen Stadtschule und in 
der Privatschule. Abends fand im Schützenhause 
ein Festdiner statt, an dem sich etwa 60 Herren be­
teiligten. Herr Bürgermeister K l e i n  hielt die 
Ansprache. — Kommenden Sonnabend begeht der 
hiesige Lehrerverein Kaisersgeburtstag im Eesell- 
schaftshause in Form einer Sitzung mit Domen. 
Lehrer Kr-ajewski-Schönsee wird über Lenaus Lyrik 
sprechen. — Als der Klempnermeister Maciejewski 
per Rad nach dein Bahnhof fahren wollte, kam er 
in flotter Fahrt auf einer glatten und schiefen 
Fläche zu Fall und erlitt eine schwere Bein­
verstauchung, sodaß er sich sofort zurückbegeben 
mutzte.

s Schönsee, 28. Januar. (Verschiedenes.') Die 
Drainagegenossenschrlft in Nutzdorf wählte in ihrer 
Hauptversammlung zum Vorsteher den Ansiedler 
Ernst Unglaube, zum stellvertretenden Vorsteher 
Gutsbesitzer Guhlke, zu Beisitzern Amtsvorsteher 
Kossack, Gutsbesitzer Stoyke. Ansiedler Iaeckel und 
Ansiedler Marx. — Der auf dem Pfarrgute in 
Zielen beschäftigte Arbeiter Franz Smoczynski 
stürzte, als er einen Sack mit 2 Zentnern Getreide 
zum Wagen trug, und erlitt dabei einen Rippen- 
bruch und sonstige schwere Verletzungen. — Der Be­
sitzer MasioLLa in Plywaczewo hat sein Grundstück 
für 175 000 Mark an den Landwirt Alexander 
Kruszynski verkauft.

e EoüuS, 26. Januar. (Das städtische Schlacht­
haus) ist fertiggestellt. Am 30. Januar wird es von 
Kommissaren oer Regierung besichtigt werden.

6 EslluL, 28. Januar. (Die völlige Fertig­
stellung des hiesigen städtischen Schlachthauses) hat 
sich wegen des eingetretenen Frostes etwas ver­
zögert. Die auf den 30. Januar angesagte Besich­
tigung des Baues durch RegierungsLommifsare 
wird oesh-alb wahrscheinlich verschoben werden.

e Vrirsen, 26. Januar. (Auszeichnung für lang- Z 
jährige Dienste. Freiwillige Feuerwehr.) Eine si 
seltene Feier fand heute auf dem gräflich Alvens- 
lebenschen Nittergute Fronau statt. 9 Arbeitern 
und sonstigen Angestellten wurden für langjährige 
Dienstzeit silberne Medaillen und entsprechend
Diplome der Landwirtschaftskammer überreicht.

ich kaum glaube, Ihre Frau trägt allein die 
Schuld an den kleinen Verdrießlichkeiten."

„Ach, Frau Professor, sie scheinen klein und 
sind doch so eingreifend."

Leonore nickte.
Sie wußte aus Erfahrung, wie tief die win­

zigen Zerwürfnisse Bresche schlagen in den 
Frieden der Ehe.

„Das ist richtig," gab sie zm; „-aber Ihre 
Frau wird nicht allein Grund zur Unzufrieden­
heit geben."

Er sah sie groß an. Daran hatte er offen­
bar noch nicht gedacht.

„Das glauben Sie?"
„Ich vermute es stark," sagte Leonore 

lächelnd, „und bitte Sie, daraufhin noch ein­
mal die Vorkommnisse, von denen Sie spra­
chen, zu prüfen."

Er sah nachdenklich vor sich hin.
„Alan nimmt doch eine Frau, um sich eine 

angenehme Häuslichkeit zu gründen?"
„Ohne ihr etwas dasür zu bieten?"
„Aber, Frau Professor, ich halbe TiLchen 

doch aus Liebe geheiratet."
„Und Ihre Frau hat Sie -aus Liebe genom­

men. Das gleicht sich aus. Liebe legt aber 
Pflichten auf."

„Ganz recht. Tildchen hat leider viele ver­
säumt."

„Sie auch, Herr Doktor."
Er sah im höchsten Grade erstaunt aus.
„Jum Beispiel?"
„Zum Beispiel, warum stehen Sie nicht 

etwas früher auf, damit nicht alles in der Hetze 
zu geschehen braucht? Dann ist der Mensch, 
von vornherein gereizt. Und gar übellaunig 
fortzustürzen, weil alles guer ging, — nehmen— rieylnen

Zeichnung zurück, wenn ich Ihnen gestehe, daß! Sie mir's nicht Übel, Herr Doktor, aber das ist

Der Wirt Johann Büttner hat 59 Jahre, Wirt 
Wilhelm Molzahn 50 Jahre, Pferdeknecht Julius 
SLahnke 47 Jahre, Stellmacher Ludwig Vratz 
40 Jahre, Arbeiter Johann MichalowsLi 40 Jahre, 
Arbeiter Rudolf Krdnert 40 Jahre, Schäfer vimon 
Wlossowski 39 Jahre, Arbeiter Friedrich Krönert 
35 Jahre, Arbeiter Johann TyLowski 34 Jahre un­
unterbrochen im Dienste der Gutsherrfchast gestan­
den. Die hiesige freiwillige Feuerwehr feierte 
gestern in Verbindung mit ihrem Winterfeste zu­
gleich den Geburtsatg des Kaisers. Fünf lebende 
Bilder „Durch Rauch und Flammen" fanden beson­
dere Anerkennung. Auf dramatische und gesang­
liche Darbietungen folgte ein Ball.

e Briefen, 28. Januar. (Gardinenbrand. Besitz- 
wechsel.) In  der Wohnung des Kaufmanns Bal- 
cersti entstand gestern Abend durch Kerzen, die aus 
Anlaß der KaisergeLurLstagsfeier angezündet 
waren, ein Gardinenbrand. Durch schleunige Lösch- 
matzregeln konnte ein Umsichgreifen des Feuers ver­
hindert werden. — Fabrikbesitzer Dahmer hat sein 
Grundstück in Hochdorf gegen ein solches in FnsL- 
richsdorf vertauscht.

Culin, 27. Januar. (Besitzwechsel.) Der Besther 
r. Hinz-Oberausmatz verkaufte seine 41 preußische 
Morgen große Besitzung für 31 000 Mark an den 

Landwirt Bloch-Topolinken, Kr. Sch-wetz.
rr Culm, 28. Januar. (Als Hochstaplerin) 

wurde die unverehelichte Agnes Hädrich aus 
Schependorf (Mecklenburg) entlarvt. H. leidet an 
Krumpfen und wird häufig davon auf der Straße 
befallen. I n  diesem Zustande gibt sie an. von 
einem Fremden beraubt worden zu sein, und weiß 
dann geschickt die mitleidigen Menschen um Geld­
beträge zu erleichtern, wobei sie stets einen falschen 
Namen angibt. In  Jeschewo, Kreis Schwetz, gab 
sie sich als Schwester der inneren Mission aus und 
erschwindelte vom Gutsvorstand 20 Mark. Nach 
ihrem letzten Krankheitsfall in Eulm wußte sie ber 
der Schilderung ihrer angeblichen Beraubung die 
Passanten derartig zu erregen, daß ihr zunächst 
M ittel zur Aufnahme ins Krankenhaus zur Ver-

R

fügung gestellt wurden. Von hier aus wandte sie 
sich brieflich an die Freifrau von Hardenberg in 
Altenburg und an die Frau Pfarrer Brauch in 
Memel und versuchte sich unter Schilderung ihrer 
angeblichen Lage 80 Mark zu erschwindeln; als

Schwindlerin dem Gericht übergeben 
mußte.

e Frryjtadt, 27. Januar. (Kaisersgeburtstag.)

starker Anzahl auch der hiesige und der Guhrrnger 
Kriegervsrein und die hiesige freiwillige Feuer­
wehr. Die Festpredigt hielt Pfarrer M ü l l e r .  
Nach dem Kirchgänge hielt der Vorsitzer des Frey- 
ftädter Kriegervereins, Graf v o n  d er  E r o e b e n ,  
un Vereinssaale eine kräftige Ansprache. Derselbe 
Verein veranstaltete abends noch eine große Feier.

Dt.-Eylau, 27. Januar. (Die älteste Bürgerin 
von Dt.-Eylau,) Frau Psarrer Mathilde Eiall, ist 
im Alter von fast 92 Jahren gestorben. S ie hat im 
Jahre 1870 den Zweigverein Dt.-Eylau des vater­
ländischen Frauenvereins gegründet und stets ein 
warmes Herz für Arme und Kranke gezeigt.

Niesenburg, 28. Januar. (Vom Tode über­
rascht) würde hier die Malermeisterfrau Helene 
Fröter aus Oberhausen am Rhein, die hier Ver­
wandte besuchte. A ls sie mit diesen am Sonnabend 
einer Kaisergeburtstagsfeier im Schützenhause bei­
wohnen wollte brach ste auf der Treppe ohnmächtig 
zusammen. Auf dem Wege zum Krankenhause 
tarb sie.

Neumark, 28. Januar. (Besitzwechsel.) Der 
Rittergutsbesitzer Hoeltzel-Babalitz hat sein 1268 
Morgen großes Rittergut Babalch für den Preis 
von 680 000 Mark an den Gutsbesitzer Hoffmann- 
Graudenz, früher in Wonno, verkauit.

vollends am verkehrten Ende angefaßt. Ein 
herzlicher Kuß Ihrem Tildchen, eine Bitte, 
Ihnen zuliebe pünktlich zu fein, würde größere 
Wirkung haben als der Zorn. Ich gebe zu, 
daß dazu Selbstüberwindung gehört. Allein 
ich sehe nicht ein, weshalb diese Tugend nicht 
auch von den Männern geübt werden sollte. 
Sehen Sie Las ein, Herr Doktor?"

„N—n—ein," versetzte er wider Willen in 
seiner grenzenlosen Verwunderung.

„Sie werden übrigens überrascht sein, wie 
diese Tugend auf Ih re  Stimmung zurückwirkt," 
fuhr Leonore fort. „Sie sollten des Interesses 
halber morgen die Probe machen. Ih re  Ge­
reiztheit wird sich sofort in Milde verwandeln. 
Auf dem Schulwege fallen Ihnen sofort die 
reizenden Eigenschaften Ihrer Frau ein, die 
Sie stets an ihr entzückten. Sie denken zurück 
an die bräutlichon Stunden voll Wonne und 
Glück; wenn Sie am Gymnasium ankommen, 
ist der Verdruß verflogen wie eitel Spreu, und 
Ih re  Buben finden einen freundlichen und 
frischen Lehrer, für den sie sich mit Vorliebe 
begeistern."

Der Doktor lachte.
„Eine höchst merkwürdige Auffassung. Sie 

kehren den Spieß um, Frau Professor. Nach 
Ih rer Beweisführung scheint der Arger die 
Stimmung zu verbessern."

„Es liegt etwas Wahres darin. Wer sich 
selbst bezwingt, ist nicht nur ein ganzer Mann, 
sondern ein liebenswürdiger. Innere Zucht 
gibt äußere Krast. Doch probieren geht über 
studieren. Sie sollen sehen, Ih r  Tildchen, deren 
gutes Herz Sie wohl nicht bezweifeln, wird, 
gerührt durch Ih re  Geduld sich eifrig bestreben, 
Wandel zu schaffen in den Dingen, die Sie mit 
Recht tadeln."



Konrtz, 28. J a n u a r .  (E in  polnisches Vermächt­
nis.) Vor einigen Wochen verstarb hier der R entier 
Kasim ir Sikorski, der trotz seines Reichtums sehr 
bescheiden und sparsam gelebt hat. M an  lachte so­
gar über seine Sparsam keit und nannte ihn einen 
Sonderling . A ls man vor einigen Tagen sein 
Testam ent geöffnet hatte, überzeugte man sich nach 
Sem „D ziennit VyLg.", daß Sikorski sein ganzes 
Vermögen von über 1 M illion  M ark dem V erein 
zur Unterstützung der lernenden polnischen Jugend  
in  WesLpreußen vermacht hat.

Prechlau, 26. J a n u a r .  (Besitzwechsel.) R it te r ­
gutsbesitzer Busch in Lissau l>at sein R itte rg u t für 
e tw a 800 000 M ark an  L eutnan t Holz verbaust. B . 
gab vor 16 Ja h re n  90 000 M ark dafür.

Schlochau, 27. J a n u a r . (D er Schulstreik) der 
H andw erkslehrlinge dauert hier fort. Die Liste der 
Lehrlinge von den M itg liedern  der O rtsgruppe des 
B undes der Handwerker, die durch den Schulstreik 
vom Besuch der Fortbildungsschule fernbleiben, er­
gab 15.

FlaLow, 27. J a n u a r . (Fünf Kühe gestohlen.) 
Auf dem E u le  Lindenhof wurden dem GuLsbesi^er 
Radtke in der Nacht zum S onn tag  fünf Kühe aus 
dem S ta lle  gestohlen. Die sofort aufgenommenen 
E rm ittelungen blieben bisher ohne Erfolg.

a P r .  F ried land . 27. J a n u a r .  (D er hiesige 
K riegerverein) beging gestern den G eburtstag  Är. 
M ajestät des K aisers. Hurn Umzug schlössen sich 
der Postunterbeam tenverein und die Feuerw ehr an. 
Der Vorsitzer h ielt die Festrede an der evangelischen 
Kirche. K aum  w ar oas Kaiserhoch verklungen, 
da ereignete sich ein Zwischensatz. E s explodierten 
in  dem Drogerreladen des H errn Heppner mehrere 
Feuerwerkskörper. Die F lam m en griffen so schnell 
um sich, datz das ganze H aus in eine FeuersäuLe 
verw andelt wurde. H err R en tier Foefe, der im 
2. Stock wohnte, mutzte sich m it seiner F am ilie  durch 
eine Luke, die auf d as  Dach des S ta lle s  ging. in 
Sicherheit bringen. G erettet ist so gut wie nichts. 
D as Feuer soll durch Unvorsichtigkeit entstanden sein.

P e lp lin . 27. J a n u a r .  (Tödlicher U nfall.) Der 
A rbeiter Lanatow ski kam gestern M ittag  beim 
B au  einer elektrischen Hochspannungsleitung in 
R äuden durch einen unglücklichen Zufall m it der 
L eitung in B erührung  und wurde durch den 15 000 
V olt starken S trom  sofort getötet.

P r .  SLargard, 27. J a n u a r .  (D as B runnen­
unglück in Liebenhos vor Gericht.) Der B runnen- 
bauunternehm er August Peters-D anzia  hatte sich 
ivegen fahrlässiger T ötung vor der hiesigen S tra f ­
kammer zu verantw orten. P e te rs  hatte den Auf­
trag  bekommen, einen R öhrenbrunnen aus dem 
Gute Liebenhos zu reinigen. Am 29. Oktober g:ng 
P e te rs  m it seinem Bohrmeister Jaw orsk i an die 
A rbeit. Zunächst wurden Urka 40 L iter Salzsäure 
in  die Röhre gegossen. Dem im Schacht befind­
lichen I .  wurde unw ohl; er begab sich an die 
Oberfläche, erholte sich aber bald. Nun stieg I .  
zum zweitenmale h inunter und goß Wasser in die 
Röhre auf die Salzsäure. Nach kurzer Zeit müssen 
sich in dem B runnen  giftige Gase gebildet haben, 
denn I .  brach zusammen und lag wie leblos am 
Boden. A ls dieses der V erw alter S u h r bemerkte, 
stieg er in den Schacht, um den Verunglückten zu 
retten. Aber auch er siel um und blieb liegen. 
Nun versuchten noch zwei andere Anwesende die 
R ettung, aber vergebens. A ls letzter versuchte es 
der L andw irt P leh n ; er lieh sich angeseilt hin­
unter, konnte aber nur den Tod der beiden V er­
unglückten konstatieren. Dem Angeklagten wurde 
zur Last gelegt, den Tod der beiden Menschen ver­
schuldet zu haben, indem er die nötigen Vorsichts­
maßregeln außer acht lieh. Die "" " ^
endete m it seiner V eru rte ilung  zu 
Gefängnis.

ElSirrg, 25. J a n u a r .  (A bgelehnter O rden.) Am 
1. J a n u a r  tra ten  in E lbing die Lehrer Vethk-e von 
der zweiten Knabenschule und Beyer von der Alr- 
städtischen Mädchenschule in den Ruhestand. Den 
in  Aussicht gestellten A dler der Jn y ab e r vom 
Hohenzollernschen H ausorden haben beide Herren 
abgelehnt. E s ist dieses, wie die „E lb. N. N." 
schreiben, in  E lbing in kurzer Z eit der fünfte Fall. 
daß Lehrer auf diese Auszeichnung verzichten, und 
zwar sind es außer den beiden oben genannten die 
Herren G. Borowski, P e te rs  und Silberbach.

Danzig, 26. J a n u a r . (G enehm igter Krema,- 
Loriumbau.) Der R egierungspräsident hat der SLadr 
Danzig die E rlau b n is  zur Errichtung einer F :uer- 
Ä estattungsanlage gegeben. Auch der B ezirksaus­
schuß hat seine Genehmigung dazu erte ilt, daß die 
zum B au  erforderlichen M itte l im B etrage von 
160 500 M ark durch eine Anleihe gedeckt werden.

Verhandlung 
zwei Wochen

„Sie sind eine milde Predigerin," rief der 
Doktor ganz gewonnen, „man kann Ihnen nicht 
böse sein. Ich glaube fast, datz auch ich tatsäch­
lich meine kleine Frau in diesem und jenem 
Stücke kränkte," fügte er reuig hinzu. „Zum 
Beispiel —"

„Bitte, machen Sie das mit sich selber aus," 
unterbrach Leonore freundlich. „Wir haben 
alle mit uns zu tun; die, die andern predigen, 
oft am meisten."

Doktor Engelbert sah sie an, halb teilneh­
mend, halb neugierig.

Leonore bemerkte es wohl.
„Ohne Schwierigkeiten ist kein Leben, auch 

das glücklichste nicht," sagte sie. „Die groß­
artigste und bedeutungsvollste Erziehungs­
anstalt der Welt, die Hochschule im höchsten 
Sinne aber ist die Ehe. Nirgends mehr als da 
heißt es: Einer trage des anderen Last. Wenn 
wir die höchsten Güter besitzen wollen, müssen 
wir das Höchste einsetzen. Leben Sie wohl. 
Herr Doktor, hier bin ich an der Töchterschule, 
ich will mein Annchen abholen."

Sie grüßte freundlich und trat unter die 
überdachte Vorhalle der höheren Mädchenschule.

Der Doktor sah ihr nach.
„Eine sonderbare Frau. Also nach Ihrer 

Ansicht soll eine gewisse Gleichberechtigung zwi­
schen Mann und Frau herrschen, die Erziehung 
beiderseitig sein: der Mann die Frau, die Frau 
den Mann. Höchst eigentümlich! Dabei ist sie 
keine Spur unweiblich oder exzentrisch, hat

Danzig, 27. J a n u a r .  (Dom Kronprinzen. Ge­
nera l von Mackensen a ls  Neoner.) Der K ronprinz 
ist in seiner Eigensckzaft a ls  Kom m andeur des 
1. Leibhusaren-Ncgirnents b is einschließlich den
5. F eb ru ar beurlaubt und w ird voraussichtlich am
6. F eb ru ar in Danzig eintreffen. Am 5. F eb ruar 
w ird er wahrscheinlich in B egleitung des Kaiser- 
paares der Jah rhundertfe ie r in K önigsberg ver­
wohnen. — G eneral von Mackensen, der den R uf 
eines fesselnden R edners genießt, führte bei dem 
Festmahle im D anziger Schützenhauje u. a. folgen­
des au s : „Kein Monarch der G egenw art siebt mit 
seinem H andeln und seiner ganzen Persönlichkeit 
so im M itte lpunkt des Interesses, wie der deutsche 
Kaiser. I n  wenigen Tagen w ird der Kaiser unsere 
P rovinz Westpreugen durchqueren und nach K önigs­
berg gehen zur Feier des T ages, an dem Preußen 
au s bitterster A rm ut, aus erbärmlicher Zerstücke­
lung heraus sich zur B efreiung erhoben hat. J n -  
cmbetracht des E rinnerungstages von vor hundert 
Ja h re n  ist die F rage  nicht ohne B edeutung: W er 
hat die meisten Schlachten geschlagen? — Preußen!, 
wer die entscheidenden Siege erfochten? — Preußen!, 
wer die 'Verbündeten schließlich nach Frankreich 
h ineingeführt? — Preußen! D am als , vor hundert 
Jah ren , ha t P reußen nicht m it der überlegenen 
B ewaffnung, sondern m it der sittlichen K raft seines 
V olles gesiegt. D aran  müssen w ir uns heute wieder 
erinnern. Das neue Geschlecht, das sich auf der 
Höhe der Z eit g laub t, w ird wirklich gut tun, sich 
immer daran  zu erinnern, wie schwer es w ar, die 
dam alige und die heutige Höhe zu erklimmen. 
N ur sittliche K räfte baben uns dazu geholfen. W ir 
sind — so fuhr der Redner m it erhobener Stim m e 
fort - -  kein kriegslustiges Volk, w ir wollen keine 
E rw eiterung unserer Grenzen, w ir haben ohnehin 
genug anderssprachige Menschen innerhalb  unserer 
Grenzen: aber w ir müssen ein kriegsbereites Volk 
sein. Da ist es gut, daß w ir uns der K räfte bewußt 
sind, die uns auf der Höhe halten , in erster Linie 
oer sittlichen K räfte. W ir müssen uns nicht in 
inneren Zänkereien aufreiben, sondern alle unsere 
K räfte zusammenschweißen, stärken und gewappnet 
sein für den Augenblick, die W eltstellung Deutsch­
lands zu erkämpfen und zu erhalten . D as deutsche 
Reich ist geschaffen vom Fürstenhaufe der Hohen- 
zollern und von unserem Volke m it seinem eisernen 
Pflichtbewußtsein, von unserem ganzen Volke in 
W affen. ' D as Fürstenhaus der Hohenzollern hat 
die kräftige monarchische S ta a tsg e w a lt geschaffen, 
und dam it sind e ins das Volk, die S taa tsg ew a lt 
und das Herrscherhaus, und auf dieser G rundlage 
stehen w ir unentw egt."

Danzig, 27. J a n u a r .  (W-estpreußi scher Verein 
zur Überwachung von Dampfkesseln.) I n  der vor 
einigen Tagen unter dem Vorsitze des H errn Kon­
suls S i e g  abgehaltenen Vorstandssitzung über­
reichte H err Geheimer R egierungs- und Gewerbe-, 
ra t G rünerrald  vor E in tr i t t  in die Tagesordnung 
H errn D irektor M ü n s t e r  in Anerkennung seiner 
langjährigen Dienste in der Kesselüberwachung den 
Roten A dlerorden 4. Klasse^ wozu ihm von feiten 
der V orstandsm itglieder die besten Glückwünsche 
ausgesprochen wurden. Nach E rledigung der T ages­
ordnung übergab der Vorsitzer dem langjährigen 
früheren Vorsitzer, H errn Geheimen V au ra t 
S c h r e v ,  a ls  sichtbare Anerkennung seiner großen 
Verdienste um den V erein eine S ta tu e tte  nach P ro ­
fessor Reusch, den Dampf darstellend, m it dem 
Wunsche, daß H err E ehoim rat Schrey noch recht 
lange dem V erein sein Interesse erhalten  möge.

Danzig, 28. J a n u a r .  (D er K ronprinz) t r i t t  im 
Anschluß an  seinen gegenw ärtigen B erliner Auf­
en tha lt einen U rlaub an , der voraussichtlich auch 
zu einem A ufenthalt in Partenkirchen, wo die 
beiden ältesten Söhne des K ronprinzen sich befinden, 
benutzt w ird. Seine Teilnahm e an der Ju b ilä u m s­
feier in Königsberg hat der K ronprinz abgesagt.

ZoppsL, 25 J a n u a r .  (Todesfall.) H ier starb. 98 
Ja h re  a lt die M arquise Rosalie V oieslaw a de Fon- 
telive-Vergne geborene G räfin  Potocki, die von 
W ien. wo sie a ls  W itw e Hofdame der Kaiserin 
Elisabeth w ar. a ls  V erw andte der G räfin  Vetsera 
nach dem tragischen Tode des K ronprinzen Rudolf 
in Ungnade fiel und nach mancherlei Schicksalen — 
so dem Tode ihrer Tochter, die an den Fürsten 
von T hurn und T ax is verheiratet w ar — hierher 
Zog, w eil ihr einziger Sohn in Danzig a ls  fran ­
zösischer Sprachlehrer ansässig und von der hiesigen 
Badedirektion zum „V ergnügungsvorsteher" ge­
w ählt worden w ar, welches Ämt er jedoch wegen 
Kränklichkeit bald niederlegte. Seine W itw e lebte 
m it ihrer Tochter, die a lte  Dame lebte mit einem 
Enkel, B aron  P ie rsberg , ehemaligem Offizier in

Schulschluß. So setzte Leonore sich awf die 
Bank in der Vorhalle und wartete.

Nun war sie schon fünf Viertel Jahre ver­
heiratet. Wie lang erschien ihr die Zeit. Ob 
jede Frau so viel innerlich erlebte wie sie? 
Tildchen Engelbert zum Verspiel, die ebenso 
lange verheiratet war wie sie, und deren Ehe 
drauf und dran war, recht unglücklich zu wer» 
den?

Und waren Dietrich -und sie diesem Punkte 
nicht auch nahe gewesen?

M it Schaudern dachte sie an den furchtbaren 
Abend zurück, der ihr das tiefste Elend, dann 
aber, ja dann ein so hohes Glück brachte, wie 
sie noch nie empfunden hatte.

Das Bild stand vor ihr, wie sie an jenem 
Abend durch die Anlagen eilte, unbändigen 
Trotz und trostlose Verzweiflung in der Seele. 
Sie hatte gewünscht, diesem jammervollen, un­
erträglichen Dasein ein Ende zu machen, llnv 
dann sprang der blitzartige Gedanke in ihr auf: 
du kannst dich ja aus dem unseligen Zustande 
retten, wenn du umkehrst, wenn du nachgibst. 
Ja , das kannst du, das darfst du, das mußt du, 
und das ist ie einzige Rettung und die einzig 
rettende Freiheit. Es ist eine freie Tat deines

der österreichischen Armee, zusammen, der sie in rüh­
render Weise pflegte. B is  vor kurzem w ar sie noch 
recht rüstig, dock) zuletzt erblindete sie. Die G üter 
ih res G atten  in Frankreich w aren durch die R e­
volutionen verloren gegangen. S ie  lebte gleich 
ihrem Enkel von einer A panage des österreichischen 
K aisers.

Allenstein, 27. J a n u a r .  (B eim  Essen erstickt. 
Vom Zuge getötet.) E inen tragischen Tod fand am 
Sonnabend der A rbeiter Kempowski, der sich in 
einer Kokerei in der Kronenstraße aushielt und 
dort einige Klopse verspeiste. W ährend des Essens 
geriet ihm ein Stück der Speise in die Luftröhre 
und führte den Tod durch Ersticken herbei. — A ls 
Opfer seines B erufes starb am S onn tag  der R a n ­
gierer Josef Schilitzki aus Schönfelde. Beim  R a n ­
gieren aur dem hiesigen H auptbahnhof wurde ihm 
das linke Bein und der linke Arm abgefahren, sodaß 
der Unglückliche vier S tunden  nachher starb. Sch. 
wollte in einigen Tagen Hochzeit feiern.

V artenste n. 28. J a n u a r .  (E rhäng t c ufgefunden) 
wurde am 26. J a n u a r  im Schützer W alde zu Rosen- 
hof der Schuhmacher C h ritt au s Rosengarten. Da 
Selbstmord vorliegt, ist die Leiche dem Amt S a lz ­
bach Lei D rengfurt zur Beerdigung freigegeben.

M ühlhausen, 26. J a n u a r .  (Recht trau rig  ist es 
m it der Wasserversorgung hier bestellt.) Im  
Som m er 1911 kamen hier zahlreiche Typhussälle 
vor, die auf den Genuß des Wassers der Donne 
zurückgeführt wurden. Da in den F luß vielfach die 
Abwässer der S ta d t hineinkommen, so wurde die 
Benutzung des Wassers zum Trinken und Kochen 
polizeilich untersagt. Dieses V erbot ist zurzeit noch 
nicht aufgehoben. Die Wasserversorgung geschah 
ferner durch eine Pum pe m it elektrischem A ntrieb 
auf dem M arötplatz. S e it einigen M onaten  versagt 
nun auch diese Quelle, da sie stark versandet ist. 
und alle Versuche, sie wieder zu erschließen, w aren 
bisher vergeolich. S o  steht fetzt unser O rt ohne 
brauchbares Trinkwasser da. E s gibt nur einige 
Pum pen auf den Gehöften von Privatpersonen , die 
gutes Wasser geben. Die F rage  einer Wasser­
leitung für unseren O rt w ird jetzt in der B ürger- 
schaft leohaft erörtert.

P r.-H olland, 27. J a n u a r .  (E in  Mordversuch) 
ist Sonnabend Nachmittag an  dem 5 Ja h re  allen 
Knaben W alte r Schikowski verübt worden. M ehrere 
K inder, darun ter auch Schikowski. standen an einem 
Schaufenster auf dem M arktplatz, a ls  ein großer 
M ann  auf sie zu tra t und sie aufforderte, m itzu­
kommen. er gebe ihnen auch 10 P fennig. Alle b is 
aus Schikowski liefen fort. den der Unbekannte du.ch 
mehrere HinLerstraßen b is  zur Crossener Chaussee 
zum Lindenberg m itnahm . Nach Angabe des 
Knaben hat der Frem de ihm zunächst den Ober­
körper entblößt, dann zu Boden geworfen und ihm 
mit der linken Hand den Kops fest- und den M und 
zugehalten. M it der anderen Hand hat er ein 
Messer gesucht und ihm einen Schnitt am H als 
über dem Schlüsselbein, dann einen an der Kehle 
beigebracht, woraus der Knabe bew ußtlos geworden 
ist. E r kann sich nur noch entsinnen, daß ihn der 
M ann. a ls  er fortlaufen wollte, in den Schnee ge­
stoßen hat. Gegen 6 Uhr wurde der Knabe vom 
Rechnnngssührer W. in Weeskenhof an der Crosse- 
n>er Chaussee im R innstein liegend, er w ar vor 
K älte fast erstarrt, aufgefunden und zu einem Arzt 
gebracht. W ie nachträglich bekannt geworden ist. 
hat der Knabe auch noch zwei Schnittw unden auf 
dem Bauch gehabt Die Verletzungen sind n'chr 
lebensgefährlich. Wie b is jetzt e rm itte lt ist. soll 
der T äter m it dem 6 Uhr-Zuge nach Cüldenboden 
gefahren sein.

Ins terbnrg , 27. J a n u a r . ( E i n  K o m p l i z e  
S L e r n i c k e l  s.) I n  der A bteilung für N erven­
kranke der hiesigen S tra fan s ta lt befindet sich seit 
einiger Z eit ein S trafgefangener nam ens Pietfch, 
der au s Gr. SLrelitz stammt und wegen schwerer 
Verbrechen eine achtjährige Zuchthausstrafe ver­
büßt. Pietfch, der a ls  geistig m inderw ertig gilt. 
steht im Verdacht, früher mit Sternickel in V erb in­
dung s t a n d e n  ^  haben. E s ist nicht a u s­
geschlossen, daß Pietsch zur H auptverhandlung gegen 
Sternicksl zugezogen wird.

JnsterSurg, 27. J a n u a r . (Selbstmordversuch im 
Untersuchungsgefängnis.) Der Besitzer W underlich 
aus dem Kreise Oletzko, der vor einigen Wochen 
wegen Verdachts der V erleitung zum M eineid ver­
haftet und in das hiesige Untersuchungsgefängnis 
eingeliefert wurde, versuchte sich gestern M ittag  in 
seiner Zelle das Leben zu nehmen, indem er' sich 
m it einem Messer die Schlagader am Halse durch­
schnitt. E r wurde in das K reiskrankenhaus ge­
bracht.

traten die vergebungflehenden Worte auf ihre 
Lippen. ^

Das war ein Erlebnis, das größte, das ihr 
begegnet war.

Wirkte es so ausschlaggebend, daß von nun 
an die reinste Seelenharmonie zwischen ihr 
und Dietrich waltete?

Leonore mußte lächeln.
Ach nein, es menschette noch immer. Zwei 

so ausgeprägte und kräftige Charaktere konn­
ten nicht im HLndumdrehen «honigmß und win­
delweich werden. Aber ein Wendepunkt war 
jener Abend. Es trat beiden klar ins Bewußt­
sein, wo jeder gefehlt hatte. Ihre Gewissen 
waren geschärft und standen auf der Wacht.

Leonore fand, daß sie manches vom Eignen 
drangehen konnte, ohne datz ihre Selbständig­
keit darunter litt. Sie betonte in erster Linie 
ihre Pflichten und dann erst Dietrichs, sie be­
anspruchte für sich die Freiheit erst, wenn sie 
Dietrichs nicht verletzte.

Sie suhr zusammen, als mit schrillem Tone 
die Schulglocke anschlug. Gleich daraus strömte 
die Schar kurzberöckter junger und jüngster 
Mädchen aus dem Hause.

Erwartungsvoll sah Leonore ihrem Tochter-
Herzens. Denn wenn du willst, gehst du jetzt j chen entgegen. Sie befand sich Anna gegen» 
in die Versammlung. W er du willst nicht. ? über stets in einer gewissen Spannung. Sie 
Du verzichtest freiwillig und rettest damit dein liebte das scheue Kind, ihr ganzes Herz flog
Lebensglück.

Wie es enden würde, daran dachte sie nicht.
........ ........ ................................... . Nur der Wille erfüllte sie ganz. Zurück, zurück,
nichts von Fräulein Reformers überspannten! ich will. Und so schnell trieb es sie, Latz die
Ideen, die sie meiner törichten kleinen Frau in Füße mit Willen kaum zu folgen vermochten,
den Kopf gesetzt hat. Höchst eigentümlich. Aber! Wie deutlich stand die Stunde vor ihr!
ich will nnr's überlegen." Atemlos war sie hinaufgeeilt, hatte sie die Tür sprechen hatte, hoffte sie auf einen, wenn auch

I n  tiefen Gedanken waickerts der Ober- geöffnet. Und dort die gebrochene M ännerge-' noch «so schwachen Ausdruck der Zärtlichkeit! —
lehrer weiter.  ̂ .statt am Schreibtisch, — ihr Herz schrie ihm Er kam nicht. Sie umfaßte sie mit beiden Ar-

Es war noch eine Viertelstunde bis zum entgegen, ihre Knie brachen. Und ungssucht men und drückte sie an sich. Jeden Abend tat

ihm entgegen.
Und immer vergebens. So schien es. Ihre 

Verschlossenheit wich nicht, ihre Schüchternheit 
schien unüberwindlich.

Wie manchen Abend, wenn Leonore, aus 
ihrem Bette sitzend, das Nachtgeber nur ihr gc

K önigsberg, 27. J a n u a r .  (H undertjahrfeier. 
Professor Tethleffen.) Ih re  kaiserliche und königl. 
Hoheit die F rau  Kronprinzessin des deurschen 
Reichs und von Preußen ist, wie die „Ostpr. Zig." 
erfährt, verhindert, an  den eFstlichkeiten am  5. F e­
bru ar teilzunehm en. — P rov inzialtonservator. B au- 
ra t Terhlcjsen ist vom M inister der geistlichen und 
UnterrichLsangelegenheiten der T ite l „Professor" 
verliehen worden.

M em el, 27. J a n u a r .  (W ohlfahrtsheim . De- 
peschenwechse! M em el—L indau.) S onn tag  M ittag  
wurde das neue W ohlfahrtsheim  am W interhafen  
in G egenw art der städtischen Körperschaften, V er­
tre ter der staatlichen Behörden usw. und von zahl­
reichen geladenen E ästtr seiner Bestimmung über­
geben. Im  festlichen F laggen- und G irranden- 
jchmuck prangte das statt!.che Gebäude, das nun 
der Arbeiterschaft a ls  H eim stätte dienen soll. Nach 
der Schlüsselübergabe vor dem H aupteingang durch 
den E rbauer Stadtra-L K leem ann öffnete O ber­
bürgermeister A ltenberg die P fo rte  m it dem 
Wunsche, daß allezeit F riede und E intracht diesem 
Hause Zum Legen gereiä^en möchten. Im  Speiscsaale 
hielt er daraus eine Anspräche, die mit einem Hoch 
auf den Kaiser endete, und übergab das H aus 
seiner Bestimmung. — Die Teleg.am m e, die am 
G eburtstage S r. M ajestät zwischen den G arnisonen 
M em el und L indau am Bodenjee gewechselt wurden, 
hatten folgenden W o rtlau t:

M em el nach L indau:
„S e it P reußens größter Zeit
Is t ein Jah rh u n d ert jetzt ins Land gegangen,
Und an den Helden, die der F re iheit S tra h l

entzündet.
M it S to lz  des deutschen Volkes Blicke hangen.
Und kämen wieder dunkle S turm eszeiten ,
W ir stünden freudig, m utig wie ein Held,
An unsrer Spitze der geliebre K aiser:
E r führt ein eur'gcs deutsches Volk ins Feld."

L indau nach M eine!:
„Noch glüht die Fackel, die im W etterw inkel 
G ar wilden B rand  und lichte Loh entfacht.
Noch glim m t die G lu t, ein Windstoß, und die

Flam m e
Sucht neue N ahrung über Nacht.
N ur zu! Soll uns ein wenig Feuer schrecken?
Am Feuer w ärm t man sich. T an n  wird eist warm 
D as Herz, heiß rollt das B lu t dann durch die Adern, 
Nach W ehr und 'Waffe gre.ft der deutsche Arm ,
Und jubelnd zieh'n w ir alle S e it ' an S eite ,
Dem Kamps entgegen, frohgemut ins Feld.
N ur immer draus! E s lebe unser Kaiser!
Schallts dann. wie heut', begeistert durch d e W elt.*

Dromberg, 28. J a n u a r .  (D as Netchsgericht) hat 
die R e v i s i o n  des Eigentüm ersohnes Ernst Leh- 
mann v e r w o r f e n ,  der vom Schwurgericht tn 
Vromberg am 6 Dezember wegen Erm ordung der 
L chrersgattin  A nna Holzwig in Lchmiedeberg 
a. d. 9tttze zum Tode v eru rte ilt wurde.

Vromberg. 28. J a n u a r .  (Der flüchtige Kauf. 
m ann Thom as D iele) hat nach den bisherigen E r­
m ittelungen seine G läubiger um nahezu 200 600 
M ark geschädigt.

8 Kruschwitz, 28. J a n u a r .  (N uderverein „Goplo".) 
Am 26. J a n u a r  hielt der N uderverein „Goplo". 
Kruschwitz seine d iesjährige G eneralversam m lung 
ab. I n  den Vorstand wurden gew ählt: 1. Vorsitzer 
K reis tie rarz t K rüger. 2. Vorsitzer K aufm ann Nabe, 
Schriftführer Postassistent P a u lin i . Kassenwart 
S tadthauptkasscnrendant W erner. N udevw art B au ­
meister G ünter. B o o tsw art Zollinspektor Bieck. Die 
M itgliederzahl ist auf 181 angewachsen. Gestorben 
sind 1912 vier M itglieder. Der V erein besitzt ein 
eigenes B oo tshaus. 4 Boote und 6 P rivatboo te . 
Da die Boote nicht mehr ausreichen, wurde die 
Anschaffung eines neuen Doppelzweiers beschlossen. 
I m  Anschluß an die G eneralversam m lung wurde der 
G eburtstag  des K aisers durch einen Kommers ge­
feiert. der die M itg lieder noch Lange gemütlich zu­
sammenhielt.

Posen, 27. J a n u a r .  (Die heutige Illu m in a tio n )  
w ar namentlich in den V ororten bemerkenswert. 
Alle diejenigen polnischen Geschäfte, die noch auf 
deutsch Kundschaft rechnen oder sie noch besitzen, 
hatten iher Schaufenster festlich erleuchtet. Don den 
deutschen Geschäftsinhabern haben mehrere auf die 
Illu m in a tio n  verzichtet, um für die V eteranen­
versorgung B eiträge zu leisten. Die Z ahl der 
polnischen Geschäfte, die äußerlich von K aisers­
geburtstag  keine Notiz nahm, ist größer geworden 
gegen die V orjahre.

Posen, 27. J a n u a r . (Opfer des Eises. Plötzlicher 
Tod.) Gestern N achm ittag betraten  mehrere Knaben

sie es. „Willst du mich nicht auch mal küssen, 
Annchen?" fragte sie wohl scherzeivd. Willi­
bald und Lenchen konnten Loch so stürmisch lieb; 
kosen.

Annchen aber legte aus solche Fragen vor­
sichtig einen Arm um Leonores Hals unv 
drückte verlegen den Kopf an ihre Schulter. 
Mehr zu äußern war sie nicht imstande.

Lenchen, die kleine Schmeichelkatze, rief 
dann sofort in den zärtttchsten Tönen von 
ihrem Bette her: „Lene M utti fudba voll lieb­
hat," und auch Willibald schloß das Abendge­
bet stets mit einem schallenden Kuß ab, oder 
mit einem: „Nu woü'n wir mal sehen, wer 
am meisten drücken kann, Mutti."

Darauf folgte ein ungeheures Pressen und 
Drücken der Mutter mit aller Gewalt der jun­
gen Glieder, bis Leonore sich atemlos losbat.

„Werde ich drcs kleine Gemüt jemals über­
winden?" dachte sie oft bange und erbat sich 
jeden Tag neue Kraft zu dlesem Werke.

Wie die Mädchen schwatzten und lachten) 
Voran die Erstklassigen. Sie hatten sich noch 
unendlich viel Wichtiges mitzuteilen über das 
entzückende Fräulein Dittmar, die in der deut­
schen Stunde wieder zu süß gewesen war. über 
den himmlischen Doktor Eberti, der em so ein­
zig reizendes Schnurrbärtä>en besaß. Bestän­
dig hatte er es heute in die Höhe gewirbelt und 
dabei mit den feurigen Augen sie angesehen.

Wie anders dagegen benahm sich Herr Lcrm- 
pert! Dies abscheulich spöttische Wesen! Es 
war empörend. Und wie er Cilchen behandelt 
hatte, blos weil sie einmal verkehrt antwortete! 
Karl der Große statt Karl V.! Das kann doch 
jeder verwechseln. Nein. nie wieder würde 
eine von ihnen Herrn Lampert ein freundliches 
Wort gönnen. Sie hielten zusammen, eine für 
alle. (Fortsetzung folgt.)



das E is auf der Warthe an der Zeidlerscheir Bade­
anstalt. Plötzlich brachen d ir Knaben Edmund Ur- 
baniak, 13 Jahre alt, Sohn des Arbeiters Johann 
Urbaniak und Severin Karpinski. 11 Zähre alt, 
Sohn des Kochs Joses Karpinski. ein und ertranken. 
M itte lst eines Kahnes wurde sofort nach den Kna­
ben gesucht. Es konnte aber nur Urbaniak gefunden 
werden. Die herbeigerufenen Ärzte stellten Wieder­
belebungsversuche an, die aber erfolglos waren. 
— Der Maurer Boleslaus Zwierzicki war gestern 
Vorm ittag damit beschäftigt. Bierflaschen in den 
Keller des Hauses Bernhardinerplatz 2 zu tragen. 
I n  Ec^enwarL sein-cs 10jährigen Sohnes wurde er 
vom Herzschlaqe betroffen und war sofort tot.

Exm, 27. Januar. (Kindesmord.) Unter dem 
Verdacht, die Leicbe eines neugeborenen Kindes 
gleich nach der Geburt beseitigt zu haben, wurde 
der Ansiedler R. aus LindenbrüL verhaftet. Vor 
etwa einem Jahre fand man in Lindenbrüä die 
Leiche eines neugeborenen Kindes in der Erde ver­
scharrt. Der Verdacht, das Kind getötet und ver­
graben zu haben, lenkte sieb damals auf das bei 
dem Ansiedler N. in Dienst stehende Dienstmädchen;
jedoch konnte der Tatbestand nicht aufgeklärt wer­
den. Jetzt hat das Dienstmädchen, nachdem es 
zwischen ihr und ihrem Brotherrn zu Streitigkeiten 
gekommen, eingestanden, daß sie tatsächlich ein Kind 
geboren und daß R., der Vater des Kindes, es nach 
der Geburt getötet und beseitigt habe.

Lissa. 27.'Januar. (Durch Kohlenaas vergiftet.) 
Zn Grotzlenka bei Punitz kamen die Frau und ein 
Kind des Arbeiters Makowski durch Kohlengcw- 
vergifiung ums Leben. Die Frau hatte wahr­
scheinlich in dem kleinen eisernen Ofen abends 
Feuer gemacht und sich dann schlafen gelegt. Zwei 
größere Kinder, die am Fenster schliefen, konnten 
gerettet werden.

Filehne, 27. Januar. (Tödlicher Unfall.) Der 
etwa 70 Zähre alte Besitzer T r. in Penskowo stürzte 
so unglücklich von seinem Scheunenboden. daß er sich 
den Hals brach und nach einiger Zeit starb.

Lauenburg, 27. Januar. (Konservativer Land- 
tagskand'dat) I n  einer Versammlung des konser­
vativen Wahlvereins Lauenburg Stadt und Lanv 
wurde anstelle des verstorbenen Abgeordneten W ill 
Schweslin Rittergutsbesitzer Flietzbach-Landechow 
als konservativer Kandidat für den Landtagswahl- 
kreis Lauenturg-Lütow-Stolp nominiert.

L o k a ln a c h rid n e n .
Zur Erinnerung. 30. Zanuar. 1912 ch Dr. Alfred 

Ebenhoch. ehemaliger österreichischer Minister. 1911 
1- Professor Em il Hundrieser. bekannter deutscher 
Bildhauer. 1609 Professor Dr. von Kelle zu Prag. 
bekannter Germanist. 1905 Genehmigung der 
Handelsverträge Deutschlands m it Belgien. Ita lie n , 
Österreich-Ungarn. Serbien. Rumänien. Nutzland 
und der Schweiz durch den Bundesrat. 1903 -i- Woi- 
wode Peter Vukotic in Cetinje. Vater der Königin 
von Montenegro. 1901 von Prazak, ehemaliger 
österreichischer ZusiiAMlnister. 1891 Kampf des 
Afrikaforschers Z in tgraff m it den Basutos in Kame­
run. 1889 h Kronprinz Rudolf von Österreich. 1868 
"  P rinz Friedrich zu Schaumburg-Lippe. 1867 -s- 
Heinrich Kohlrausch zu Hannover, deutscher Histo­
riker. 1815 * K a rl von Gerok zu Vaihingen. re li- 
giöser Dichter. 1697 -h Johann Quanz zu Ober-

schaden in Hannover. Flötenvirtuos. Lehrer Fried­
richs des Großen. 1649 Hinrichtung König K arls  1. 
von England zu London. 1573 * Georg Friedrich, 
Markgraf von Vaden-Durlach, der Sieger über 
T illy  bei Wiesloch.

Thorn, 29. Januar 19!3.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  k a t h o .  

l i s chen  K irc h e .)  A ls  zweiter Kaplan an der 
katholischen Pfarrkirche in Marienwerder wurde 
Neupriester Preutz angestellt, der am Sonntag rn 
Frauenburg die Priesterweibe empfing.

— ( D e r  V e r b a n d  os t deu t sche r  I n d u ­
s t r i e l l e r )  hat die Generalkommandos der öst­
lichen Armeekorps ersucht, darauf hinzuwirken, daß 
die Erzeugnisse der dem amerikanischen Tabaktrust 
gehörigen Fabriken aus den M ilitä rkantinen und 
Osfizierspeiseanstalten nach Möglichkeit ausge­
schaltet und durch deutsche Erzeugnisse ersetzt wer­
den. Die Eisenbahndirektionen Vromberg, Danzig 
und Königsberg haben auf eine Beschwerde des 
Verbandes über die Beschädigung von Gütern bei 
der Eifenbahnbeförderung erwidert, daß sie den 
Dienststellen die Beachtung der Bestimmungen über 
die Behandlung von zerbrechlichen Gegenständen 
von neuem zur ernsten Pflicht gemacht haben. Die 
Mitgliederzahl des Verbandes betrug am 1. Zanuar 
1912 421. am 31. Dezember 451. Dem Verbände 
gehören zurzeit 21 Städte, ferner 5 Handels­
kammern und kaufmännische Korporationen an. 
Der Vorstand beschloß, die von den öffentlich-recht­
lichen Lebensversicherungsanstalten begründete 
nationale Volksversicherung nach Kräften zu för­
dern. Zur Teilnahme an einer im Laufe dieses 
Jahres stattfindenden Jndustriellenreise nach 
Kanada werden die Herren Geh. Baurat Schrey 
und Kommerzien'at Heumann abgeordnet. Die 
nächste Vorstandssitzung soll am 18. Februar d. Zs. 
m Posen stattfinden und m it einer Sitzung des 
Aus-schusses des Braunkohlenbergbaues in den öst­
lichen Provinzen verbunden werden.

— ( D e r  1. w e s t p r e u ß i s c h e  H a u s -  
b e s i t z e r t a g  i n  G r a u d e n z )  am 2. März w ird 
in einer größeren Versammlung bestehen. Es wer­
den während der Tagung drei Vorträae gehalten 
werden. Syndikus Dr. Görnandt aus B erlin  w ird 
über „Bodenreform und öffentliche Meinung" 
sprechen, außerdem w ird über die steuerlich Be­
lastung des Hausbesitzes und die Notwendigkeit der 
Gründung eines westpreußischen Provinzial- 
hausbesitz'ervereins referiert werden. Die Anmel­
dungen sind wegen Zusendung der Drucksachen an 
den Schriftführer des G-aüdenzer Hausbesitzer­
vereins. Lehrer Tonn. zu richten.

— ( D e r  O f f i z i a n t e n - B e g r ä b n i s -  
v e r e i n )  vereinnahmte im Zahre 1912 an Beiträgen 
272 Mark. an Zinsen 933 Mark, für >en Leichen­
wagen 137 Mark. Er verausgabte kür Sterbegelder 
796 M ark und für sonstiges 140 Mark. Das Ver­
einsvermögen beträgt 20 228 M ark; es hat sich um 
406 Mark im Jahre 1912 vermehrt. Die aus­
scheidenden Vorständsmitolieder sind in der Haupt­
versammlung wiedergewählt worden.

— ( D i e  G u t t e m p l e r l o g e  „ E o v p e r -  
n i k u s " )  vereinigte sich am Montag nach ihrer 
geschlossenen Sihuna zu einer würdigen K a i s e r -  
a e b u r t s t a  g sfa i e r. Das Lo-genheim war m it 
Grün, und einem umkränzten, illum inierten Kaiser- 
b ildnis freundlich geschmückt. Nachdem rin  Zung-

als Fürsten des Friedens, der es verstanden, in den 
unruhigen Zeiten der letzten Zahre das Staats- 
schiff immer wieder glücklich durch alle Klippen 
zu steuern, sodaß sich der Wohlstand des Volkes un­
gehindert mehren konnte. Dafür danke ihm das 
deutsche Volk. Aber auch die Euttempler hätten 
heute die Verpflichtung, dem Kaiser zu danken. 
Stehe doch der Kaiser m it der Abstinenzbewegung 
stets in enger Verbindung. Er sei es gewesen, der 
vor einigen Zähren bei einer Ansprache an feine 
Kadetten in Mürwick das bekannte W ort gesprochen 
habe, daß die Nation m it dem geringsten Alkohol­
verbrauch im nächsten Feldzuge siegen werde. Dies 
zu erreichen, dem Kaiser eine abstinente Armee zu 
schaffen 
an den

Mitglied in poetischer Weise dem hoben Geburts­
tagskinde seine Glückwünsche dargebracht, hatte, 
feierte der Vorsteher, Herr Eisenbahn-Obersekretär 
T h i e l e ,  den Kaiser in  warmen Worten besonders

ausge
_____ ______ , ______  'ach dem
Gesang der Kaiserbymne löste sich die Versammlung 
zu einer zwanglosen Fortsetzung der Feier m it 
Kaffeetafel, musikalischen und Eesangsvorträgen 
auf. Erst in vorgerückter Stunde erreichte die 
stimmungsvolle Huldigung des hohen Geburtstags­
kindes ihr Ende.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater- 
bureau: Morgen w ird, wie mehrmals bemerkt, 
nach einem einleitenden Prolog des Dramaturgen 
Freiherrn von Bechtolsheim, den F rl. Kristen 
sprechen w ird, zum erstenmal „G abriel Schillings 
Flucht", Drama von Gerhart Hauvtmann. zur 
50. Geburtstaasfeier des Dichters gegeben. Freitag 
wird zum drittenmal „Abgerüstet" gegeben, Sonn­
abend das Lustspiel ..Dr. K laus" von Adolf 
L'Arronge. Sonntag nachmittags „Große Rosinen", 
abends w ird ..Mamselle Nitouche" wiederholt.

— ( D a s  Fest  d e r s i l b e r n e n  Ho c h z e i t )  
begebt am Freitag. 31. Zanuar. das S. Klonower- 
sche Ehenaar. hier, Gerechtestratze.

— ( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Wegen 
fahrlässigen Fälschendes hat das L a n d g e r i c h t  
T h o r n  am 18. Sevtember vorigen Jahres die 
Arbeiterfrau Anna Koszielski zu 6 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. Gegen das U rte il hatte die 
Angeklagte Nev'sion eingelegt, in der sie die Ab- 
*ehnuna ihres Antrages auf Vernehmung eines 
Sachverständigen rügte. Das Reichsgericht verwarf 
indessen am Freitag die Revision als unbegründet.

*  Aus dem Landkreise Tbarn, 28. Zanuar. (E in ­
weihung.) Die feierliche Einweihung der neuen 
katholischen Volksschule in Ba r b a r :  wurde am 
Donnerstaa den 23. Zanuar durch Herrn P farrer 
Meczikowski von der Marienkirche in  Thorn voll­
zogen.

Theater und Musik.
„Parsisal-Nusfrihrung in  Monte Carls. Vor ge­

ladenem Publikum wurde der „Parsifa l" im Prun-k- 
theatersaale dcs Kasinos von Monte Earlo auf­
geführt. Es war ein gewaltiger Erfolg. A lle M irr-  
wirkonden wurden am SchluH stürmisch gerufen. 
Nousseliöre verband als Parsifal vollkommene Na- 
türl'chke't des Spieles m it musikalisch reifer Künst­

lerschaft; sein Organ besitzt namentlich in der Tiefe 
eine prachtvolle Klangfärbung Frau Litvinne, dre 
als Wagnersängerin der Pariser Großen Oper be­
kannt ist. beherrschte die P artie  der Kundry in  allen 
N ancen. A llard- Amfortas, Clauzure GurnemanZ 
und Fourbon-Klingsor fügten sich dem Ganzen rechr 
gut ein; nur die Blumenmädchenszene, die ope- 
rettenhaft gespielt wurde, fie l aus dem Rahmen. 
Die wundervolle, allen Stimmungen gerecht wer­
dende Inszenierung vertiefte den guten Eindruck.

Eine Premiere im königlichen Schauspielhaufe. 
Das beinahe archäologisch harmlose Lustspiel 
..Wieselchen" von Leo Lenz wurde im königlichen 
Schauspielhause in B e rlin  aegeben. Aus den K r i­
tiken der Reichshauptstadt 'ist nicht zu entnehmen, 
ob es ein Riesenerfolg oder ein Bomb end urchfall 
war. Die Melisande. Wieselchen genannt, ist so 
total naiv. daß in der ganzen Theaterwelt keine 
wirklich passende Vertreterin fü r diese Rolle zu 
finden ist.

E in  neues Theater soll in  Essen errichtet werden. 
Das Gebäude allein soll zwei M illionen  Mark 
kosten. ^

Otto Ludwigs Geburtstag kehrt am 11. Febru­
ar zum 100. male wieder. Das Meininger Hof­
theater w ird in verschiedenen Meining-e lochen 
Städten Festaufsührungen von „Der Erbförster" 
veranstalten.

Sport.
Dor VnndesLaq des Veut'chen FutzballbundLS in 

Kassel hat den kürzlich begründeten pommerschen 
Verband als selbständigen Verband nicht bestätigr, 
'ondern ihm anheimgestellt, sich dem Baltischen 
Rasensport Verband anzugliedern. A ls  Vertreter 
für den Reichs-Ausschuß für olympische Spiele 
wurde Rechtsanwalt Zersch-Vochum gewählt und 
als sein Vertreter Professor Hefner-Offenburg.

Der außerordentliche Drrbandstag des B a l­
tischen Rasen- und WintersporLverbandrs findet im 
März statt, und zwar zum ersten male seit Bestehen 
(1908) in D a n z i g .

Gebildete Du ue. >5 I  ihre. ,m Haus­
halt perlekt, sucht Stellung 1. M ärz oder 
1. April als

HgüsSm M r  M W iis km ii
Anqebote unter 3 0 ,  postlagernd 

Thor».

Ein zuoerläjfiger. evangelischer

Leutenlirt
wird zum 22 . M ärz oder 1. April gesucht. 
Meldungen mit Abschrift der Zeugnisse an

Dom äne Umrzendors
bei Culmst e._____

F ü r  das Kontor eines hiesigen 
größeren Betriebes w ird ein

Lehrling
anS achtbarer F am ilie  m it guter 
Schulbildung gesucht. Angebote 
unter 8 . v .  s lN  an die Ge­
schäftsstelle d :r „Presse"._______

kann sofort eintreten txi
n  . Thor»,

.Für mein Phatographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
M e tte r llr« ,n r,N r.

M t t -  il. KviiSitsr-
lehrlim

stellt ein

ThölmZsSlflilii'il. K.IH.Ü.H.. 
Tliorn-Moitz-r._____

W ir luche» f ir unser Eisrnwareil- »»d 
Haushalt Geschäft zu Ostern oder früher 
einen

Lehrling
Au guter Schul».ldnng, sowie für unsere 
Daus* und Küchenaeräte-Abteilung ein

Lehrmädchen.
^Eldstqe chriebene Bewerbungen und Av- 
»ryrist des letzten Schulzeugnisses sind zu 
^  richten an

V . I . N o t r L s b L Z o M ,
.__ Thor». B rei'estraße 35.
§kttZwakU;na gesHersleuttr. pt.. r

Mltzrii M  Aiiwöltmil!
)urn i .  2. gesucht. Brombergerstr. 66,1.

Millers Lichtspiele.

?rau ttelens v. ä. 1.t. scbreidt: Lelt Fsbren drsucbe leb mm 
lbes /tOk-8ejse unrt bin so suLeroraenUicb üsmit suirisüea, äsk 
icb sie empkeble. vo lck nur ksnn. Der LLksum der 8eike 
ist so suücroräentlicb veick und äss Oarküm so deren?.

daü man ikrer nicbt überdrüssig -wird.
LlücL m OedrsucbspsckunZ 1.40 §4.. OescbenkpackunZ 1,50 -1.

ln sllen besseren 6eseb35ten vorr3ti§.
Roldergor ^nsiLlten kve kxtsniLultur. 0»lrkk->l»r,ll

Achtung! Nur kurze Zelt! Achtung!
Um Unsere» werten Besuchern etwas 

Neues zu bieten, bringen w ir  ab heute 
fü r m ir kurze Z e it —

ein kinematographisches 
Preisrätsel:

zur Vorsührnng.
F ü r  die richtige Lösung des B i l  

des sind von uns einige preise im 
Werte von 300 Mk. ausgesetzt.

?. preis: ein Gesgem3lde im werte von 200 Mark, 
4 Trostpreise im werte von 20 Mari pro Stück.
^ » :o » .  »

An Ll^em PrelsrLisel. das In jedem Programm vorgeführt wird, kann s!>1 
eder Lejnchcr beleINgeii Losungen find im verschlossenen Konvert an der Kass> 
abzugeben Die Preise sind ab „enle i», ..Well.Biograph ansgesieM.

Der Taa der Preisverleliimg sowie LSnmg wird nach bekanntgegeben.
P S - Trotz der bedeutenden Unkosten k e i n e  erhöhten Preise. -W ,  

Außerdem:

Mp VK» Winkle
nach dem bekannten Operetlenmatko in 2 Allen.

Sik Mit ilkl WW.
Achtung!

Drama aus dem Gesellscha'tsleben in 2 Akten. -  
Italienischer Kunst'ilin. Schlager ersten Ranges.

Nur kurze Zeit! Achtung!
Animator

VschorrliriniStavklrier
^  emplich'L in

Gebinden, Syphons, Keügsn n. Flaschen
ülgWkil W M .  M - G r o W M « .

riiliit. Kilischtr. l°D M M
Mulden ° PläOmaschiue fu 
dauernde Le'chäft-gung.

BWm! „U m «".

der auch reiten kann, wird vom 1. 2. ge- 
sucht. Meldungen

U M M r .  4 M , L ,
Tborn-M ocker.______

Unverh. Mischer 
sowie ein Stakiburschs

sofort oder später zu mieten gesucht.
ObersüL^erei S c h irM .

Anfwartemädchen
von sofort gesucht. Vorstellung am Vor- 
mittag oder von 5 Uhr ab

Thorn-M ocker, Lindenstr. 42, 1.

Suche von jofon oder 1 .. Feorriar
einfache, jüngere Stütze

für kleinen Hrurhalt Personen), dir 
kinderlieb ist. kochen kann und Hausarbeit 
ii 'ernimmt Au Wirtemädchen vorhrüden. 
B  Werbungen unter Einsendung von 
Bild, Zeugnissen und Gebaltsansprüchen 
unter 8 t .  M .  an die Gejch.d „Presse".

Bom äv. bis 31. Januar 1913:
Erster Nezitations- u. Dialog-Abend
des Fräulein vom Stadtlheater Leipzig
und Herrn Nv«I<> !8r,r<ke,'n  noin Deutjchen Schauspiel­

haus B erlin .
NK" Unser Haupts Lager:

Die Dollarprinzessin,
Tragikom ödie s» 3 Akten,

wird von H"rrn SLn«!«» rezilkert. resp unter
Mitwirkung des Fräulein Ikksir» als Dkalog in

künstlerischer Weise zum Vorliag gebiacht.
Ferner:

<»nHrrnon t  ...............................................aktuell

Ise e iM M te Rama,'" 'LÄ  - - - 
Zer Nabe ............... Drama.

Ne m d ihr Mann, H u mo r e s k e .
Dialog.

Diverse hnmorislische Eiulagcn.
Rezitntisn und Dialog ab 5 Uhr.

K-A- N ur kurze Ze it. ZSS

Der 2liisstoß unseres vorzüglichen

Bockbiers
hat begonnen und empfehlen dasselbe in Gebinden 
und Flaschen.

Thsrner Brauhaus.
8 «  M H t k iM

fuchen bei linkem Akkordlohn dauernde Beschäftigung.

K . Kvivb ^  6o., )nh . Fs8. RulmLU,
Schuhfabrik, Graudenz westpr.

3-dinlmctwolsnnng,
mit Zubehör n. tlrinem Vorgarten, für 
2!0 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

F rau Nayonslr. 6.

Wohnungen,
2- und ?°Zimmerwohn,mgen, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, versetzungshalber 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres H'. IL r r r 'tQ l. W aldauerstr. 2 t.

mit reichlichem Nebengelaß. hodjparterrr, 
nöllig renoviert, elektrisches Licht, eventl. 
Pserdestall, von sosort zu vermieten 
_____________________ AriedrrchjLik 6.

Früiilil!.. qr. H-.chiiiiiitllvsliinivg.
Küche n. Zubehör. 1. Etg., sofort auch 
später zu vermieten Meltteustr. 134.

Eine 4- und eine 5-Zimmerwohmmg. 
Aibrechtstraße. zum 1. 4. 1913,

M M M  M W :
drei 5.Zinimer'Wohnungen. Bromberger- 
und Tatstraße.Ecke, sofort bezw. 1. April 
zu ve, mieten. Näheres der Portier oder
Ib'L'ttL Cttlmor Chaussee 4S,

Telephon 683.

A U  Wsijiililig
S ch ii lsl ratze 23, 1

per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer. Badest,ibe. Küche, reich!. Zu­
behör, auf Wunsch Pfeidestall und Remise. 

Näheres Hotel Thorner Hof.

Hvchhcrrschastlichc

Wohnung,
 ̂ Zimmer mit Nebengelaß, Gas. ele! 

Licht und Statt vom 1. 4. ab zu ver 
Näheres zu erfragen

Brombergerstr. 14. 1 Tr., lin

Mehrere Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern von sofort zu ver­
mieten.

t t .  ir r ig e r» , Graudenzerstr. 39 34.

F rre d ric h s tra ß e  8 :

3 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Nrombergerstrake SS.

Große trockene

MW MMM
unter der Pott zu vermieten.

GlmMtz,
an der Hauplttr. gelegen, zu verkaufen.

Melllenstr. 8S.



l.«inenksuL

Der j s k r t t r b  n u r  e m m a S  sta M n ä eM s grosse

bkLinnt m o r g e n  V o n n o s - Z t a V  Ä s n  M -  L a n u s r  Wä ä m s t  bis ^ ü lvgeb  lisn 3. födlugs.
Vieil unter Äsn bisberigen preisen , rumtei! unterm Zeldstkostenpreise, gelangen rum Ausverkauf:

Osmsn-, Zerren- unci Kinclsr - VSseks
äie teils äurcb ^usliegen in äen Z Lcbautenstern oäer längeres Dagern unsauber geworden ist, teils von Lestellungen surückblieb oäer sonst für äen regulären 
Verkant unbraucbbar wurde, als: D am T K -R sm Ä sn, D am sn -L o in lk ia lÄ er, DamoK-ASsLktZsLiron, D sm en-^D L kE kem Ä en, k ^ is io ^ m ä n ts i, k n s ts n Ä s -  
k ö c k o , L tirkersii- u n 0  LzsttrSn-^nLerrseSeS, D n tT rtsM o n , S L erren -^S sL S n , M S isss  vnrL k u n k s  S L erren -G dsrkem rZ en , kSsLbtbom0 S a , « e r r e n -  
S e Z n ^ rs r^ e r , SLrsgsn unÄ M asiLLbotton, M LÄ cksn- unrZ LLnsden-ZrSmrZQn, sowie alle ^.rten E s L ^ Z I e k o ,  terner sämtlicbe v ro tto n o n  unÄ daum » 
v ro tto n o n  V rik o tsg o n  für v s m o n , N s r r e n  und M n Ä er — eins grosse ^n^abl k o fo rm - , M irtrL b s? ts - , L io r- unä r r m ü s r s c k ü r r e n ,  grosse Posten 
K ekorm -O eZ nkieM er, §cS»MpkTr, K upons a u s  Leiere, V riko t, L ucb, MoßrLo unä M p s k k s  in enormer ^uswakl k e r v o r r s g e n o  prsZsM erL.

Lisek- u«a Vlirtseksktr - V/Srcks,
a ls : K ünrelne D a m a st- , LserzuarÄ- unä ttausm sckolr-L Z scbtücke» ' (für 6, 8 unä 12 Personen) — D am ast»  unä Iscq u arc t»
L e rv is t te n  — L u rü ck g E so rs to  LSSgocSacikS mit DloKIsaum, ^LLnsLZSreZerüeen, d n n ß s  ^denerZeeSscSee unä S(s§kee<LeLreen,
älterer Auster — grosse Posten Lorückts» unä SLückenksrrctLücbsi', weit unterm preise, r re s rg e  L e n g e n  rurückgesetrter

VirtscbswswZsckS ote.

8st1-^V3scks,
grosse Mengen aus Kerzen gearbeiteter DeNderüge unä Kissen, Dede^sckiagßsben, glatt unä garniert, in Loursisna- 
tuck unä Damasten (seltene Angebote), gewaltige Posten Dsttiaken aus deinen- unä Ssumvrsiisto^ren, riesige 
N B S B B A Mengen Vett^ecken unä einzelne Lteppctecken, enorm billig. ^  B ^  ^

k ie s ig e  M en g en  äer äureb äen Detail - Verkauf unä in äen 2u- 
sebneiäereien angebäutten K o ste  in Deinen, Uakkotucben, läemäen- 
tueben, Negligä - 3to6en, Bücken, Inlets, weissen unä bunten 
^  ^  Larcbenten, L tic k e re ie n , MSit u n te rm  k r e i s e .  B ^ !

KMWWWM iW »W

GarÄMM, vskoratiolle», LsAPiLk̂  NstaMsttss,
als: ältere rurückgesetrte unä scbLäbaft geworäene Lütt», L p sc k te t- , 
8 snL l-6 s rÄ in e n  unä S to re s  (Musterflügel unä proben), — e in -  unä 
rv re id e t t ig e  Lv«», Lpscktel!» unä S a n Ä -L e ttÄ e c k en  — ein grosser 
Posten L p e is e r im m e r  - L isckctecicen in Oobelin, plüsck unä Xocbel-
leiven, k e s t e  in D src tin en sto k k en , M ödeistvkken  unä V o rk s n g -

stokken, L e p p ic k e  rurückgesetrer Auster oäer mit Webeieblern, eine 
^n^abl Zurückgesetzter d e in e n  - D e k o ra t io n e n , t.8 u k e rs to 5 k re rte  
e tc . e tc ., ausrangierte unä einzelne L cbiakctecken, ein Posten vor- 
-üglicber L te p p e le c k e n , k e ile , M a tten , ein grosser Posten k e is e -  

«Leeken, V e ttv s rL e g e r , § o 5 sk ?ssen  e tc . e tc .

Veisss unä farbige

Wös-NiölÜlU
für äas ^.lter von i —4 ^abren

b e i s p i e l l o s  b i l i i § .

Im Inventurausverkauf beünäet sicb ein Posten von ca.' "»WMM.
gesäumt, mit ganr kleinen, kaum merklicben V/ebefeblern. 
Diese lascbeutücber verkaufe icb, regulär bis ^0  ?äark 

äas Dutsenä, j e t r t  v o n
S0

^5ark M»s an.

LLvas Aussergevödvlivdes:
Ls. 3 0 0  P a a r  i ( s .  2 0 0

in 3eiäe, VVolle unä 
^äakko mit kleinen pf. 

an.peblern von

mit einfarbigen oäer 
bunten Klo!rette-Volant

SS
lttk.2.

bietet sieb wieäerum äaäurcb, äass eine grosse ^nrabl s u s r s n g i s r t o r  MoÄTltS S iS g a n ts r  D äm on  - kZSMLtSN, SSsektkSM Äen, k ris io rm Z n to t, 
M stinH os, M ogN gL jsckSn, b S in k 8 o I0 o r, X o m d in s tio n o n , sowie SZSgantS 8LZ§§Sn, k o u v e r ts  o te . 2um Verkauf gestellt sind unä v ,o it u n to r

0 om LoidstkostonprSisG akgogSÄSn ^orZen.

lm allgem einen geisn gen  nur yuaiitaien rum Verkauf, bei kiensn ieb sirrbsr bin, mir äie Lufrielienkeit unä
äa s Vertrauen eines verekrlen Publikums aueb in Lukunfr ru bem sbren.

SM»MWS«M GÄ lgo KrL'^rSi sinÄ  a n  E o s o n  ^LLLvorksufs- 
ta g S n  in  MSINSM ES8e^s5tsl!oiLLLS au? ta n g o n  
l^ako^n arLLgSZQgt kLNÄ m it ÄDLSLZLLba? ktOtlSrLSNI 
e lss  k r ü k s ^ s n  j E i L i L S K  p r s l s s s
« « « « « «  V S rs sk sn . « « « « « «

ÜNÄ ÜlU «! N



Nr. 25. Chor«. Donnerstag den 5«. Zannar W 3. 31. Zahrg.

tvitttes Statt.)
Deutscher Reichstag.

99. Sitzung vom 28. Januar, 1 Uhr.
Am Bunde-sDatsLische: Dr. De l b r üc k .
Auf der Tagesordnung stehen 

kurze Aufragen.
Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.) fragt, ob dem 

Reichskanzler oie Vergewaltigung des Deutschen 
S t o s s  e l  in M a r o k k o  durch deutsche Truppen 
bekannt ist.

Geh. Legationsrat Dr. L eh  m a n n :  Die Ver­
handlungen über den Vorfall schweben noch und 
werden noch einige Zeit in Anspruch nehmen, da 
der Tatbestand verschiedenartig dargestellt wird.

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.) fragt ferner, ob 
der Reichskanzler bereit sei, bei der chinesischen Re­
gierung für die Gleichstellung der deutschen Sprache 
mit der englischen einzutreten.

Geh. Legationsrat Dr. L e h m a n n :  Die eng­
lische Sprache kann wohl in die chinesischen Schalen 
eingeführt worden, aber sie muh nicht. Die nötigen 
Schritte sind getan, um auch der deutschen Spräche 
Beachtung zu verschaffen, wo die Möglichkeit vor­
liegt.

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.) fragt weiter, ob 
zwischen England, Frankreich und Rrrtzlarrd Verein­
barungen über eine Abgrenzung ihrer gegenseitigen 
Interessensphären getroffen worden sind.

Geh. Legationsrat Dr. L e h m a n n :  Die Ge­
rüchte sind bekannt, amtliche Mitteilungen liegen 
aber nicht vor. Jedoch erscheint ein Abkommen dar­
über ausgeschlossen.

Abg. Dr. G r a d n a u e r  (Soz.) fragt, ob neue 
MiliLärsorderungen, abgesehen von dem Ausbau 
der Luftflotte, beabsichtigt sind.

Major H o f f m a n n :  Die Verbündeten Re­
gierungen sind sich darüber einig, daß unsere 
Rüstungen Zu Lande erneut einer Verstärkung be­
dürfen. (Hört! hört! L. d. Soz.) über den Umfang 
kann zurzeit noch keine Mitteilung gemacht werden. 
(Heiterkeit im Ztr. und bei den Natl.)

Die Beratung des Etats für das 
RerchsamL des Innern

wird beim Kapitel Gesundheitsamt fortgesetzt.
Abg. Dr. v. C a l k e r  (n tl.): Die sozialen Ver­

hältnisse des Pflegepersonals sind sehr traurige. 
Arbeitszeiten von 14 Stunden sind keine Selten­
heit. Gewiß ist die Regelung schwierig, aber sie 
nmß einmal in Angriff genommen worden. Ein 
Reichsgesetz ist dazu nötig. Die Krankenpflege kann 
dadurch nur gehoben werden. M it der besten 
Kraft, mit der Kraft der Frauen und Mädchen 
wird heute Raubbau getrieben.

Abq Baron K n i g g e  (kons.): Wir können 
einen Rückgang der Säuglingssterblichkeit feststellen. 
Die getroffenen Maßnahmen haben sich als wirk­
sam erwiesen. Leider ist ein Geburtenrückgang zu 
verzeichnen, von dem allerdings auch andere S taa­
ten betroffen werden. Die Großstädte stehen wesent­
lich ungünstiger da als das Land. Der Mittelstand, 
die Kleingewerbetreibenden vom Lande sind der 
Jungbrunnen der Städte. Da, wo der stärkste Ge­
burtenrückgang zu verzeichnen ist, werden die meisten 
fozialdemokratischen Stimmen abgegeben. Wo Re­
ligion zu finden ist, erhält sich die Geburtenziffer 
auf der Höhe. Sozialdernokratische Schriften weisen 
ja das Volk auf die Verhinderung der Geburten 
hin. (Lachen bei den Soz.) Der Vertrieb sogenann­
ter Vorbeugungsmittel muß eingeschränkt bezw. ver­
boten werden. Es heißt immer, daß Deutschland 
nicht mehr Menschen ernähren könne. Gehen Sie 
nach Ost- und Westpreußen. da liegt viel Land brach. 
Nur das Volk wird seinen Platz an der Sönne be­
wahren, das sich stetig vermehrt. Es mutz dafür ge­
sorgt werden, daß Deutschland wehrhaft und stark 
bleibt (Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. G u n ß e r  (fortschr): Das Weingesetz muß 
sckärfer durchgeführt werden. Die Weinpantscherei 
N  nicht eingedämmt worden. Das konsumierende 
Publikum trägt den gesundheitlichen Schaden. Das 
Zollvereinsgesetz von 1868 muß geändert werden,

Danziger Brief.
(Nachdruck verboten.)

D a n z i g , 27. Januar.
Der weißen Woche der Geschäftsleute ist die 

>eiße Woche der Frau Holle gefolgt, die mit über- 
rschender Freigebigkeit ihre Flocken über Stadt 
nd Land ausschüttete und uns eine ideal schöne 
Sinterlandschast hervorzauberte. Wer Danzig 
sters, zu verschiedenen Jahreszeiten, besucht hat, 
em wird der stimmungsvolle Eindruck nicht ent- 
rngen sein, den das architektonische Bild unserer 
lten Patrizierstadt gerade im Schneeschmuck ge- 
>ährt. Die Partien an der Radaune, im Hinter- 
eunde das Glockenspiel von St. Katharinen, die 
leischläge der Frauengass-e mit der die Szenerie 
bschließenden imposanten Marienkirche, die MoLt- 
lu mit dem Krahntor und dem Vleihof sind oft 
uf der P latte  des Photographen und auf der 
einwand des Künstlers festgehalten worden, wenn 
litzernder Schnee im Sonnen- oder Monden>chern 
agische Beleuchtungseffekte auslöst und den Be- 
hauer ganz unmittelbar und wirkungsvoll in die 
timmung des nordischen Venedigs hineinversetzt, 
»er Danziger Maler Max Wendrich stellte etwa 
völf Ölgemälde größeren Formats zux Schau: 
nsschnitte aus dem Wassergebiete der kaiserlichen 
Lerft, Kriegsschiffe, das große Schwimmdock, ferner 
Zinterlandschaften aus Hela, Weichselmünde und 

SLrandgebieL, darunter auch den kürzlich ge- 
randeten schwedischen Dampfer „Ernst", über 
rssen Bedrängnisse in Wind und Wellen unsere 
eser aus der „Presse" bereits erfahren haben, 
ür den Wert der Mendrichschen Auffassungen und 
eistungen spricht die Tatsache, daß die Frau Kron- 
nnzessin ihm eine Reihe von Bildern und Skizzen 
bkaufte, und daß der Werftdirektor das Gemälde

um den Weinbau vor Schaden zu bewahren, 
muß schon hart genug kämpfen, um sich am 
zu erhalten. (Beifall bei den Fortschr.)

Abg. S o s i n s k i  (Pole): Die gesundheitlichen 
Verhältnisse der Bergarbeiter bedürfen einer Unter­
suchung. Wir bitten, unsere Resolution anzunehmen. 
I n  Oberschlesien liegen besonders ungünstige. Ver­
hältnisse vor. Der Degenerie-rung weiter Volks­
klassen muß Einhalt getan werden. Die Lage der 
Bergarbeiter muß verbessert werden.

Abg. Dr. V u r L h a r d L  (w. Vg.): Nicht nur 
Hebammen, auch Wochenpflegerinnen sollten einer 
Prüfung unterzogen werden. Die Aroeitsverhält- 
nisse des Pflegepersonals liegen in der Tat so, daß 
eine Regelung nicht länger umgangen werden kann.

Präsident des ReichsgesundheiLsamts Dr. 
V u m m :  Eine reichs gesetzliche Regelung des
Hebammenwesens wird von den Bundesregierungen 
nicht beabsichtigt, jedoch sollen einheitliche Grund­
sätze für die Regelung in den Einzelstaaten auf­
gestellt werden. Bezüglich der Versicherung der He­
bammen hat der Bundesrat die Befugnis, dieselben 
der Invalid itä t zu unterstellen. Jedoch ist die 
Frage der Veitragspflicht schwierig zu lösen. Der 
Beruf der Krankenpfleger und -Pflegerinnen ver­
dient alle Hochachtung und Berücksichtigung. Das 
Reichsgesundheitsamt hat eine Erhebung über diese 
Verhältnisse -veranstaltet. Sie hat in der Tat eine 
starke Belastung dieses Berufes ergeben. Eine Ar­
beitszeit von 14 bis 16 Stunden ist nichts Seltenes 
(Hört! hört! Lei den Soz.) Dem Reichskanzler sind 
Vesserungsvo:schlage gemacht worden. Eine Ver-

frische Tätigkeit aller Orten eingesetzt, sodaß sich die 
Folgen jetzt erfreulich bemerkbar machen. Die 
Sterblichkeit hat bedeutend abgenommen.

Abg. AnLr i ck (Soz.): Ich traute Lei der Rede 
des Kollegen von Calker meinen Ohren nicht: denn 
seine Presse ist es besonders gewesen, die mich 1900 
in der niedrigsten und gemeinsten Weise wegen ge­
nau derselben Forderungen angegriffen hat. (Vize­
präsident D o v e :  Das bezieht sich wohl nur auf 
die Presse und Personen außerhalb des Hauses?) 
Meine Charakteristik bezieht sich auf alle, die da­
mals in der schäoigsten Weise den Kampf gegen 
mich geführt haben innerhalb und außerhalb des 
Hauses. (Vizepräsident D o v e  r u f t  den Redner 
nunmehr z u r  O r d n u n g . )  Ich kann nichts 
zurücknehmen. Jetzt gibt aber auch die Regierung 
die Notwendigkeit einer Neuregelung zu. Frei­
zeiten und Erholungspausen gibt es in vielen An­
stalten überhaupt nicht. Eine reichsgesetzliche Re­
gelung ist notwendig.

Abg. G i e s b e r t s  (Ztr.): Die Besoldung des 
Krankenpflegepersonals für das ganze Reich ein­
heitlich zu regeln, ist nicht angängig. Auf ländliche 
Verhältnisse mutz dabei Rücksicht genommen werden. 
Auch die in der Gretzeisenindustrie herrschenden 
Zustände bedürfen der Regelung; sie drängen auf 
den achtstündigen Arbeitstag, oder die mindestens 
zehnstündige Ruhezeit.

Abg. Dr. B l a n k e n H o r n  (ntl.): Ein Ur­
teil des Reichsgerichts hat die Herstellung des 
Haustrunkes der Weinbauern zu sehr eingeengt. 
Auch die Zusetzung von Obstwein sollte zulässig sein.

Äbg. L e u b e  (fortschr.): Den Agrariern zuliebe 
wird das Fleischbeschaugesetz nicht geändert. So 
dürfen noch heute die geschlachteten Rinder nur un- 
zerlegt eingeführt werden. Auch einzelne Teils, 
soweit sie gehörig untersucht sind, sollten eingeführt 
werden können.

Abg. I a e c k e l  (Soz.) behandelt gesundheitliche 
Verhältnisse in der Textilindustrie, insbesondere dre 
Übertragung von Krankheiten durch die Weber­
schiffchen. Auch das Lumpenlesen erfordert ein Ein­
greifen des Gesundheitsamts.

Abg. P o p p e  (Ztr.): Die Bekämpfung der 
Viehseuchen bringt heute den Viehhändlern und 
kleinen Viehzüchtern zu hohe Unkosten.

r. Es^ Abg. Dr. T h o m a  (M .): Ich unterstütze die 
Leben Resolution Ablaß auf Errichtung eines Instituts 

für MilchwirtschafL. Die Milch ist das wertvollste 
landwirtschaftliche Erzeugnis in Deutschland. Da 
kann das Milchgewerbe einer nachhaltigen wissen­
schaftlichen Förderung nicht länger entraten. Wir 
brauchen durchaus eine das garrze Reich umfassende 
Stätte, welche alle mit der Milcherzeugung und 
-Verwertung zusammenhängenden Fragen aufgrund 
eigener Forschung und Beobachtung beantwortet: 
die Schweb, Dänemark und andere Staaten sind 
uns hier weit voraus. Nun hat Abg. Antrick ge­
meint. er fei 1909 Lei seinen Ausführurraen über 
das Krankenpflegergewerbe auch von Rational- 
liberalen in gemeinster und niederträchtigster Werfe 
bekämpft worden. I n  Wahrheit hat damals mein 
Freund Prinz Schönaich dem Abg. Antrick für seine 
Rede gedankt. (Hört! härt!)

Abg. B l u n c k  (fortschr.) dankt dem Redner für 
seine Unterstützung der freisinnigen Resolution. 
Der gewaltige Aufschwung unserer Milchwirtschaft 
ist ohne Zollschutz möglich gewesen, was die Herren 
vom Bund der Landwirts beachten sollten. Uns 
schwebt ein Institut nach dem Vorbilde der physi­
kalisch-technischen Neichsanstalt vor. Auch die Lano- 
wirtschaftskammerLreise wünschen -eine solche Reichs- 
anstatt. Bei der Bekämpfung der Maul- und 
Klauenseuche sollte man die Absperrungsmaßregeln 
nicht allzuschroff handhaben. Die deutsche Gesell­
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 
müßte aus Reichsmittetn unterstützt werden.

Abg. Hösch (Deutschkon's ): Der milchwirt- 
lchaftlrchen Resolution stehen wir durchaus sym­
pathisch gegenüber.

Diaektor des Reiche-gesundheitsamtes Dr. 
V u m m :  Gegen die Maul- und Klauenseuche sind 
die schärfsten Maßnahmen nötig. Die Landwirte 
dürfen nicht irre werden an der Richtigkeit der ge­
troffenen Maßnahmen. Trotz der umfangreichsten 
Versuche ist es immer noch nicht gelungen, ein 
zweifelsreies Ergebnis über den Erreger der Seuche 
zu erzielen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Interpellation 
der Polen, betreffend Enteignung. Schluß 6 ^  Uhr.

von der kaiserlichen Werst für den großen Speise- 
saal des Werfthauses anschaffte.

Groß ist die Freude des Landwirts über den 
Schneefall, der gerade vor Toresschluß zurecht kam, 
um der alten Bauernregel gerecht zu werden, daß 
Januar-Schnee reichen Erntesegen erhoffen läßt. 
Groß ist die Freude der Jugend, die sich winter­
lichen Belustigungen mit rührendem Eifer aus 
Schnee- und Eisflächen hingeben kann. Groß ist die 
Freude der großen Kinder, die Zeit und Muße für 
den Wintersport erübrigen können. Unsere Höhen, 
die Ausläufer des uralisch-baltischen Höhenzuges, 
fordern ja  geradezu zum Rodeln und Schlitten­
fahren heraus, befördern dadurch allerdings leider 
auch manche Auswüchse des an sich gesunden Sports. 
Luxus in Kleidung und Fahrzeug, anspruchsvolle 
Anmaßung und Rücksichtslosigkeit, häufig selbst eine 
beinahe indezente ^on-obs.Iaves, sind keine unge­
wöhnlichen Begleiterscheinungen auf unseren zahl­
reichen Rodelbahnen, ob sie nun in Zoppot, Oliva, 
dem vornehmen JäschkenLal oder an den drei 
Schweinsköpfen Ohras liegen. Es wäre dringend 
zu wünschen, daß EBern, Lehrer und alle berufenen 
Erzieher darüber wachen, daß der heranreifender 
Jugend der sogenannte Wintersport nicht als Deck­
mantel dient zu Treibereien, die ganz und gar- 
nichts mehr mit Gymnastik usw. gemein haben! — 
Gesunde Leibesübung darf nicht durch das Gebahrsn 
einzelner diskreditiert werden.

Wie man echten Sport treiben soll, zeigen unsere 
kronprinzlichen Herrschaften, die ihre einwöchige 
Anwesenheit in Langfuhr benutzten zu gemeinschaft­
lichen Schlittenfahrten sowie zu Rodelpartien 
seitens der Damen und zu Skifahrten hinter Pferden 
seitens des Kronprinzen und seiner militärischen 
Umgebung.

Vom Balkan.
Die Ermordung des Kriegsministers.

Wenn es zunächst den Anschein hatte, als sei 
der türkische Kabinettssturz durch ein überraschendes 
energisches Vorgehen Enver Beys gelungen, so 
charakterisiert sich das Ereignis nunmehr als ein 
lange vorbereiteter und schon mehrfach versuchter, 
gewaltsamer Anschlag, der auch das alte Kabinett 
nicht unerwartet traf. Das jungtürkische Komitee 
hatte nie darauf verzichtet, die Macht wieder zu 
erlangen. TalaaL war der Organisator, Enosr-Bey 
und mehrere andere Offiziere, wie Halil, die Aus- 
führer des Planes. Verschiedene frühere Versuche 
mißlangen, da Kiamil rechtzeitig gewarnt wurde. 
Am 23. d. MLs. hatte Enver 30 Fidaisleuts, welche 
geschworen hatten, für das Komitee zu sterben, um 
sich ^-versammelt. Diese traten mit gespannten Re­
volvern in die Pforte. Nasif, der W jutant M a­
nuls, schoß zuerst. Er zielte auf Enver, traf aber 
den unionistischen Offizier Mustafa Nedjib. Bald 
sank er jedoch selbst von Kugeln getroffen Lot nieder. 
Ein Detektiv, der am Eingang des Ministerzimmers 
postiert war, zog seinen Revolver. Plötzlich ging 
die Tür auf, und Nasim Pascha erschien auf der 
Schwelle. Der Detektiv riet ihm zu: „Pascha, komm 
nicht heraus, sie töten dich!" Nasim fragte barsch: 
„ Ih r Niederträchtigen, was unternehmt ihr?" So­
fort sank er, von zwei Kugeln durchbohrt, nieder. 
Es folgten die schon bekannten Vorgänge. Kiamil- 
Pascha blieb kalt und unterschrieb ruhig seine De­
mission. Nach Mitternacht wurden die Minister 
freigelassen, außer Neschid und dem Finanzmimster. 
Auch die meisten Lei der Umrvätzung verhafteten 
Journalisten, Minister und Funktionäre des frühe­
ren Regimes sind jetzt wieder freigelassen. Auch das

Im  Gegensatze zu den freudig Gestimmten zeigte 
sich einer bei uns arg verstimmt ob des unerwar­
teten Schneeflockentanzes — der Stadtkämmerer, 
der einen tiefen Griff in den Säckel der ohnedies 
belasteten Stadt tun mußte, um den Straßenverkehr 
aufrechtzuerhalten. Kaisers Geburtstag stand ja 
vor der Tür, dazwischen noch ein Sonntag: es galt 
also, in 48 Stunden freie Bahn Zu schaffen, damit 
der aus diesem Anlaß erfahrungsmüßig erhöht ein­
setzende Wagenverkehr, ferner der Aufmarsch der 
Garnison zur großen Parade glatt vonstatten gehen 
möchte. Wir können der Stadt das Zeugnis aus­
stellen, daß sie diesmal, wo besonders schwierige 
Verhältnisse vorlagen, nicht gekargt hat. Die 
meisten SLraßenzüge und Plätze wurden schnell und 
glatt gesäubert. Hunderten von beschäftigungs­
losen Arbeitern wurde durch Schneeschaufeln und 
-Verladen ein Verdienst zuteil, der ihnen im Hrn- 
Llick auf die allgemeine Feiertagsstimmung doppelt 
zu gönnen ist.

Wenn ich es als guter Preuße nicht schon längst 
gewußt hätte, daß der Landesvater am 27. Januar 
Geburtstag hat, dann hätte ich es schließlich aus 
den zahlreichen Angeboten von Flaggen, Flaggen- 
tuch, Austern, Sekt, Kaviar usw. usw. merken 
müssen, die alle im Hinblick auf den denkwürdigen 
Feiertag und unter ausdrücklicher Bezugnahme 
darauf ergingen. Ich glaube, wenn man das Geld, 
was unter so patriotischen Gesichtspunkten vergessen 
und vertrunken wird, sparen wollte, man könnte 
uns eine zweite deutsche Flotte davon bauen!

Die Nähe von Kaisers Geburtstag machte sich 
aber auch noch in einer anderen, weniger ange­
nehmen Weise bemerkbar — nämlich im Zeichen des 

der

Wiedererscheinen des suspendierten „Jkdam" und 
der „Jeni Gazetta" ist gestattet. Der zweite 
Kammerherr des Sultans, Neschid Bey, der fesr- 
aenoinmen wurde, als er auf einem italienischen 
Dampfer Konstant: nopel verlassen wollte, ist jetzt 
auf freien Fuß gesetzt worden und soll sich unter eng­
lischen Schutz begeben haben. Mehrere Anhänger 
des früheren Kabinetts, darunter der Sohn des 
früheren Scheik ül Islam . Mukh-tar Bey, hauen sich 
an Bord eines russischen Dampfers geflüchtet. Auch 
dem Sohn des gewesenen Großw-esirs Kiamil Said 
soll es gelungen sein, zu flüchten. Der frühere 
Polizeivräfekt Jsm ael Effendi ist in Odessa ange­
kommen. Die Gerüchte über

Spaltungen in der Armee 
haben noch keine Bestätigung gefunden. Daß dort 
Unstimmigkeiten herrschen können, liegt angesichts 
der unsicheren Situation auf der Hand, zumal ein 
allgemeiner Angriff, der wohl am besten die Span­
nung ableiten könnte, noch nicht erfolgt ist. Um die 
Einigkeit unter den Truppen aufrecht zu erhalten 
und ihnen jedenfalls auch die Pläne des neuen

geben.
Ein Erfolg des Kabinetts«

Aus Ksnstantinopel wird gemeldet: Die un­
mittelbar bevorstehende Unterzeichnung des Kon­
zessionsvertrags über den Stadtbahnbau wird als 
großer Erfolg des KomiteekabinetLs angesehen, da 
der Vorschuß von 3 Millionen Pfund es ihm er­
möglicht, den Krieg vier Wochen Weiterzuführen. 
Adrianopel könnte vielleicht jetzt noch in Form 
einer Neutralisierung unter der Verwaltung eines 
mohammedanischen Gouverneurs für die Türkei ge­
rettet werden, auch wenn die Türkei keinen sieg­
reichen Krieg weiterführe. Das KomiteekabineLL 
betrat jedenfalls den Boden weiterer Verhand­
lungen stärker a ls sein Vorgänger.

I n  London
traten die ValkanLeLegierten am Dienstag Nach­
mittag 2 ^  Uhr zusammen und besprachen sich über 
drei Stunden. Während dieser Konferenz ent­
warfen und unterzeichneten sie eine Note, die sie den 
Türken zu überreichen beabsichtigen.

Im  englischen Unterhause 
erwiderte Staatssekretär Grey auf eine Anfrage 
über die Grausamkeiten, welche die Balkanverüün- 
Leten in Mazedonien verübt haben sollen, folgen­
des: „Ich habe meinen früheren Ausführungen nur 
hinzuzufügen, daß der bulgarische Ministerpräsident 
erklärt hat, die bulgarischen regulären Truppen 
hätten keine Ausschreitungen begangen: etwaige 
Grausamkeiten bulgarischer Banden seien im di­
rekten Gegensatz zu den Anordnungen des Haupt­
quartiers geschehen." Walter Guinnetz fragte, ob 
die britischen Konsuln die Angelegenheit nicht 
untersuchen könnten, oder ob sie tatsächlich Ge­
fangene wären, wie es der französische und der 
deutsche Konsul in Kawalla gewesen sein sollten. 
Grey erwiderte: „Wir können nicht erwarten, daß 
die britischen Konsuln während eines Krieges in 
der Lage sind, alle Vorgänge zu überwachen." — 
Zu den Anfragen, die eine Veröffentlichung aller 
Konsularberichte dringend wünschen, erklärte Grey: 
„Im  vorigen Jahre machte man mir Vorwürfe, 
weil ich mich weigerte, Nachrichten über türkische 
Ausschreitungen in Mazedonien während des ita­
lienisch-türkischen Krieges zu veröffentlichen. Matt 
behauptete, ich nähme die Türken in Schutz; ich 
beobachte jedoch jetzt genau das gleiche Verhalten. 
Die Berichte enthalten Nachrichten, von denen 
einige begründet scheinen, andere jedoch Gerüchte 
sind. Alles ist unauflöslich mit einander vermischt. 
Ich habe geglaubt, es sei das Beste, Nachrichten, 
die begründet scheinen, derjenigen Regierung vor­
zulegen, die direkt oder indirekt in der Lage ist, 
diese Gebiete zu beaufsichtigen. Es würde nicht im 
öffentlichen Interesse liegen^ gegenwärtig weiter 
zu gehen. Falls wir es doch täten, würden wir weit 
über das hinaus gehen, was andere Regierungen

gung angeblich für sich haben sollte. Danach sollte 
Westpreußen „demnächst" ein neuer Oberpräsident 
und kommandierender General beschieden sein! 
Der Kommandierende würde a ls Arrneeinspekteui 
die kronprinzliche Villa in Langfuhr als Dienst« 
wohnung beziehen, während der Thronfolger im 
Gardekorps als Oberst und Kommandeur eines 
Infanterie-Regiments Verwendung finden sollte. 
Das Hofmarschallamt sei auch schon bis auf weiteres 
nach dem kronprinzlichen P a la is  in Berlin verlegt 
worden . . .

Gespannt, wie ein Trommelfell, sah man also 
den kommenden Ereignissen entgegen, die ihre 
Schlagschatten vorauswarfen mit der Einleitung 
der allerhöchsten Geburtstagsfeier selbst.

Am Sonntag, 7ZL Uhr abends, traten sämtliche 
Musikkorps und Spielleute des Standortes mit 
100 Fackelträgern von der Herrengarten-Kaserne 
zum historischen Zapfenstreich durch die Innenstadt 
an. Die Leitung des Zuges lag diesmal dem Adju­
tanten des Danziger Infanterie-Regiments Nr. 128, 
Oberleutnant Küchler, und dem OLermusikmeister 
Neumann vom 2. westpreußischen Fußartillerie- 
RegimenL Nr. 17 ob.

Am 27. Januar, 7 Uhr morgens, fand in den 
beiden Bezirken Innenstadt und Langfuhr ge­
trennt feierliches Wecken statt. Dann folgten, nach 
Konfessionen getrennt, Festgottesdienste in der 
Elisabethkirche und in der Birgittenkirche für di4 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der 
Armee und Marine; im Anschluß hieran ging die 
große Parade der gesamten Garnison vor dem 
Hohen Tore vonstatten unter dem Kommando des 
Generalleutnants von Steuben, Führers der

zunehmenden Klatsches, der aus ganz sicher einge-^36. Division. Außer den Truppen des Armeekorps 
weihten Quellen stammen und die innere Berechti-j nahmen an der Parade teil die Besatzungen der



irr dieser Sache tun". Gurnneß fragte Grey weiter­
hin. ob er bei den Regierungen Griechenlands und 
Bulgariens darauf dringen wolle. d<m die Schul­
digen bestraft würden, falls die Angaben über Ee- 
waltätigkeiten der Griechen und Bulgaren bei der 
Besetzung von Kawalla sich als wahr erweisen soll­
ten. Grey erwiderte, es sei dem Fragesteller bereits 
bekannt, was hinsichtlich dieser und anderer M el­
dungen getan worden ser. E r wolle hinzufügen, daß 
in dem einzigen Falte, in  dem die empfangenen 
M itte ilungen die Namen von Irregu lä ren  ent­
halten hätten, die Gewalttätigkeiten verübt haben 
sollten, eine weitere M itte ilung  an die in  Frage 
kommende Regierung gerichtet wurde. Der britische 
Gesandte sei angewiesen worden, im Namen seiner 
Regierung die Hofnung auszusprechen, daß die­
jenigen, denen Exzesse nachgewiesen werden, nach 
Recht und Gesetz behandelt werden.

Beförderungen in  der serbischen Armee.
Der König von Serbien unterzeichnete einen 

Ukas- durch den auf Antrag des Armeeoberkomman­
dos zahlreiche Offiziere, die sich vor dem Feinde 
ausgezeichnet haben, außer der Reihe befördert 
werden; Kronprinz Alexander w ird zum Obersten. 
Prinz Paul zum Reserveleutnant der Garde er­
nannt.

Aus Saloniki
w ird geschrieben! Da von Angehörigen der christ­
lichen Landbevölkerung Versuche unternommen 
worden sind, sich den Landbesitz der während der 
kriegerischen Ereignisse umgekommenen Mohamme­
daner anzueignen, haben die griechischen Behörden 
zur Verhütung dieses Mißbrauchs strengen Befehl 
gegeben, alle die Personen, die sich als Eigentümer 
derartigen Besitzes ausgeben, zur Beweisführung 
durch entsprechende Dokumente zu veranlassen.

Der englische Panzerkreuzer „A rg y ll" , 
auf welchem in  G ib ra lta r Reparaturen vorge­
nommen werden sollten, hat Befehl erhalten, 
Dienstag Abend nach dem Osten in  See zu gehen.

E in  rumänischer MirnsLerrttt 
findet Mittwoch Vorm ittag unter dem Vorsitz des 
Ministerpräsidenten Majoresco statt, in  dem der 
Stand der bulgarisch-rumänischen Differenzen be­
sprochen werden w ird. Auch die Kammer w ird 
Mittwoch eine Sitzung abhalten, nachdem die für 
Montag anberaumte Sitzung wegen Beschluß- 
unfähigkeit nicht stattfinden konnte. Eine In te r ­
pellation von konservativer Seite über die aus­
wärtige Lage w ird  infolgedessen erst in  der Sitzung 
am Mittwoch eingebracht werden.

Majoresco,
dem der deutsche Kaiser das Großkreuz des Roten 
Adlerordens verlieh, ist auch vom Kaiser von Ruß­
land durch den Weißen A-lerorden ausgezeichnet 
worden.

Eine Sonderaktmn Rußlands?
Aus Odessa w ird der „D a ily  M a il"  gemeldet, 

daß die russische Schwarze-Meer-Flotte noch immer 
vor Sebastopol unter Dampf liege und auf Befehle 
wartet. Was sie für Befehle -erhält, hängt von der

Widerstand aufrecht halten sollte, die russische 
Schwarze-Meer-Flotte Order bekommen würde, nach 
Trapezunt zu dampfen, während russische Truppen- 
körper die Grenze überschreiten und auf Erzerum 
losmarschieren würden.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Auch die Januar-Numm er der illustrierten Zeitschrift 

„ D e n  1s c h l a n  d" siihrt ihre Leser in  die winterlichen 
Landschaften der deutschen Gebirge, aus denen die vor­
nehme ̂ Zeitschrift fü r Heimatkunde und Heimatliebe wie­
derum eine Reihe prächtiger und stimmungsvoller B ilder 
zeigt. Besonders, das T ite lb ild  „Verschneites Bauernhaus 
nn Sauerland" und die ganzseitigen M otive über die 
Anraum-Gebilde des Niesengebirges von D r. Kuhfahl, 
die Wintersportbilder aus Vogesen, Württemberg, Harz 
und Eifel, wie auch das charakteristische M o tiv  aus dem 
Siebengebirge sind hervorragende Leistungen der Photo­
graphiekunst und der künstlerischen DruckLechnik. Der 
Schilderung unserer Wintersportgebiete sind diesmal drei 
Beiträge mehr unterhaltenden In h a lts  beigefügt: „F rü h ­
ling im  W in te r", eine Geschichte aus dem Siebengebirge 
von A rthu r Rehbein; „W interliche Morgenwanderung", 
M o tiv  aus dem belgischen Lande von Paul Zech, und 
„S k i-F lüge l", ein S tim m ungsbild aus Norwegen von 
Niels Hoyer. — Aus dem weiteren In h a lt  des interessan­
ten „Deutschland"-Hestes sind noch zu erwähnen: Luitpold 
von Bayern f ,  eine persönliche Skizze, von Professor D r. 
Ludwig F ränkel; E in Nachwort zum Tode Herrn von 
Kiderleu-Wächters von Dr. ju r . Rentiert; Zum 80. Ge­
burtstage des Geheimrats Servaes; D ieG oslarer Kunst- 
u h r; Vom Niederrhein und vom Backstein-ban, von D r

im Hafen liegenden Kriegsschiffe „Danzig", 
„München" und „Fuchs", ferner die Kriegsschule 
Danzig, deren schmucke Zöglinge m it ihrem bunten 
Gemisch teilweise ungewohnter, nichtpreußischer 
Uniformen stets zur Belebung des B ildes beitragen, 
sodann die nicht regimentierten Stäbe, Behörden, 
die Offiziere des Landwehrbezirkes Danzig. die 
Zahlreichen Kriegervereine m it ihren Fahnen, dar­
unter auch die Vereine ehemaliger 21er und 61er, 
jeder m it etwa 75 M itgliedern.

Pünktlich um 11 Vs Uhr tra f die Fahnen- 
kompagnie vom Grenadier-Regiment m it klingen­
dem Spiel und enthüllten Feldzeichen ein, wenig 
später begann die Parade selbst vor Exzellenz von 
Mackensen, der diesmal in  Generaladjumnten- 
uniform m it dem Bande des Roten Adlerordens 
erschienen war. Ih m  schloß sich an die Generalität, 
die hohen Beamten in  Sta-atsuniform und als 
Vertreter der Stadt unser Oberbürgermeister, der 
die F ront des Danziger Infanterie-Regiments und 
der Besatzungen des kleinen Kreuzers „Danzig" an 
der Seite des kommandierenden Generals begrüßen 
durfte. D ie markige Ansprache des Korps- 
kommandeurs klang natürlich in  ein dreifaches 
Hurra auf den allerhöchsten Kriegsherrn aus, das 
tausendfach aus den Kehlen von Soldaten, Kriegern 
und Zuschauern beantwortet wurde im Verein mit 
den Kanonenschüssen der Salutbatterie.

Bei der großen Paroleausgabe, die dem Vorbei­
marsch der Truppen folgte, wurden Beförderungen 
und Auszeichnungen bekannt gegeben. Besondere 
Freude erweckte die Kunde, daß Kronprinz W ilhelm  
als O b e r s t  seines Husaren-Regimeats dem 
17. Armeekorps vorläufig erhalten geblieben ist. 
Hervorgehoben wurden die Hauptleute Vorchert 
vom Infanterie-Regiment Nr. 61 und Harrig vom 
Feldartillerie-Regiment Nr. 71: wegen vorzüglicher

Richard Klapheck; Ane W in t e r s  tag Nachmittag ihrem Liebhaber, einem
Leipzig nach Oberwiesenthal am 5. und 6. Januar 1913. 2 4  jährigen Klempnergesellen, Schwefelsäure

ins Gesicht, wodurch der junge M ann auf 
beiden Seilen das Augenlicht verlor. A ls  
die Täterin verhaftet werden sollte, nahm sie

Landwirtschaft.
F ü r  d e n  H ü h n e r s t a l l  vergesse man nicht,

unter die Streu reichlich scharfen Sand zu geben, - Gift. Sie starb auf dem Transport zum 
da dieser das Wohlbefinden der Hühner sehr bs- - K rankenhaus. Die Selbstmörderin hatte be­
fördert. Die Tiere bedürfen reibender Gegenstände 
für ihren Magen, um dort m it deren H ilfe die 
Speisen besser zu zermahlen.

Uunst und Wissenschaft.
Die weltbekannte Berliner Hof-Must?alieirhLN<:- 

lung Bote u. Bock begeht die Feier ihres 75jährigen 
Bestehens.

Vorgehen gegen die Berliner 
Animirbankiers.

Schließung des Bankgeschäftes M . M arx L  Cie.
Die Berliner Krim inalpolize i hat auf richter­

lichen Befehl am Montag den Leiter der Berliner 
F ilia le  des Londoner Bankgeschäftes M . M arx 
L  Cie., Prokuristen Horstmann, verhaftet. Die 
Bücher des Bankgeschäftes wurden beschlagnahmt 
und nach dem Polizeipräsidium gebracht. Die 
Bureaus der Bank in  der Behrenstraße Nr. 18 
wurden geschlossen. D ir  Verhaftung erfolgte wegen 
Verleitung zum gewerSsrnätz.gen Vörsempiel und 
Betrug.

Das Bankgeschäft M . M arx L  Cie. ist im Jahre 
1896 gegründet worden und hat seinen Hauptsitz 
in  London, Gresham House. Inhaber der F irm a 
sind die Herren Oppenheim und Brinkmeyer, zwei 
Deutsche, die aber seit Jahren in  London leben. 
Die Berliner F ilia le  in  der Behrenstraße Nr. 18 
ist um ein Jahr jünger als das Hauptgeschäft und 
wurde vom Prokuristen Horstmann. der m it beson­
deren Vollmachten ausgestattet war, geleitet. Seit 
langer Ze it kamen an die Staatsanwaltschaft und 
auch an bie Polizei Anzeigen von Leuten, die durch 
die Agenten des Bankgeschäftes M . M arx L  Cie. 
zu Engagements in englischen Minen, in Süd­
afrikanern und RhodesLern und auch in  Kupfer- 
minen verleitet worden waren und dabei viele 
Tausende, m itunter ih r gesamtes Vermögen, ver­
loren hatten. Die Erm itte lung ergab, daß das 
Bankgeschäft tatsächlich eine große Zahl vsn 
Agenten angestellt hatte, die nicht nur in  Berlin , 
sondern auch in anderen Städten Deutschlands, 
vielfach auch auf dem flachen Lande, vermögendere 
Leute zu Minenspekulationen verleiteten, bei denen 
die Kunden größtenteils ih r Geld verloren. Die 
Verhaftung des Prokuristen Horstmann erfolgte, 
wie bereits erwähnt, wegen Verleitung zum ge­
werbsmäßigen Vörsenspiel und wegen Betruges. 
Die Zahl der Geschädigten soll sehr beträchtlich sein.

Mannigfaltiges.
( E in  b r e n n e n d e r  C h o u f f e  n r.) 

Beim Auffüllen von Benzin in einem Auto 
in Berlin fand eine Explosion flott, die dos 
Auto in Brand setzte und den Chauffeur 
mit flüssigem Feuer überschüttete. Geistes­
gegenwärtige Passanten warfen den Unglück­
lichen, an dessen Körper die Flammen 
emporloderten zu Boden und suchten das 
Feuer durch Auswerfen ihrer Überzieher zu 
ersticken. Der vor Angst und Schmerzen 
kopflose M ann sprang wieder auf und lies 
weiter, bis er an der Ecke der Greifswalder 
Straße bewußtlos zusammenbrach. E r liegt 
im Krankenhaus mit schweren Brandwunde» 
darnieder.

( A u t o  Unfäl le . )  I n  der Tiergarten­
straße in Berlin wurde Montag vor den 
Augen seiner Frau der Prodnktenhändler 
Weißhanpt zwischen zwei Aulodroschken zer­
malmt. —  I n  Wien wurde Montag die 
Gattin des früheren Bürgermeisters Dr. 
Neumeyer von einem Auto überfahren und 
schwer verletzt: Gehirnerschütterung, Ner-
oenchok und Knochenbrüche.

( L i e b e s d r a m a . )  Die 43 jährige 
Schneiderin Hitsche in Hamburg goß Mon-

Leistuirgen in der Schießausbildung hatten sie die 
Krone zum Roten Adlerorden erhalten, autzeroem 
Oberleutnant Nsumann vom Ulanen-Regiment 4 
den Ehrenpreis für das letzte Kaiserprrisreitsn.

E in  ganz anderes Gepräge trug die Feier in der 
technischen Hochschule. Am 12!4 Uhr begann die 
studentische Auffahrt vom Rathause aus durch die 
Langgasse nach Langfuhr und endete vor 2er Hoch­
schule selbst. H ier fand der eigentliche Festakt erst 
um 1-4 Uhr statt, um allen Spitzen und gelehrten 
Kreisen ver Stadt die Teilnahme zu ermöglichen.

Im  geschlossenen Zuge betrat der Lehrkörper 
der Hochschule die Aula, um m it den Studierenden 
und Gästen der fesselnden Festrede Professor Ehlsrs 
zu lauschen: „D ie Entwickelung der Wasserwirtschaft 
in  Preußen während der Regierungszeit W il­
helms I I . "

Daß nachmittags und abends die gewohnten 
Festessen stattfanden, für die M itg lieder der Be­
hörden, der Konsulate usw. im Schützenhause, für 
die M itg lieder der Korporation der Kaufmannschaft 
im Artushof, für die Offizierkorps in  den Kasinos, 
für die Kreisstände und die Hochschule im „Dan­
ziger Hof", versteht sich von selbst.

Neu war das Bankett der Danziger Philologen 
im „Reichshof", bei dem Herr Geheimrat Kahle 
präsidierte. >

Hoffen w ir, daß die guten Wünsche, die gestern 
und heute in  zahlreichen Versammlungen ausge

Krankenhaus. Die Selbstmörderin hatte be­
reits vier Jahre Gefängnis verbüßt, weil sie 
einen Telephonarbeiter erschossen hatte.

( D e r s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  K o n ­
s u m v e r e i n  „ P r o d u k t i o n " )  in Ham­
burg-Stelling hat der dortigen Gemeindever­
waltung eine Summe von 500 000 Mark zu 
4'/z Prozent geliehen.

( De n  e i g e n e n  S o h n  e r s c h l a g e  n.) 
I n  Goch bei Eleve fetzte sich der Arbeiter 
tzeuch, der von seinem Sohne im Laufe 
einer Auseinandersetzung mit einem Dolch­
messer angegriffen worden war, mit einem 
Beile zur Wehr und spaltete seinem Sohne 
den Kopf. Der Tod trat sofort ein. Der 
Vater stellte sich der Polizei.

( D i e  D i r e k t i o n  d e s  K r u p p ­
w e r k e s )  Hot von den für Peusionszwecke 
bestimmten drei M illionen M ark 1*/, M illio ­
nen für die Arbeiter-Pensionskasse der Fa­
brik in Essen, eine M illio n  für die Beamlen- 
Pensionskosse in Essen und je */i M illion  
Mark für die Kasse ihres Grusonwerkes in 
Magdeburg und ihrer Anlagen in Rhein- 
hansen bestimmt.

( E i n e  O p e r n  d i v a  I n h a b e r i n  
e i n e  r M i n e r a l w a s s e r s a b r i  k.) Die 
Hofoperusüngerin Klara Schröder-Kaminsky 
in Wiesbaden, die eine bedeutende Hypothe- 
k-nsorderung bei der Mineralbrunnenunler- 
uehmung in Gramiing bei Marienbad hat. 
erwarb das Unternehmen im Exekutivwege 
und wird eine G. m. b. H. errichten.

( V e r w o r f e n e  N e v i s i o  n.) Ver­
worfen wurde vom R e i c h s g e r i c h t  die 
Revision des Handlimgsgehilsen Richard 
Bermiske, der vom Schwurgericht Breslau 
am 4. Dezember wegen Totschlags, begangen 
in der Nacht vom 5. zum 6. Oktober an dem 
Kausmann Simon in Breslau, zu lebens­
länglichem /Zuchthaus und wegen schweren 
Diebstahls zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt 
wurde.

( E i n e  16 j ä h r i g e G i f t  m i s ch er  i n.) 
I n  Regensburg schüttete ein 16 Jahre altes 
Dienstmädchen seiner Herrschaft drei Tage 
nacheinander Salzsäure in den Tee und 
Kaffee, weil es nicht jeden Sonntag aus­
gehen durfte. Die Familie ließ jedoch die 
schlecht aussehenden Getränke stehen und be­
wahrte sich dadurch vor der Vergiftung.

( E r s c h o s s e n  a u f g e f u n d e n )  wurde 
in Aachen ein Unterojfizier des dortigen 
Infanterieregiments. E r halle seinen Urlaub 
überschritten und bei einer Schlägerei sein 
Seitengewehr eingebüßt. Aus Furcht vor 
Strafe lief er in den Tod.

( L i e b e s t r a g ö d i e  e i n e s  O f f i ­
z i e r  b n r s ch e n.) Eine blutige Liebestra- 
gödis hat sich in Siraßburg i. Eis. abge­
spielt. Der Bursche eines Artillerieoffiziers 
hatte m it einem Dienstmädchen seit geraumer 
Zeit ein Verhältnis. Das Mädchen hatte 
aas Verhältnis nun gebrochen. Der Soldat 
machte jedoch fortwährend weitere Annähe­
rungsversuche, die erfolglos blieben. Am 
Montag lauerte er seiner früheren Geliebten 
aus und gab zwei Schüsse auf sie ab, die 
sie lebensgefährlich verletzten. Der Täter 
verübte dann Selbstmord, indem er sich eine 
Kugel durch den Kops jagte.

(D o p p e l i n o r d  u n d S  e l b st m o r  d 
i m  W a h n s i n  n.) I n  Gitschin (Böhmen) 
ermordete ein Diener seine Frau und sein 
einjähriges Kind und steckte die Leichen in 
den Backofen. E r selbst wurde in der 
Scheune verkohlt aufgefunden. Der Mörder- 
halte vor kurzem infolge eines Sturzes vom 
Pferde einen Wahnsninsansall erlitten.

(E in  K a  m e l r e i !  n e n) wird im Som­
mer die Badeanstalt von Ostende veranstal­
ten und zwar zwischen Oslende und Spea. 
Hoffentlich sind recht hohe Preise angesetzt, 
damit sich möglichst viel Kamele einfinde».

( U n f a l l  o d e r  S e l b s t m o r d ? )  Der 
Inhaber der Exportwcberei Alfred Münch in 
Gero wurde Montag in seiner Wohnung er­
schossen aufgefunden.

( J a g  d u n  f a l l  i n  D e u t s c h - O s t -  
a f r i k a . )  Bei Mahenge wurde Oberleut­
nant Wipermann aus der Jagd von einer 
Antilope verletzt, so daß er nach Mahenge 
geschafft werden mußte. Während des 
Nawtmarsches einstand unter den Trägern, 
die Löwen in der Nähe glaubten, eine P a­
nik, so daß die Leute w ild darauf los­
schössen. E in Schuß traf die junge Gattin 
des Oberleutnants lo unglücklich, daß sie 
wenige Stunden später verschied.

( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  E r war E in ­
käufer für ein großes Exporthaus und war arg 
verliebt. Eines Abends raubte er ih r einen Kuß. 
„A h !"  rief er. „Dieses Muster gefällt m ir so aus­
gezeichnet, daß ich m it Ihnen fü r Ih ren  ganzen 
B orra t abschließen möchte!" — E r wurde auf der 
Stelle erhört.

Thomas: „Diese M iß Weller ist ziemlich reser­
viert, nicht wahr?" — Jack: „Sehr sogar! Ich 
habe sie m ir gestern Abend für lebenslang reser­
v ie rt!"

K lie n t: „ Ih re  Rechnung werde ich nicht bezahlen 
— sie ist unverschämt!" — Nechtsanwalt: „W as 
wollen S ie denn tun? Einen anderen A nw alt an­
nehmen und meine Rechnung böstreiten und seine 
bezahlen?" Toledo Blade.

Gedankensplitter.
Im  Leben, wie im Märchen, darf man nch nicht 

umsehen, wenn man sicher durch die Schrecknisse 
des Weges gelangen w ill. Sieh gerade aus oder 
nach oben, und die Schemen weichen, du gehst unge­
fährdet durch; blicke zurück, und dn wirst zu Stein!

W ilhelm  Raabe.
Gleichwie w ir  wohltätig sind und freigiebig, 

nicht um des Dankes und der Vergeltung willen, 
so schließen w ir  auch Freundschaft, weil in  ih r selbst 
schon ih r schönster Gewinn enthalten ist. Auch 
scheinen m ir die, welche Freundschaft um des bloßen 
Nutzens willen schließen, das liebenswürdigste 
Band derselben auszulosen, welches in der Be­
glückung, nicht durch erworbenen Gewinn, sondern 
durch die Liebe des Freundes als solcher besteht.

Cicero.

Humoristisches.
sprochen sind in  E rfüllung gehen und daß unserem D  S ^ n i c h ? ° u c h Ä i ^  Frauen
Kai,er und Konrge ein neues, gottgesegnetes Regie- Las Wahlrecht gleichfalls zuerkannt werden muß?" 
rullgsjahr beschieden sein möge, ihm selbst und — „Ach, Herr Doktor, ich wäre schon zufrieden, 
seinem erlauchten Hause zur stolzen Befriedigung, wenn ich nur --- einmal wählen dürfte!"  ̂
uns aber, seinen getreuen Landeskindern, zur 6Vd i e . )  Gast: „Da sind Sre ja  wieder,

m »  - - .H M -  H -- A . ,  t z W . - - « ° E

L .  V. i gewonnen . . . Hotel angefangen . .

Standesamt Tliorn.
Vom 1S. bis einschl. 25. Januar 19N  sind gemeldet: 
Geburten: 1. Kaufmann Heymcmn Eohn. T  2. Kom 

ditor P au l S-czesny. T . 5. Mittelschullehrer am königl. 
Gymnasium Hans Hildebrandl, S . 4. Arbeiter Franz Czo!- 
gowski. S . 5. Schneidermeister Wladislaus Iaskolski. ls.
6. Klempnergesette Otto Habicht, T . 7. Schuhmachermeistei 
Johannes Arendt, S . 8. Vizefeldwebel im Zn f-N eg t. 21 
Peter Rybacki. S .  9. u. 10. Steusrsekretär Ernst Ulbricht, S . 
(Zwillinge). 1 t . Bäckergeselle Johann Hirsch, T . 12. Bäcker- 
meister M ax  Wodtke, S . 13. unehel. T .

Aufgebote: 1. Kellner Em il Wichmann und August« 
Saleski 2. Tischler Konrad Wilczek und Therese Kwiatkowski. 
3. Vizes? ldwebel im Ins.-Regl. 61 W ilhelm  Kaleschke und 
M eta  Machill. 1. Buchhalter Eugen Chitl.Berlin und Fueda 
Stahnke. 5. Hanptmann und Komp.-Ches im In f.-R eg t. 61 
P au l Meise und verwitw. Frau Johanne von Lojewsky, geb. 
Lehmann-Beriin.

Eheschließungen: 1. Bauunternehmer Ia ro s la w  Czerne- 
witz°Podgorz mit Bronislawa Wyezinski. 2. Viehhändler 
Ju lian  0 utkowski mit Helene Im  otzki. 3. Gendarmerie- 
Wachtmeister M axim ilian Niridfleisch-Reudor' am Berge mit 
Herta B lum . 4. Glaser Fritz Albutat mit M arth a  Kaminski.

S te rb efä lle : 1. A lm a Geittner, geb. Dreßler, ohne Beruf, 
41 I .  2. Nestaurateur-Frau Dorothea Grajewski. geb. Haß, 
73 I .  3. Franziska Schwitz, 8 T . 4. Hans M roß , 8 T . 
5. Kreisaussch,rtz-Se:retär W ilhelm  Iaeger. 53 I .  6. Ulbricht 
(Kna re ohne Vornamen), 3 S td . 7. Ulbricht (Knabe ohne 
Vornamen). 4 Std. 8. Schneidermeister-Witwe Wilhelmine 
Gorny. geb Beier. 69 I .  9. M argarete Langhaus, 1 M on.
10. Mühlenbesitzerwitwe Karolme W itt. geb. Thiel. 81 I .
11. Hubert Mianowski. 1 ^  M on . 12. Christel Tuschy, 30 T . 
!4. Arbeiter Thomas Podgorski, 32 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  19. bis einschl. 25. Januar 1913 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Eisenbahngehilfe W ilhelm  Bergen, T .
2. Arbeiter Johann Lewandowski. T . 3. Oberkellner Franz 
Porozynski. S . 4. Bäckergeselle Anastasius Iendraszek, S . 
5. Arbeiter W alter Wichert. S . 6. Schlosser Franz W o j. 
nowski. S . 7. Arbeiter Andreas Winarski, T . 8. Arbeiter 
Johann Kaczynski, S . 9. Postschaffner Franz Matuszewski, 
T . 10. Arbeiter oranz Kow ilski. T .

Aufgebote: 1. Tischlergeselle Albert Werner und Antcmie 
Kowalski.

Eheschließungen: 1. Kaufmann Arnold Allzeit-Dt. Eylau 
mit Gertrud Schinauer. 2. Eisenbahndienstanfänger Alfred 
Krüger mit Berta Viererbe. 3. Arbeiter Valerian Skabowski 
mit Katharina Osczmski. 4. Proviantamtsarbeiter Sigmund 
Witkowski mit The phila Kasprzyski.
2 S terbefä lle : 1. Kaufmann Bruno Hethey aus Thorn, 
7 I .  2. Kutscher Friedrich N aß , 56 I .  3. Former Bruno 
Lewandowski, 20 I .  4. Zieglermeisterwitwe Sophie Warnke 
geb. Warnke. 86 I .  5. Arbeiter Franz Konklewsti, ein totes 
Mädchen ge oreu. 6. Alfous Herbert Porozynski, 3 T .
7. Kaufmannssrau Emma Johanna Goertzen aus Thorn, 2 1 1 .
8. Leibgedinger-Wilwe M ananna Krajewski, geb. Wisniewski 
85 I .
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153.753 
193.00»
134.806 
89.026

164.58» 
179.106 
67.626

223.256
173.256 
91.006 
52 25- 
89.036

180.73»
149.806 
233.0500
259.256 
124.85»

^ - ^ ^ B '4 0 S L 0 b

Opps!ki«s. . 
frulsdöds . 
LoklsZs! . . 
8ekn2bvn8s 
8inn«s . . . 
»luokessek 
Aiskl. Xüpp.

okXilskpos. 
ZOssnisnd. 
6ö!n. 8vs^'.
Ov1N-«ÜLSN
Oonooss8§d 
so. Lpinnss. 
Oont. H'sssn 
Nolmird-kin 
ÜSLLLU. Oss
0t.Xt!.7e!sz

X.O.lXniiml
so.ikLULULl
so.1Uni.lns.

7 
7 
4

XslssOsm.kv 7 
Xslsfkütts '  
Xslesvssk». 
Xlkslsüsvn.f 
XIIZStzslOmn 7 
Xn8lo6ont.'6 " 
XllZklskt-Üs 
Xndslt. Xodl.

so. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplssp. KZd. 
Xsedimssvs 
XssnosZ-LZb 
Xsnssostfso 

str-fs<i.Xum, 
8süsL 8t.« 
LssirLOa 8p 
SsuZ Meusi 
so.kLirVVLis 
Lsnsirttoirb 
8SfZ.«LsK.i. 
összm. klkt. 
Lfl.XndlXrok 
so.k1skt.-V/. 
so. ss.
so.kiSPLlLSt
so.öud.ttvtl.
sü'.ttir-Ompt
so.ttlLsokin.
so.3pesV.kv
so. oo. v.x. 
8sstdo!s3ok 
LssrsliusöU 
Sismssvkktt 
öoedum.Kßv 
so. Oussrt. 

8s§5edöndX 
SSKlosLvo. 
köspess.M 
Ssnsekv.Xdl

424236 
03.756 
29.001)6 ki 

1175Ü!)6' - 
177.806 
597 75b

tto.
«r
38
0
5

10
12
4K
0

14
.  6 
7 14

93.90» 
ISKVSbü
121.506 
238 80b 
152.25K6 
117.7S6 
NL.09tt6 
173 006 
133 25»
418.506 
100606 
175.00b 
434 00k

10 1S22SK6 
43.000 
40 586 
82.506 
65256 

121 80b 
1738Ü6 
174.00b6 
101.006 

10.90b» 
23SL8K 

91 756 
23302b 
183 606 
144 736
250.506 
158.25b 
156.10b 
133.52b 
215.68b
80.566 

22S10b6 
4 S3.5S6 

10 1226 23b

0  21 
6 

O 
7 
7 
7 
7 
0  
7 
7

rv
7
7

so.ttiss.7sl. 
ss.0sst.6Zv/ 
so.0sds.kl6 
so.Xspk.Oös r 
so. OrsZIüdl ^ 
so. kodelvk. 
ss.Ledsodtk 
so.LpisZsie! 
so. WLiisnid 
so.lX'LSSSsV. 7 
Ot. kissltks!. * 
üinnsnssdl. 
Oonnessmkd 
Oös.Ll.odsm 
VÜSSLIUÄ'ZZ 
so.kis.uvsd! 
so. «Lsodin. 
Ovnrmlsust 
Lcks.'t «.f. 
k§SLt.3LiiNS
kinlsLvdtksk 7 27

208 25t)6 ttöodst.fb«. 7 30
01.75b 
91 2SK6 ttösi 

274.75»
393 586 
N7.25K6 
283.0216 
103.756 
411.086 
226 756 
135.0l1b6 ksp! 
213 ÜL6 
164 5L6
245.256 
263.50
125.256 
56S.L06
4S.50b 

318 25!6 
131.75»
147 506 
385 VSM 
I87.0üb6

7 
0 

16 
10 

7 13

7^127.256 
' tk3.75o 
6^116 606 

258 506 
1V2.10K6 
129 256 
636 uvbL 
12L L8b6 
392.5006 
375 506 
LSI 5ÜK6 112 00» 
1245Ü06 

152206 
325.ÜVK6 
154.86K6

681140.006

kisvM.ksstt
kloesf.kLsd.
so.fLyiösid.
kiekt. Ossss. 
knzi. Viottv. 7 
O.dsNStLLo. 7 
ksvNÄ.SsZ«. 7 
ksssn.Sinkö 7 
x-L?kis.«Lt 7 
ksin-suis8p  ̂
kinLb.Ledill 
fsLULt. rusk 
fssunsk'.kv.
fsist.LKssm 
Is is« , kis. 
üsissnk. 8v/. 
so. Ousstsd! 
0Z.«Lrienk. 7 
so. Vosr.-X. ^  

LsmaniLfr 
6s.l.s! ttntrn 
LlLsd.Lp'mn 
ülLsSodLiks 
Oösl.kisönd. 
so.ttLsodin. 
üseppinM. 
OuttrmiXsed 
ALbös«n.L6 
ttresn.Luss. 
ttsttsseks«. 
ttslsZ.iOssb 
ttst.8el'iastt. 
ttennor. 6su 
so. «seed. 

ttLsb.^iönO. 
ttLsKott ösvk 
so.kv.8t.-fs
ttLspSN.KZd.
ttsstm.ttsek. 
ttrspsskissn 
ttsinl.vdm.L. 
ttsmmoosLm 
ttssdsrns Vi.
ttSslNLNNM.

1L6.0öb 
177.00K6 
127.6Ld 
188.40b 
513.806 
20030b6 
531.60b 
42.25 b 112 K06 
47.00b» 
22.006 

139.70! 
171 25b 

8^143 80!
' 15808b6 

118 756 
224756 
225.25K6 

75 00! 
21425K6 
195.40! 
04 021 
97.2LK6 

116.256 
64 736 

167.75b 
68 60! 

283S5K6 
253 006 
124.506 
2S4.L0! 
39751 

120.00^

12 
25 

0 
6 
0 
0 
6 

10 
8 

11 
4 

16 
4
4

15 
w
5
5 
7 
0 

10 0
16
6 
6

11  
0 

10 
0 

32 
4K 
6 
0 

14 
ö
78

124177.75b 
19210b 
13L506 
17100! 
129 00b6 
124.758 
151
154 506

435.006 
151 256 
105 756 
37 006 

273 00 >! 
144.00! 
112.256

11
22

24 
7 6

ttodsnlodsVi 
odk.u.8t. 7 

ttumdoiMs. 7 
8Iss SssZd. 7 
LsssfiedVX.

so. sd» 
sssssnitr X. 
rrsklL fssr. 7 18 
Xaü Xssdssl. 7 
K3p1ös«svd. 7 
kLttovitr.VZ ^ 
knZ.VM.kv. 7 
so.so.fs.-X. 7 
kön.ULsisnk 7 
KSniZsdysN. 7
'"^iZsrsItf. 7 

köstinZ 7

kvifdöusssd 7 
L,otrmsvks k E 
kLUvKNLMM. 7 
!_LusLdütte . 7 
ksonk. 8mk. 7 
kkvksm sos. 7 
kinksttoltm. 7 
!..r.MsL6o 7 
kotds.k.sp.o 7 
so.so.8t.fs. 7 
l.uok.L8tsii. 7 
künsd. Vieds 7 
kutd. Lssodvs 7 
Wannesms.
MskV/Ltl8§7 
«LZssb.OLS 7 

so. Lor-Zv. 7 32 
M sis ks.8§. 7 3 
XlLsisnkkotr ^  

Koppe! 
«edVidkins. 
ÄixLOsnsst 
VdlottüninZ. 
«üdlK.VsZU. 
Kvptunäod. 
tteuvKs.X.-6 
ttisssr!. Xd! 
ttitfitladsik. 
ttvsss. kisv. 
so. Lummi . 
so.sutsl.. 8.

63SM d LsdosninZ. 
175.?5b6 8onuekbk1ki

9 
8 
8

10
0

14
15 
20

0
15
11
3

22
13
5

10
6 
9 
7

35
18
0
0
6
9
0

132
6
6

3L2.v0b 
118. ION 
453.06b6
103.506 
144.106

S.75d 
L29.VSb6 
152 LLbL 
68026 

239 Süb6 
286.00K6 81s- 
346 006 
90 026 

287.40b 
166.5ÜK6 8W 
123 506
273.506 
164 00b
130.506 
roi.ttbbo Is. 
170 60  k so 
146.00b» 
113.50»
L04 SSb6 
31325b

9
7 23 
7 20 
7 0 
7 30 
7 1« 

0 
7 10 
4 12 
4 16

so.V/ollkLM. 
vdsedlkisd 

!d6 sv.kisenins.
sv.kvksvsk. 

b6 so.fsil.rem. 
Oppsln. Im. 
9sSNSt.LXos' 
Osnad.kupl. 
Otrm-lXinen 

!K6 Ottsns.kissn 
pänr. 6els.

>d» fLvksed «.
lb6 fetvssd.kl.8 

so. V.-X. 
fst:oi«.V.X. 
fdönn l.it.1.. 
KL»snsb8p 

!b» tteieksttlXsl 
ttdsin. 8snk. 
so. «etsliv,.

,  so.ttLLS.8»'. 
>b6 so.8tLdi«,k. 
K so.Visti.lns. 

so. so. Xik«. 
ttisdsoklXtv. 
s. 0. ttisss! 
kombokttütt 
ftosentk.fsr. 
koritt. ksnk. 

so. ruekss 
>b6 ttotke ksss 

8ütZvss M . 
Tredsövd r 
äsnZssk. «. 
8ssotti.

!b6 Zedsrinz. . 
5vkl.s1.u6rs 
8ed!.fst!.rm 
tt.8vdnv!ses 
LpkvmbusZ

49 756 
10400b 
131 256 
Va.OVtL 

210.00 
1L8.7S6 
108 69b 
523.02» 
79.20 

113.0Sd 
38LS0b
339 6Sb 

S2.506
340 0M ' 
177L5b6
74.LS6
84.10d6

2M .7S^
140.23b6
44.756

147.5VK6 
151.00bü 
101.50b 
SZ.tÄ.k 

212.50b 
1ü4.V8b» 
«85 80b» 
203.75^ 
K4.6LL 

107 80sL

!0
4 

«2 
«2 
12 
10 
16
3
0
0

12
5

10
1V
12

7 10

sasvbk  
6.46bL 

,129.136 
10.^,68.036 

11.106 
2605036 
10S.50! 
221 506 
173 »5! 
77.02» 

319.25b 
16S.7LE 
113.226 
167.756 
184.50! 
408.75b6 
163 SO! 
282 00 
8475b 

114 256 
10.00b 

195 2! 
169.526 
221.0So6 
152 256 
220.1gb6 
194.256 
14SV0W 
146.62 b 
216006

8onuektzst ki S 
Lssdsekbod 7 
8>«msns6l.s 7 
Zism.Lttisk. 8  
8ismsnsk!.f 0  
Limonios Ott 7 
Spnn ttösinss 7 
8ouMstXls / 
ZpsjtbrnkXO 0  
8trstdssZ. tt 7 
8t3d!Ltt5Iks 7 

issl.Od.f. 7 
8tstt.Vu!kLN 7 
8tsl!vsokVX 7 
8tolb.rink-X 7 
8tss!s8piö!k 7 
^eskisnbsZ 7 
Ivl. Lsilioss 7 
Ik!tov-XaN. — 
leisr X.-6.. 6 

. 6s0LSvd. 7 
,.>.U.8edönk 7 
so.tt KotOrst -  
so gsttissost 7 
so.so.8üsv/. 
Isuton.^isb 
Ikr!ekis8tf 
fs. Idomss. 
Isrodsnd.r. 
kFnionLsuZ. 
Os.1.1ns. 8». 
V rsrm .frp - 
V.ksi.fski.6. 7 
sv.Oölnttv.f 7 
so.«östs!-U 
ss. «stv.tttt 
so. ttivköl«. 
so.IvpsnM 
VietvsiLkLds 
VoZsIItzl.vs. 
VoZti.klürsod 
VssVokl.f.O. 
Äf."tzNsSsSsf 
^ßssedV/ssi 
V/eswssxln. 

so. fs.-Xkt. 
V/vsttrl.Osm 
«seti.vs.Ins 

so. kuoiös 
so. 8irdi,v. 
so. Ss.X.6. 

M kinZf.6. 
V/isILttsstm 
V/ttköLssom 
Vi'itt. Llisssl. 
ss. Ltsdisds. 
V/sgse «r!r. 
Lsoksllksd. 
reitrssklsok 
rsllst^slsd

123.5016 
140.60b6 

15.60b 
233.W6 
216.75 b

23
4
4
9

11
6
0
8
4 
8

wo.
0
0
0

isv.
0

fsv.
5 

18
3

7 12 
7 5 

10 
12 
9 

,6 
_ 5 
011 
_ 18 
7 12 
0  7 
0  13 
7 30 
.  «5 
0  27

6'L 119.75)6 
169.lwb6 
103.566 

7H124.rllb6 
"  407.25b 

55 00 6  
158.506 
14100-6 
176 02b» 
120.50»
139 25^6 
138 026 
135.WW 
171.89!V- 
33.526 

1V0 5ÜK6 
84 256
77.036 
Ü2.5L»

205.006 
1620b6

133.036 
2S3.00b6

7S.606 
ILS.VSb 
83.256 

163 M>6 
172 58!^ 
149.756 
227.32 b 

79.000 
152.306 ^  ^  
275.03)6 ^ "  
175 00^6 
S9 5Ü6 

I S lM L  
447.Wb 2 -
W  756

4  11 
11 
4L
5
S.̂
3
0

fsv.
4 
8
6

12 
0

v 
20
15

4Ü^SÄb6

U

3
88
N
s

Z

Q.

O

- z

171.086 2.
L24.5Li)6 
1SL.S06 
118 7506 
167.926 
106 826 
52.5SK6 

LSOSOd»
86.506 

I N 256
160.506
186 756 
LSg.vV6 

89.256 
84 256 

502.6übü 
s2Z0Sb

Xmst. - litt 8 7.
8 7.
6 7. 
14 7. 
rirtr 
8 7. 
147 
»istr 
8 7. 
6 7. 
8 7.

.... . . . . .  10 7.i
«irl flstrs10 7.

gsÜss.u.X 
Ib» Kopse KZ. 
,6  UssLdon 
i'ok konsoa 

ss. . . 
8rss.u.8. 
ttsu/vsk 
f?sis . 

iS Vien . 
,d» Lodvoir . 

Ltvekdlm

frtsrsdx.
V/rresd.

4 163.20»
80 075b 
112.10b»

20.4SSb 
L0.445b6 

75.8u» 
4.1325K6 

81.256 
L4.6SK 
80.75» 

112.15» 
73.Läb 

215.WK 
212.00 b

2s r>

e. ^

v

L

e»

s

Lslt!. 8!!dsk. Srii^stLr,
riZns p. Stück 
L»K-

5b6 Lo.ssri^
2v-fsL»ks-8tücke . 
tt.k1urs.6ols plOOtt. 
Xmvsikrn. «lotsn. . 
knzt. Srnknoten 1t.. 
fssnr.8rnkn. lOOlr. 
Osst. ttvtsn 100 Xr. 
Kusr. Koten 100 K. 
ss. kott-Xop. KI.

2044b 
13.2L5b 
215.586 
1.187öb6 
2S.4Sb 
81 40b 
84.75» 

215S3b 
3LLM -

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und Vier­

jährig-Freiwilligen für das 
3. Seebataillon in Tsingtau und 

das Ostasiatische Marine- 
Detachement in Peking und 

Tientsien (China).
E in ste llu n g : Oktober 1913, A usreise  

nachT lingtau:JclN uar1914odersrüher, 
H eim reise: Frühjahr 1916 bezw. 1917. 
B e d in g u n g e n : m indestens 1 .6 5  M tr. 
grob, kt ästig, gesunde Z ähne, vor dem  
1. Oktober 1894  geboten (jüngere 
L eute nur bei besonoers guter, körper­
licher Entwickelung).

D a s  3. S eeb a ta illo n  besteht au s  
5  K om pagnien M arin e-In fan ter ie  
(davon ist die 5. K om pagnie be­
ritten), 2  M aschinengew ehrzügen, 
1 M arine-F etdbatterie (reitende 
B atterie), 1 M a tin e-P io n ie ik om -  
pognie.

D ie  V ierjährig-F reiw illigen  sind in 
erster L in ie  für die 5 . (berittene) 
K om pagnie bestimmt.

I n  den S ta n d orten  in  Ostasien 
wird außer L öhnung und V erpfle­
gung eine O rtszu lage von täglich 
0 ,5 0  Mark gew ährt; die Vierjährig- 
Freiw iU igen erhalten im 4. D ienst­
jahre eilte O rtszu lage von täglich 
1,50  Mark.

M eidungen  m it genauer Adresse 
sind unter B eifü gu n g  ein es vom  
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten M eldescheines zum  frei­
willigen Dienstantritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten s n : 
Kommando des 3. Stammsee- 
bataillous in WilheLmshaven, 
vom 1. Februar 1913 ab in 

Cuxhaven.
Vorstehende Bekanntmachung wird  

m it dem Bemerken zur öffentlichen 
K enntnis gebracht, daß die M eld e­
scheine für die im Stadtkreise A hm n  
wohnenden P ersonen der unterzeich­
nete Zivilvorsitzende erteilt.

Thorn den 25 J an u a r  1913.
Der Zivilvorsitzenüe 

des AushelmustS - Bezirks 
Thvrrr—-Stadt.

W er erteilt älterem Herrrn 
(Kaufmann)

polnische«

Angebote m it P re is  und A n­
is der Z eit unter U .  an die 
schäftsstelle der „Presse" er-

A a l  c m s n ,  s e k w c o c A e a ,  M l A e n ,
k l n L l  A a r r n ,  T U E  ß s z t L s  7

U n c k .  ß a L , k p o k s n ,

D i e  s o

L ^ / c t e m . Ä s ^ !

A r a i t  kann sich e inen  F e d e rh u t
iAkl!k o U l i i  leisten, denn S tr a u ß fe d e rn  
sind heu te  nicht m eh r so te u er. E s  kost. solche 

— -  49  o w  la n g  1 .00  M k.
, » 2.00 „
, „ 3.00 E
, » 6.00 ^
, .  1 0 .0 0 .^
. , .  18  00 »

A lle m eine F e d e rn  
sind g a r a n t i e r t  echt, 
schwarz od er w eih , 
fertig  zum  A u f n ä h e n  
a u f  den H u t. F a rb e n ­

prächtige P l e u r e n f e n  u n d  a lle rh an d
F e d e rg e s te c k e .  I l lu s t r ie r te  P re is lis te . 
Letztes J a h r  ü b e r  33  000 S e n d u n g e n . 
K v i  n r rT r r i»  H v 8 8 « z ,  S t r a u ß f e d e r n -  
h a n s ,  D r e s d e n .  L ie fe ra n t fürstlicher 
H äuser, S cheffelstraße.

e

X't verm ieten
K l.M a  ütstr. 7 ,1 .r .

ä gnt mövlierte Ziunnl-r
zu vermieten SchMerjLr. 8, 1.

4-NMmerwohAUNg
mit Zuoehör vom 1. 4. zu oennieteti. 

T horn-M ocker, Lindenstr. 40d, 1.

lte tn e r  W o h n u n g  v o n  sofort 
^ U b l l l  o der 1. A p r il zu  verm ie ten

T h o r n - M o c k e r .  B e rg s tr . 36.

3'Ilm m er-W ohnungeu
m it reichlichem Z u b e h ö r  vom  1. 4 . 1913 
zu  verm ie ten  G e r b e r s t r .  13 15.

I  A e l m n x  7 . u n ä  8 . F e b r u a r .  >

2 .  P o s e n « » -

l i M - t i l A i e
rar Vl-slerdersteHuar äe» altes Kai- 

daaser la ?o»»a.
3667 Q eläxev im re  im  Q esam tdetrags 

von AXsrk

I 0 M W 0
t tsu p tL ev iaae

s o o o o

« o o o o
u s v . d a r  o v a e  X d r u x  r s l i l d a r .

I M N « . L « N ? L L
15o»e - Vertrieb» - 6ereHrcdaN, 
Lerlia dl.r4, XXoadijovplatr r.

L. lkoMax» Navaover - SerUa V., 
l-evnLsIraLv 4.

b ß erN rm sS -
8 ü s s « v i n

in  b ekann te r Q u a li tä t ,  
den L i te r  zu 1 .30  M k  -------v k s Z ir ln s I -

U n g s n « » v ü n ,
ß E "  s o w e it  d e r  V o r r a t  r e ic h t ,  "AM  

den L ite r  zu 1.60  M k., 
em pfiehlt

ZsSrZG? L S m o n ,
A lls l i id t .  M a r k t  I S .

-ß ->  k d r o i l k e l ik
LSLLvtt- rrn Ä  IU »vr»1eL Ä 6i»

o iiiiS  WQ8x>rLt2., o ü n e  HiiQaksLlder, 
4 5jü b r . P r a x is .  D l ^ v l r -  

B I t tr ä e r ' ,  N e r N n ,  L ie b e n  
änrkkstr. 1. iinrrnkkLIIiK

Masse!! - M a ils
wegen

Umzuges nach Cnlmerstraße 8. 
Blusen , Schürzen, Gardinen, 
Tischdecken, besonders Herren- und 
Damen-Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreisen.

K e o r g  l l s y m a v u ,
Schillerstr. 5 .

F ellls tes B e r l in e rwurst-u.5chinkenschmalz
ä Pfund 80 Psg.,

neue Frischobst - Marmelade»,
L Pfund 2S, 30. 35. 40 Pfg.,

vr. » e r  Z 8 M » ,
im Ausschnitt ä Pfund 80 Pfg., in ganzen 

Broten billiger,
D A -  - r .  Schweizerkäse»

L Pfund 1.10 Mk. im Ausschnitt.
mnksMMsWlz.Psd.k8 Psg.

keßes RkteMmlz. . 7K „ 
Bell. SrlMeWiialz, .. 8Z .. 

W se-ri.Msett billigst?
in meinen

B a c h e s tra tz e  2 ,  Ecke B re ite s tra ß e , 
C u lm e r s t r a tz e  3 , n ah e  am  A llst. M a rk t. 
C o p p e n r i k n s s t r .  3 0 ,  Ecke B äckerstrahe.

^ I S » N A S S ,
Femsprecher 276 — Fernsprecher 276.

H ell. Auftem
empfiehlt

Ä .  U s r u r k i s v v i e L .

Stramme

g e s t r e i f t ,
------ solange der V orrat — —

Stück 3.4» Mk.
4 .  6 l .  ^ c i v l p d .



Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, die sich in der Vorbereitung zu einem 

bestimmten Lebensberufe befinden, 
z. B. Lehrlinge, Gewerbeschüler, und 
durch Unterbrechung der Lehrzeit be­
deutende Nachteile erleiden würden, 
sowie diejenigen Militärpflichtigen, 
die als einzige Ernährer hilfsloier 
Familien anzusehen sind, dürfen vor­
läufig vom Militärdienste zurückge- 
stellt werden.

Den Gesuchen der Lehrlinge find 
polizeilich beglaubigte Bescheinigungen 
des Lehrherrn, denen der Gewerbe­
schüler eine Bescheinigung desAnfialts- 
leiters beizufügen.

Die Gesuche um Zurückstellung 
sind mir baldigst, spätestens bis zum 
15. Februar 1913 einzureichen.

Thorn den 25. Januar 1913.
Der Zivilvorsitzende 

-es Attshebmtlls - Bezirks 
_____ Thorn—Stadt._____

Bekanntmachung.
Heute eingetrosfene Sendung

UM l»iS ROM
— hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, daS Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine so Psg.
Eisbein 60 i»
Backe, Abschnitte 65 E
Bauch, Schulterstücke 80 »
Speck. Fett 60
Schinken, Kamm 80
Karbonade 60 w

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der AuShang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 27. Januar ISIS.
Der Magistrat.

Wnigl. Gewerbeschule 
zu Thorn.

Abteilung 4 . :  Bauschule.
Beginn des Sommerhalbjahres 

Anfang April d. Is .  Anmeldungen 
für den Eintritt sind möglichst bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten.

Nutzer der 4. und S. Klaffe wirb 
im Sommer auch eine 5. Klaffe ein­
gerichtet und ist der Eintritt in 
letztere (im Sommerhalbjahr) sehr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be­
such der 3. Klasse berechtigt zum 
Eintritt in die 2. Klasse einer könlgl. 
preutz. Baugewerischule.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen weiden durch
die Direktion der Gewerbeschule.

Holzverkauf
m M tv ie r  8r. M m « .

Dienstag den 4. Februar 13,
vormittags von 10 Uhr an, 

sollen im Lan'schen Gasthause in 
E l l e r m ü h l  (Stanislawken) fol­
gende Holzarten öffentlich meist- 
bietend gegen Barzahlung verkauft 
werden und zwar: 
ea. 31 Stck. kies. Derbstangen,
„ 261 rm „ Derbholzlanghaufen, 
„ 88 rm „ Nutzreisiglangharrfen,
„ 60 rm „ Spaltknüppel,
„ 500 rm „ Retsigknüppel.

S t a b l e w i t z  bei Unislaw
den 28. Januar 1913.

Die fürstliche Vomänenver- 
waltung.

WWl.MA «kll-

Zur 2. Klaffe. 2^8. Lotterie. Ziehung 
14. und 18. Februar, habe noch ab zu- 
geben:

Vi V, V. Lose
zu 80 40 2V 1V mr.

Porto besonders.
Ferner zur

WWW-Srld-LMrik.
Ziehung 20.-22. Februar, Hauptgewinn 
75 000 Mark. Lose ä 3 Mark. Porto 
und Liste 30 Pfennig mehr.

A U re rlU ,
königlicher Lotterie-Einnehmer, 

Cuim W pr.

W W W  - W N
für die Monate

Februar und März.
Schnell fördernder, gewissenhafter, er« 

folgrelcher Unterricht unter Leitung 
IffchtigenFachmanns, d.h. Kansmarms, 
zu mäßigem Preise. Anmeld. erbittet

Bücherrevisor k r a u s e ,
Coppernikusslr. 7, 3.

Für Auswärtige auch brieflich.

L n g t K n t t v n i i n
erteilt

engl. und stanz. Unterricht.
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

M  « M »  U  A U M M
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung ...........3'j«
„ eiumouaMcher Kündigung ... 4 
„ dreimonatlicher Kündigung .. . 41« °
», sechsmonatlicher Kündigung... 4
Norddeutsche Kreditanstalt,

Filiale: Thorn.

>s ja

LeklitkvLubs unä 8ebMvs
oLseriei-t billiZst

p s u l I s r r s v ,  K N st. 2 1 ,
Vsispkon 13S.

Nurverksuk
vvFSll Aufgabe Svs SssodLtts

211 deäeu tsnä  Ü 6rad^686t2tsn k re isen .

Mlliing klmen - KsrüeiÄs:
K n s d o n s n L ü g v ,  211 jeäem  ÄUQSümdarsL

kre isv .
M s u o  V k v v S o lr  kür L u a donanLÜ se  in  R estsn  u v ä  

M6d6r^6i8S.
^ n - u g s t o t t v ,  p s k o lo ls t ü f f o  m eterne i8S  rm ä  in  

R68t6Q.
L o liN fa n ro r *  L ln u m p f ln t t c v l  kür Lxtraüo8SQ
^ n r ü g s  unck p s lo t o i s  naeü >1n83 211 ermÄZsisterr 

Cremen.

( . 6 .  v s r s u . Ik o r n ,
L  Is IL c k l.  1 4 , ueden äsm  IraLserl. Ü a u v tp o 3tü m t.

I .  G. Adolph. Fernsprecher 50, empfiehlt

M c h m e k -
o-rzNgNch im Geschmack, billig im Gebrauch. Das Pfund »«« S S» M . 

___  an, 100 Gramm ab 55 Pf.

:: M M  Winkelt!:

Größter V A M  « M i t !  
Komfort ^  NWe W W M !

Billigstes Licht der Gegenwart!

Giisheizöseil.
Gaskocher mit SimbmüiM. 
Gosbrot- miii -BoVseil, 
GaSpWteiseil mit Erhitzer«, 
GoSqliihWe«, 
ASseriiWiiMiilM

geben w ir  auch mietweise ab.
Näheres in  unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße N r .  4 5  

(am  B rom berger T o r ) .

Gaswerke Thor«.
SWW Aelnmg 6. ssedruar Ä L L

» r . Z c s t l e s i L C s t e

L ^ o t lS r i e
------2s xf.

3842 Lsvinns. Oes^mtvert stlüpie

W Ü A K
M « V
ZVVSG
M M V
buä.MIIkriö-

. - -L  Lsrlin 0.,
Tvlsxr.-^är.. 8iUr:k3mii!1si-. —

I!
seriöser Unterricht unter Leitung tüchtigen 
Lehrers. Grammatik, Konversation, 
kaufmännische Korrespondenz.

kirnise. Coppernikusstr. 7» Z.
Magdeburger, sehr zarter

Delikatest-Saucrkohl, .'. 
garantiert gute Goldcrbscn, 

grüne Erbsen.
Köuigsberger grane Erbsen, 

Linsen, Bohnen,
sowie sä ntliche

Graupe», Gries u. Grützen
in hervorragender Qualität, zu billigsten 

Preisen
K s L z n i s n n  e o k n .

Gut. Klavierunterricht
wird billigst erteilt. Auskunft Buchhand«
luug M Lssr. ______________

Krankheitsh. steht erne aut erhaltene

Strickmaschine
zum Verkauf. M«Uienftr. 118«.

I « W s « f -  L  « M t z g « !

W WüIU tü 1, W l»,
«»»S S S S S S S S S S S S S S S S S N S S S S S S S TS S S S S S S S H tz«

Hack xvkabtör Inventur verdanke ivk

o
sümtliods 'Winterartikel:

vollene Linäerstrümpke, 
vollene vamenstrüwpke, 
vollene llerrensoeksn, 
vollens ilntertaiilell, 
Vwterbancksvbukv

kür Linäer, vswen unä Lorreo

s
sämtiioks

Iikäertsseben,
?erlis80den,
ösllsedsls

E K S S S S S S S K K S S S S K S S S S S S S S T S S S S S S S S S T S « «

o
ein kosten

kärtel, kürtslbälläer, KürtelNgraüen, 
üalskettöll, 8!u86lMAäeIll a. -Lragen

ein kosten

breite Tüllvolants w 8obvLrr:,lvei88a.6kra
kür LIeiäsr, ferner ein kosten

VM- u. 8paodtel8toüe in 8obvar2 n. wei88
kür Linsen

« 0 S Z S S S S K S S S S S S S M K S K S S S L S S S S S S H S S S S T « «

Ueber 1000 kester w Lpaodtsl- u. lä ll- 
eweätrev, Lxaobtsl- unä VMexitreL

in sedrvarr, rvsiss unä dnot,

Lüm tliodv krüksren ?rsise sind auk allen  

D iy n e tts s  in  2 a lils n  äsutlieü sio lltliar

Lin grosser Losten

L l i v N v n v i  -  a v s i t s n
in lÄLklaxolame, Latlst unä Null, 211 ansssroräsutliek 

G killiKsn Lreisen.

^  V v r l L s u L  § « § « ! »  b a i »

k n e ä n e l i  I l l a m s z
LebMer8tr. 1 M O M  LodMeretr.

L ______________________ ^

Möbl. vorderzimmer
bMig zu vermieten

MM. MdMimmr. 1A.,
mit sep. Eingang. Bade- u. Schlasraum,

IlrKoM od I«M M - 
öM

biMgst zu vermieten.
Strobaridsir. 8.

L-SiLkSN-
auf Wunsch mit kleiner Wohnung, im 
Hanse Bronrbergerstraße 3 - zum 1. April 
billig zu vermieten. Näheres bei

lk .  Brornbergerstr. 41.

 ̂ G n t  m ö b l. Z im m e rn e b s t K a b in e tt
von s o f o r  t zu vermieten.

Culmerstraste 8, 1 T r-

K'jilllülkMilllüIÜIIs.
l?kO svi*.TH orn-M oiber, Ulmenallee 3 

15 M in von der Stadt.
Dersetzungshalber

4-3!mmerwohnung,
großes Entree, Küche rc. sofort zu ver­
mieten Jakobslraße 18.

3-UlIMIMllIIIIIIIl.
1 Treppe, mit reichlichem Nebengelaß, v. 
1. 4. 13 zu vermieten.

Talstraße 41.

8u vermieten:
l L ln b k . N in s tt ls tr . l k ,

1 S tn S k , !§ k ! !k r ,C ra S c i !s t r .3 2 .
Näheres

B a u g e s c h ü ft Q r o s s s r .

««>. 8»  ̂ ^ 
Tulmerstr 2. 2 Tv

Bachestr.1A,zu.4zim.
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum. 1 Stube u. Küche zu verm.

Auskunft bei Eigentümer 
.IrLn lio H vsU S . Waldstraße 15, 3 Tr., 
Ecke Philosophenweg.
sM öb l. Borderzim m . mit Schreibtisch 
«vs v. 1. 2. z. verm. Culmerftr. 1, 2.

Baderftraße 28,
beffere 4-5.Zimmerwohnung, Bad und 
Zubehör, kleine 2-Zimmerwohnung, Bu- 
reauzimmer. ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. Is .  zu vermieten.

kiiie W l iW .
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
mit Wirtschaftsbalkon u. Badeeinricht.» 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is .  zu 
vermieten.

llermarm Darm,
Gerechtestraße 18 20.

I N « .  W « j
von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Pferdestall.

O s r l  k ^ r e u s s ,
Varkstraste 16.

Infolge Bersetzung ist

Balkonwohnung,
4 Zimmer, 2 Treppen, vom 1. 4. zu ver* 
mieten Gerberslrafre 18.

MnikeMstr. 6«
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sost 
zu vermieten.

Baugeschäft k'rltL âuu,
Culmer Chauffe 40.

M  « l .  WMI
in besserem Hause, separater Eingang, Gas 
1. Etage, zu vermieten 
Toppernikrrsllr 22. Ecke Hettlgegeiststr

Wohnung,sZimmer und 2MSdchen,immer,Balkon-, 
Zentralheizung. L ift, elekir. Licht mit allem 
Komfort, umzugshalber billiger als M ets- 
preis, März, e»tl. siüher zu vermietn.

M ellieustr. 8, 1. 
Zu besichtigen 12—2. <—8,

Eins. mobl. Zlmm. sof. z vm. Errlmerftr. l. 2.

3-Mrnmerlvohnung
nebst Entree und reichl Zubehör ist ver^ 
Snderungshalber per sofort resp. 1. 4. zu 
verm. Töpfermeister S e i t« .  Am tSfir. 17, 

Ecke Lindenstraße.

Wohnungen:
Melliknstr. 109,

3 Zlmmer, 4. Stock.
Sascrnknstr. 37,

3 Zimmer, 1. Stock, 
mit reichlichem Zubehör, elektrisch j 
und Gas, eventl. Burschengelaß 
Pferdestall v m 1. 4. zu vermieten.

Mellienstr. 129. '  '  ' '

2 kleine Wohnungen
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfrage» 
bei 4 -, Däckerstr. 47, pt.

1. Etage. 4 Zimmer. Dadeemrkchtung 
und Zubehör, zu vermieten

Gerberstrahe 28.

Pser-estall
zu v e r m i e t e n.

Tnchmacherstratze 2.


